
„Illustrirtes Ünterh^altungsL^att“ (8 Seiten stark).

Zn BromVerq kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,30 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5902)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

KMin Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Society Havas LadEäts
& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder bereit Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
Unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Auzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Ünverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

20. Jahrgang

M 264,

Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« f«r sämmtliche in- und ausländische Ztitnnge«;« Griginalpreisen ohne jeden Aufschlag. | «« I-»rs-«s.

1902.Vrs«»t»«rg, Setmtag, de« 9. Httttmbct.

Graf Bülow über die Situation
im Reichstage.

Die Wiener „Neue Freie Presse“ erhält von

ihrem Berliner Korrespondenten interessante Mrt- j

theilungen über die Anschauungen des Grafen |
Bülow über die Situation im deutschen Reichstage
und die Stellung der Regierung - gegenüber den

Parteien mit Bezug aus den Zolltarif. Insbesondere
was die Obstruktion betrifft, hat sich Graf
Bülow gegenüber einem Reichstagsabgeordneten
folgendermaßen geäußert: ^

„Ich kann Sie versichern, daß das, was rch
in meiner Reichstagsrede über die Obstruktion ge¬

sagt habe, optima fide gesprochen war. Ich bin fest
überzeugt, daß die Obstruktion nicht nur das An¬

sehen des Parlaments untergrabt, sondern daß sie
schließlich auch die Wirkung haben muß, das Funk-
Lioniren des parlamentarischen Mechanismus über¬

haupt zu stören und zu lähmen. Wenn man mit der

Obstruktion erst einmal, anfängt, so kommt man

aus der Obstruktion überhaupt nicht mehr heraus.
Eine Obstruktion gebiert die andere. Heute wird
von links nach rechts obstruirt, morgen von rechts
nach links. Wenn die Linke heute ein Gesetz, das
die Rechte wünscht, durch Obstruktion verhindert, so
kann sie sich darauf gefaßt machen, daß die Rechte
morgen ein Gesetz verhindern wird, das die Linke

wünscht. Heute macht die Linke Obstruktion gegen
den Zolltarif, morgen wird vielleicht die Rechte
Obduktion gegen'die Handelsverträge machen.
Heute hält ein Sozialdemokrat eine Rede von drei

Stunden, morgen wird ein Agrarier eine Rede von

fünf Stunden halten. An Lauerrednern, hat keine

Partei Mangel. Es ist der Fluch eines Parlaments,
daß es, wenn es mit der Obstruktion sich erst ein¬
mal eingelassen hat, sie nicht wieder los werden
kann. Und schließlich kann das Parlament über-

haupt kaum mehr etwas schaffen. Wenn immer
eine Partei in Obstruktion ist gegen die andere, so
geräth man allmählich in- den Zustand des „Fort-
wurstelns“ hinein. Das „Fortwursteln“ können wir
aber in Deutschland nicht brauchen.

„Am Tage, nachdem ich meine Rede gegen die

Obstruktion gehalten hatte, las ich im „Vorwärts“,
in Italien hätten die Sozialdemokraten mit ihrer
Obstruktion Erfolg erzielt. Die Herren vergessen,
daß Italien nicht Deutschland ist. „Verite au delä
des Alpes, erreur en de$ä“, kann man mit einer
Variation des bekannten Ausspruches von Pascal
sagen. In Deutschland hat die Macht des Parla¬
ments eine Grenze an der größeren Macht der

Monarchie. Wenn die Obstruktton sich im Reichs¬
tage einbürgern würde, so würden die Folgen schließ¬
lich den Reichstag selbst treffen. Ich kann

,

nur

wiederholen: Die Parteien, welche Obstruktion
treiben, legen selbst die Axt an die Wurzel
des Baumes, in dessen Aesten sie sitzen.
Gerade die Sozialdemokratie sollte Bedenken tragen,
den normalen Gang des parlamentarischen Lehens
in Deutschland zu stören. Sie sollte sich darüber klar
sein, daß die Hebung des Looses der arbeitenden
Klassen, die sie anstrebt, nur auf dem Wege der
Evolution zu erreichen ist, nicht auf dem Wege der
Revolution. Eine Revolution ist in Deutschland
nicht möglich. Die Linke mag gegen den Zolltarif
reden und gegen ihn stimmen, aber es hat doch
wirklich keinen Sinn, das Parlament durch künst¬
liche Mittel daran verhindern zu wollen, daß es

seine Entschlüsse faßt.“
„In parlamentarischen Kreisen höre ich die

Meinung aussprechen, daß dem Regierungsentwurfe
du Mehrheit in der dritten Lesung zustimmen wird.
Wenn diese Meinung sich bewahrheitet, so nimmt die
Linke eine schwere Verantwortung auf sich, indem
sic das Zustandekommen eines Gesetzes, das von
einem großen Theile des deutschen Volkes gewünscht
wird, dadurch unmöglich macht, daß sie. die Mehr¬
heit des Reichstages, welche geneigt wäre, diesem
Gesetze ihre Zustimmung zu geben, gewaltsam ver¬
hindert, ihren Willen zu äußern. Ich weiß auch
garnicht, welches eigentlich das politische Endziel der
Obstruktionisten ist. Einen Personenwechsel
infolge der Tarifkämpfe werden sie nicht erreichen.
Den Zolltarifkahn können die Wellen verschlingen,
die Schiffer aber werden nicht untergehen.“

Interessant ist auch die Auslassung des Kanz¬
lers über die Nothwendigkeit, die „mittlere Linie“
einzuhalten; er ist nach wie vor der Ueberzeugung,
„daß diese mittlere Linie die einzig richtige ist für
den, der gezwungen ist, seinen Weg zu suchen
zwischen zwei Extremen.“ Die Regierung kann sich
auf die Linke allein nicht stützen, namentlich da die.
Sozialdemokraten sich noch nicht entschließen wollen,
sich auf den Boden der bestehenden (Äsellschafts-
ordnung zu stellen. Graf Bülow sagt zur Linken
nicht, wie Fürst Bismarck gesagt hat: Was kannst
Du armer Teufel bieten? Aber selbst ein Staats¬
mann der Linken, wenn er morgen Reichskanzler
würde, könnte, so meint Graf Bülow, nicht umhin,

Forderungen einer so großen und so wichtigen Be-
völkerungsmasfe Rechnung zu tragen, wie der, welche
die Landwirthschaft als Beruf ausübt. Wenn Graf
K a n itz oder G r a f S ch w e r i n - L ö w i tz ins
Reichskanzlerpalais als Hausherr
einzöge, er würde nicht vier Tage lang die Re¬
gierung führen, ohne zur Ueberzeugung zu kommen,
daß'eine rein agrarische Politik die Handelsverträge
unmöglich macht und'Deutschland Handelsverträge
nicht entbehren kann. Und da es unter diesen Um¬
ständen nicht möglich ist, zu weit nach rechts oder zu
weit nach links zu gehen, so ergiebt sich als ganz
natürliche Konsequenz die Nothwendigkeit, in der
Mitte zu bleiben. Der Reichskanzler hat niemals
Hehl daraus gemacht, daß er kein G e g n e r von
Diäten sei, durch die theilweise die Beschluß-
unfähigkeit verhindert werden könnte. Der gegen¬
wärtige Augenblick aber sei nicht geeignet, die Frage
zu läsen.“

Zum Schlüsse resümirt der Korrespondent die
Ansicht des Reichskanzlers dahin: Der Reichskanzler
hofft, daß die Linke von selbst die Obstruktion auf¬
geben wird. Thut sie das ■ nicht, so bleibt es der
Mehrheit des Reichstages überlassen, Mittel zur
Bewältigung der Obstruktion zu finden. Von einer
Zurückziehung der Vorlage oder Auflösung des
Reichstages ist in gouvernementalen Kreisen nicht
die Rede.

Diese Auslassung des leitenden Staats¬
mannes enthält zum großen Theil Bekanntes, auch
seine Stellung zurDiätenfrage war bekannt. Gleich¬
wohl sind die Mittheilungen, die offenbar aus der
neuesten Zeit herrühren, von Interesse, zunächst,
weil man daraus folgern kann, daß der Reichs¬
kanzler auf seinem alten Standpunkt in der Zoll-
frage stsht, und daß diese Stellungnahme durch die
Verständigungsaktion, die von Vertretern der Mehr¬
heitsgruppen in den letzten Tagen in die Wege ge¬
leitet worden ist, keine Veränderung erfahren hat.

Das Interessanteste ist die Aeußerung des
Kanzlers, er hätte gehört, die sog. Mehrheitspar-
teien wollten in der 3. Lesung für die Regierungs¬
vorlage stimmen. Graf Bülow stellt dies zwar nicht
absolut sicher hin, aber er hätte dieAeußerung sicher¬
lich nicht gethan, wenn er dafsir nicht ausreichende
Unterlagen besäße. Die Verständigungsaktion
würde also danach auf die völlige Unterwerfung
der sog. Kompromißmehrheit hinauslaufen, faaS
nach den früheren Erklärungen von der Re¬
gierungsseite niemand bezweifeln konnte, wer

überhaupt an eine Verständigung glaubte. Will sich
die Mehrheit also unterwerfen, dann droht der
Zollvorlage nur noch von der Obstruktion Gefahr,
und sonach ist es erklärlich, wenn die letztere Frage
in den vorstehenden Auslassungen des Grafen
Bülow den Weitesten Raum einnimmt. Durch gutes
Zureden freilich wird die Obstruktion nicht über¬
wunden werden. Hier hilft, die Verstmrdigung
der Mehrheitsparteien mit der Regierung voraus¬
gesetzt, nur die ununterbrochene Präsenz der Mehr¬
heit? Der Reichstag mutz beschlußfähig sein und
bleiben, und däfür haben die Mehrheitsparteien
sorgen. Ueber eine bereits eingeleitete Ak¬
tion der Mehrheit, durch A b ä n d e r u n g der
Geschäftsordnung die Obstruktton zu
überwinden, berichten toir weiter unten.

Politische TageSschan.
,

** Bromberg, 8. November
Antrag auf Abänderung der Geschäftsordnung

des Reichstages. Dem Reichstag ging ein Antrag
Aichbichler und Genossen. zu auf Abänderung der.
Geschäftsordnung bezüglich der na men tli che n

A b st i m m u n g e n. Diese sollen danach folgen¬
dermaßen erfolgen: Der Präsident fordert die Mit¬
glieder auf, ihre Plätze einzunehmen. Die Schrift¬
führer nehmen alsdann von den einzelnen Mitglie-
dern die Absttmmungskarten entgegen und sammeln
sie in Urnen. Die Absttmmungskarten tragen den
Namen des Abstimmenden und die Bezeichnung Ja,
Nein oder Enthalte mich. Nach Beendigung der
Sammlung erklärt der Präsident die Abstimmung
als geschlossen. Die Zählung der Sttmmen geschieht
durch die Schriftführer. Die Namen der Abstimmen¬
den und ihre Abstimmung werden in den stenogra¬
phischen Sitzungsbericht aufgenommen. Der An¬

trag trägt 175 Unterschriften von Konservattven,
Mitgliedern der Reichspartei und des Zentrums.
— Bezüglich der Stellung der Nationallibe-
r.alen zu der Frage der Vereinfachung der Ab¬
stimmungen schreibt die „Nat. Lib. Corr.“: Die na-

t i o n a l l i b e r a l e F r a k t i o n des Reichsta-
ges hat s i ch b e r e i t e r k l ä r t, bei der Verein¬
fachung deß nach der jetzigen Geschäftsordnung des
Reichstages recht umständlichen und langwierigen
Verfahrens der namentlichen Abstimmungen mit-

z u w i r k e n. Es bedarf wohl kaum der Hervor¬
hebung, daß es sich nicht darum handeln kann, ein
Recht zum Schutze der Minderheit irgendwie zu be¬
schränken, sondern lediglich darum, ein umständli¬
ches Verfahren abzukürzen. Das Recht der Minder¬
heit, durch namentliche Abstimmungen vor dem
Lande zu konstatiren, wie die einzelnen Abgeord¬
neten gestimmt haben, bleibt unangetastet. Aber
die Minderheit hat kein Recht darauf, daß diese Kon-
stättrung 40 Minuten dauert. Läßt sich ein gang¬
barer Weg finden, diese Konstattrung abzukürzen,
so muß dies im Interesse einer Beschleunigung der
Erledigung der Geschäfte des Reichstages allseittg
freudig begrüßt werden. Die Fraktion würde auch
zu jeder anderen Zeit einer solchen Anregung auf
Abkürzung des Verfahrens bei namentlichen Ab¬
stimmungen näher getreten sein.

Der bisherige Vortragende Rath im Aus¬
wärtigen Amt von Frantzius ist unter Verleihung
des Charakters als Wirklicher Geheimer Rath mit
dem Prädikat Exzellenz zum D ir e kt o r i m Aus¬
wärtigen Amt ernannt.

Abg. Dr. von Levetzow hat den Vorsitz in der
konservativen Fraktion aus Gesundheitsrücksichten
Niedergelegt. An seiner Stelle wurde gestern Oberst¬
leutnant a. D. v on Norman n gewählt, der schon
dem Vorstande angehört hatte.

Gegenüber der Nachricht eines Blattes, daß
für den Bau einer großen Dockanlage in T s i n g -

t au im Staatsvoranschlag für Kiautschou eine erste
Rate gefordert werden soll und das Dock solle selbst
Linienschiffen unserer Flotte Aufnahme gewähren,
bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß im Kiau-
tschou-Etat 1903 nur die dritte Rate für das 1901
bewilligte Schwimmdock gefordert wird.

Zu den Vorgängen im Rothen Meere wird aus
Konftanttnopel gemeldet: Auf Verlangen der
Pforte, daß die italienischen Kriegsschiffe aus der
Midibai zurückgezogen werden sollten, ehe über die
Seeräuberangelegenheit weiter verhandelt werde,
hat die italienische Regierung erwidert, daß zuerst
die früher versicherten Bedingungen erfüllt werden
müßten, nämlich Zahlung einer Entschädigung und
Auslieferung der Piraten. Die Frist zur Erfüll¬
ung der Bedingungen ist jedoch neuerdings bis zum
15. d. M. verlängert worden. Die Türken sind über
das Vorgehen der Italiener sehr besorgt und erklä¬
ren, daß die Gefangennahme der Piraten schwierig
und langwierig sei. Sie befürchten, die italienische
Aktion bezwecke, durch ein längeres Verweilen in
der Midibai irgend mäche Aspirationen an der ara¬

bischen Küste zu realisiren. Die Türken bestreiten
jetzt die Landung des italienischen Detachements in
der Midibai, indem sie behaupten, daß dieser Ver¬
such infolge der Anwesenheit türkischer Truppen
unausgeführt geblieben sei. — Da das im Rothen
Meer befindliche, aus zwei alten Korvetten und
einem Kanonenboot bestehende türkische Geschwader
sich zur Unterdrückung des Piratenunwesens als
unfähig erwiesen hat, erhielt das Marineministe¬
rium Befehl, sofort 4 Kriegsschiffe auszurüsten und
nach dem Rothen Meere zu entsenden. Hierzu sind
die Kanonenboote „Schwewket-Numa“ und „Nuast“
sowie die Dampfer der „Jdare i Mahsusse, „Ahsyr“
und „Nimet“ bestimmt. Die Indienststellung und
Ausrüstung dieser Schiffe wird seit 10 Tagen mit
größtem Eifer betrieben, doch läßt sich nicht voraus¬
sehen, o b diese Verstärkung der Flottille an ih r e n

Bestimmungsort gelangen wird, da
derarttge Versuche bereits früher wiederholt erfolg¬
los blieben.

Der „Standard“ meldet aus Johannesburg
vom 5. d. M.: Lord Miluer ist von seiner dritten
Meis e, die er durch T r a n s v a a l gemacht hat,
um die Läge der Verhältnisse des Landes zu unter¬

suchen, nach Johannesburg zurückgekehrt und hat
erklärt, das Ergebniß der Mission sei zufriedenstel¬
lende Er trat seine Reise von Middelburg aus an,

begab sich zunächst mit der Bahn nach Machadodorp
und ritt von da weiter über das Veldt, Carolina,
Ermelo, Bethel und Standerton. In einer ^Unter¬
redung erklärte er> er halte die Aussichten für sehr
gut, sowohl für die Landwirthschaft als auch für
die Gewinnung von Mineralien. 10 000 Stück
Vieh seien aus Madagaskar eingeführt, welche den
noch immer herrschenden Krankheiten zu wider¬

stehen schienen. Ueber die Erziehung der Jugend
sagte Milner den Buren, die Regierung beabsichtige,
Färmenschulen zu errichten, mit denen ein Kosthaus
verbunden werden solle. Milner hat gefunden, daß
noch große Erbitterung herrscht zwischen den Natto-
nal Skouts und denjenigen Burghers, die sich erst
zuletzt ergeben haben, daß aber keine der beiden
Parteien gegen die Engländer irgend eine unfreund¬
liche Gesinnung an den Tag legt.

Die Londoner Blätter besprechen die
Reise des deutschen Kaisers nach England. „St.
James-Gazette“ sagt: Wenn Kaiser Wilhelm fein
englisches Dragonerregiment besichtige und mit
seinen Verwandten englisches Landleben genießen

will, so bieten wir ihm herzliches Willkommen. Wir
können die Erfordernisse der deutschen Polittk wohl
in Anschlag bringen, welche sehr zu recht seine erste
Sorge sind, und sehen in ihm den warmherzigen
Enkä der Königin Viktoria und Neffen König Edu¬
ards. Wir dürfen wohl sagen, Kaiser Wilhelm kennt
England genug, um nach Tisch über Politik zu
reden, aber das wird keine Umwälzung der, Lage
Europas bedeuten. Das gegenseitige Einvernehmen
der beiden Monarchen kann nur erwünscht sein. —

„Globe“ schreibt: Kaiser Wilhelm wird mit der Ehr¬
erbietung empfangen werden, die ihm kraft seines
hohen Ranges und um feines Chrakters willen zu¬
kommt, aber es wäre müßig, zu behaupten, daß
seine Anwesenheit in unserer Mitte das Signal fein
werde zur Entfaltung von Begeisterung. Das
Blatt kommt alsdann ausführlich auf die Feind¬
seligkeit zu sprechen, welche in Deutschland gegen
England bewiesen worden fei, und sagt, der Kaiser
könne sich den Konsequenzen solcher berechneten
Rücksichtslosigkeit nicht entziehen. — Das englische
Schlachtschiff „Anson“ hat Befehl, den deittschen
Kaiser beim Nore-Feuerschiff mit einem Salut von
21 Schüssen zu begrüßen. Die Schlachtschiffe
„Edinburgh“ und der Kreuzer „Jmmortalite“ wer¬
den beim Einlaufen der „Hohenzollern“ in den Ha¬
fen bort Sherneß Salutschüsse abgeben; Ehren¬
wachen werden auf Deck in Parade Aufstellung neh¬
men. Alle im Dienst befindlichen Kriegsschiffe im
Hafen werden die deutsche Flagge auf dem Groß-
mast hissen. , ,

Deutschland.
Leipzig, 7. November. Der König verbrachte

den heutigen Tag auf der Hofjagd im Boehlitz-
Ehrenberger Revier und kehrte um 5Y2 Uhr nach
dem Palais zurück, wo die Tafel stattfand. Um
8 Uhr reiste der König mit Gefolge nach Dresden
ab.

Kiel, 7. November. Prinz Heinrich hat sich
heute früh nach Darmstadt zurückbegeben.

Holland.
Haag, 7. November. Schalk Burger ist mit

dem Sekretär Villiers hier eingetroffen.

Oesterreich.
Budapest, 7. November. Abgeordnetenhaus.

Vor Eintritt in die Tagesordnung theilt der Prä¬
sident Graf Apponyi mit, daß der Abg. Nessi
(Kossuthpartei) eine Zuschrift des Honved-Distrikts-
kommandos erhalten habe, in der er verständigt
werde, daß gegen ihn ein ehrenräthliches Verfahren
eingeleitet worden sei, weil er in Klausenburg aus
Anlaß der Enthüllung des Matthias Corvinüs-
denkmals gegen das Spielen der Volkshymne durch
eine Militärkapelle demonstrirt habe und hierauf
von Polizisten thätlich beleidigt worden sei. Die
Mittheilung des Präsidenten wird von der Kossuth¬
partei mit Entrüstungsrufen aufgenommen. Der
Präsident beantragt, den Fall zur Prüfung, ob
darin eine Verletzung der Immunität der Abge¬
ordneten gelegen sei, an den Jmmunitätsaussckuß
zu verweisen, der dem Hause am nächsten Freitag
Bericht erstatten werde.

Frankreich.
Paris, 7. November. Die Schiedsrichter

für die Gruben im Departement du Nord haben
ihren Spruch dahin abgegeben, daß kein Grund
vorliege, die jetzigen Lohnprämien zu erhöhen. Die
Grubengeseüschaften des Departements du Nord
haben sich verpflichtet, die Altersrenten für die
französischen Grubenarbeiter zu erhöhen. DieRente
für 55jährige Bergleute, die 30 Jahre bei derselben
Gesellschaft gearbeitet haben, wird auf 600 Francs
erhöht, die Rente für die, welche nicht bei ein- und
derselben Gesellschaft gearbeitet haben, auf 650
Francs. Die Vertreter der Arbeiter haben in einer
Unterredung erklärt, daß sie nichts erreicht haben
hinsichttich der Aufbesserung der Löhne, daß aber
die Vortheile, die sie hinsichtlich der Altersrente er¬

langt haben, werthvoll seien. Sie kehren heute nach
Lens zurück, wo sie morgen am Kongreß theil-
nehmen müssen. Im Bezirk Pas de Calais ist die
letzte Nacht sehr unruhig verlauten. Der Ausstand
ist immer noch ein vollständiger. — Der Senat be¬

schloß nach längerer Debatte mit 148 gegen 101
Stimmen, den Antrag Lecomte auf Abänderung
des Gesetzes vom Jahre 1875 über die Freiheit des
höheren Unterrichts in Erwägung zu ziehen. —

Die Deputtrtenkammer hat die Wahl des Deputtr-
ten für Basses-Alpes Grafen Boni de Castelane
mit 278 gegen 235 Stimmen für ungilttg erklärt.

Dänemark.
Kopenhagen, 7. November. Folkething. Justiz-

minister Alberti legte heute den Gesetzentwurf die

Einführung der obligatorischen bürgerlichen
Ehe Betreffend, vor.



Mirtzland.
Petersburg, 7. November. Wie der „Russische

• Invalide“ mittheilt, hat der Kaiser durch einen
Tagesbefehl angeordnet, daß das 79. Jnfanterie-
regiment Kura, Großfürst Paul Alexandrowitsch,
von jetzt an nur die Bezeichnung 79. Infanterie¬
regiment Kura zu führen hat. (Großfürst Paul ist
bekanntlich wegen seiner Heirat in Ungnade ge¬
fallen.)

Großbritannien.
London, 7. November. Wie gestern ver¬

lautete, wird in Birmingham der Plan erwogen,
die Kohlengruben Großbritanniens zu einem Syn¬
dikat zu vereinigen, ähnlich den großen deutschen
Ringen, und zwar zu dem Zwecke, die Preise und

Löhne zu reguliren und denUebergriffen der ameri¬
kanischen Trusts Widerstand zu leisten. Man er-

wartet hie rbei die Mitwirkung der Bergleute.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 8. November.

* Die Landbank in Berlin erwarb vom Ritt¬
meister d. L. Pietsch das im Streife Briesen in West-

kargute. gehörte, auf weite, saftige Wiesen und die
sanft ansteigenden Hohenzüge, die das Dorf Ham-
merholz umrahmten. Früher schon, als seine Frau
noch lebte, war er alljährlich während der Ferien
hierher gezogen, um neue Kraft für den ermüdenden
Bureaudienst beim Justizrath Dechenkorb zu sam¬
meln. In diesem Jahre konnte er nur seinen Jungen
mitnehmen. Seine Gattin lag bereits elf Monate
unter dem grünen Rasen ....

Ach ja, dieser Junge! Welche Sorge ihm der
stets bereitete. Wie denn so zwölfjährige Rangen
sind. Wie oft hatte er, der Vater, sich schon vor¬
genommen, ihm, wenn er wieder einen tollen Streich
begangen, ordentlich das Fell zu bearbeiten. In-
dessen, sobald der ihn ansah mit den Augen, die er

von der Mutter geerbt, dem großen treuherzigen
Blicke — dann schmolz all sein Ernst. Und Karl
schien sich dieser Macht rasch bewußt geworden
zu sein.

Gute Freunde riethen dem verhältnißmaßig
noch jungen Manne, der erst Anfangs der Dreißig
stand und dessen finanzielle Position gar nicht so
schlecht war, sich wieder zu vermählen. Der Junge .

nrüsse in eine tüchtige weibliche Zucht. Herr Amadeus
me^rer ooym ^ wollte aber davon nichts wissen. Er und nochmals
Preußen belegene Gut Arnoldsdorf m Grotze von

^rathen? Wer sollte ihn wohl nehmen und den
9i0Morgen. I wilden Jungen dazu? Wie würde sich das.Ver-
^7. November. (V e rs chre d encS.) .

h^ltniß zwischen ihm und der neuen Mutter ge-
Zwei Besitzer aus der Umgegend spielten schon
Jähre hindurch ein Viertellos der Preußischen Lot¬
terie ,osine auch nur ein einziges mal zu gewinnen.
Bei einem gestrigen Beisammensein bot der eine
dem andern ba& Loos zum Kauf an, worauf der
Mitspieler sofort einging. Nachdem er das Achtel-

1 matikus“, trotz feiner hohen, rüstigen Gestalt, die auf
! SÄSto “eß, als auf ein weiches, nach.

Da ist der Bengel

stalten? Schließlich macht er die Frau und das
Kind unglücklich. Und da läßt er es lieber beim
Alten. '

'

■

Wenn er sich nur einmal aufraffen, ehtmaf
Energie zeigen könnte! Seine Selige hatte schon
Recht. Er war schon ein wenig ein „Schwach-

Fährte des Gesuchten. Der stand hinter-der Keller-
'

thür in einer dunklen Ecke und schaute gär nicht auf.
Auch nicht, als ihn der Vater beim Namen rief.

„Nun, warum kommst Du denn nicht herauf
ins Zimmer und verbirgst Dich statt dessen hier?“

Ein neues Schluchzen. Und endlich die zögernde
Antwort:

„Ach, Papa, ich schäme mich so *

Da strich ihm der Vater wieder liebkosend über
die Haare und dachte: „Wenn der Junge sich noch
schämen kann, ist doch noch nicht alles an ihm ver-

Und in seinem Innern reifte ein großer Ent¬

schluß^ _ _ __ _
_

Vierzehn Tage später wars. In der nächsten
Woche hieß es, zurück unter das Joch der Arbeit zu

kriechen. Amadeus hatte, seit jenem Vorfall die

junge Lehrerin, so gut er nur konnte, beobachtet, von,

einer bestimmten Idee geleitet. Und nun raffte er

sich endlich auf, bürstete mit besonderer Sorgfalt
seinen Anzug und seinen Hut aus und ging ins
Nebenhaus, um Fräulein Melbitz zu sprechen/^

Die Lehrerin empfing ihn mit einer leichten
Verlegenheit, die ihr nicht übel stand. Gie bat ihn,
Platz zu nehmen und setzte sich ihm gegenüber.

Amadeus drehte seinen Hut zwischen den
Händen hin und her wie ein Schulbube, der' auf
verbotenen Wegen ertappt worden ist. Mehrere
male mühte er ansetzen, bis er endlich

'

heraus¬
brachte:

'

„Mein Fräulein, i« mcffte Ihnen schon längst
einen »eW abstatten. Aber immer wieder habe ich
es verschoben/ Doch nun, ehe wir diesen Ort der-

lassen, mutz ich es Ihnen sagen. Vor etwa vierzehn

gtebiges Gemüth.
Da hat er's ja wieder.

liier einen Brief von dem Kollekteur^
welchem Meier ihm mittheilte, daß sein Loos einen

w^llte^nA^wMen^da abe?dtt°Käusn i tro ® feincS ausdrücklichen Verbotes jedenfalls wieder

wenn ZZ : über die Hecke in den Nachbargarten geklettert und
ÄÄifZrSfiSra M i auf einen Obstbaum gestiegen, wo er sich in aller

rneidllche fügen. — Lehrer AaAolsk?hierselbst 6e- I ^ roMvangigen Früchte schmecken
geht am 19 d. «Bits, ein Wjähriges Amts- und i “Bt, tze chm E so süßer munden, als lie
Stelloniubilaum. — Gestern ist bei dem Wirthe | smd. Vorige Woche er that sich der Be„tzer über den

Zielinski in Wybranowo eine Brieftaube zugeflo-
Einem 9tinSe Me 3eWn 123 **■ i ^IrlruA,>Im

S. Flatow, 7. November. (Kreista g.
I a h r m a r k t. P r ü g e l e i.) In dem Sitzungs¬
saale des Kreishauses fand gestern eine Kreistags-
sitzung statt. Unter anderem wurde folgender Be¬
schluß gefaßt: In der Angelegenheit, betreffend den
Ausbau einer staatlichen Eisenbahnlinie,
welche innerhalb des Kreises Flatow die Richtung

Tarnowke-Flatow-Sypniewo-Vandsburg-Soßnow
nimmt, hat der Kreistag einstimmig beschlossen, den ; > inD 1c§Sari

Baume, zwischen den Aesten, und maust und
schmaust.

„Karl, willst Du wohl gleich von dem Apfel¬
baum herunterkommen?“

Der Junge wandte den Kopf, ohne sich weiter
in seiner Beschäftigung stören zu lassen, und lachte.

„Aber Papa,“ rief er zurück, „die Aepfel
schmecken famos. Und reif sind sie auch. Alle Kerne

um einen brutalen Realismus. Der Sport hat
seine Mannhaftigkeit verloren. Die Religion ist her-
untergekommen auf Gaukler und Tischrücken und
Liebhabereien mit Kultformen aus dem Orient, und
die Vaterlandsliebe ist sauer geworden wie Bier zu
Zeiten der Wahl oder wird wie eine mechanische
Puppe an Drähten gezogen. Wir gehören zu einer
der verderbtesten Generationen der menschlichen
Rasse, die nur ihresgleichen in den schlimmsten
Zeiten des römischen Kaiserreiches hat .... Aber
es ist ungewöhnlich lustig, in einer Zeit des Ver¬
falls zu leben; man sieht die spaßigsten Sachen, hat
allen erdenklichen Luxus und stirbt vor dem Einfall
der Barbaren.“ Russell giebt allerdings zu, daß
diese Anklage etwas übertrieben ist. Aber er selbst
findet an der englischen Gesellschaft doch auch genug
auszusetzen. Im einzelnen mißbilligt er die'wach¬
sende Titelsucht und das moderne Streben nach
Oeffentlichkeit. „Wir verehren die Oeffentlichkeit
als das Hauptvergnügen des menschlichen Lebens.
Wir senden Listen unserer Jagdgesellschaften an

„Gesellschafts-Zeitschriften“. Wir heißen den Inter-
:

Viewer willkommen. Wir lassen Photographen in
unsere Schlafzimmer und geben illustrirten' Zeit¬
schriften unsere Portraits. Wir machen Leibes¬
übungen, wenn wir am meisten gesehen und beob¬
achtet werden, und niemals essen wir mit so gutem
Appetit als unter der Halbwelt,' eines Piccädilly-
restaurants. Kurz „Stelle Dein Leben aus“ ist das.
Motto der neuen Philosophie, und ich behaupte, daß .

die alte besser war. Russell bemerkt auch, daß die'.
Engländer eine Nation von Spielern geworden ist,
„wohingegen ihre ehrenwertheren, aber weniger
abenteuerlichen Väter eine Nation von Krämerw
waren.“ Eine Dame, die einige Zeit auf dem Landei! ■
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TaMMh^ch, daß,Ste ms Erlaus ! • gelebt^ hatte, kehrte vor kurzem nach London zurück,
ernen Obstbaum M emem fremdem .^^en geklet- , ^tlberte die sozialen Veränderungen, die sie bemerkt
kerk war, eine derbe Züchtigung hatten angederhen ^ hatte, und sagte: „Die Leute scheinen mit lO OOO
lassen. . I Mark jährlich zu heirathen und haben doch

auf ilSlSfSÄSSÄ 1 Dimnantenkrouen/-Es war vielleicht zwider.

erforderlichen Grund und Boden zu dieser Bahn un¬

entgeltlich herzugeben und diese Erklärung später
in der von der Regierung geforderten Form abzu¬
geben. Die Gutsherrschaften Flatow und Krojanke
hatte sich schon vorher verpflichtet, den erforderlichen
Grund und Boden dem Kreise unentgeltlich zur Ver¬
fügung zu stellen. — Der gestrige Jahrmarkt war

ziemlich gut besucht, Rindvieh und Pferde standen
in genügender Anzahl zum Verkauf. Auf dem Vieh¬
markt wurde gute Waare mit bis 400 Mk. bezahlt.
Der Pferdemarkt bot wenig gute Waare, einen
schwungvollen Pferdehandel trieben die hier an¬

wesenden Zigeuner. Zwischen diesen und den Dorf¬
bewohnern von Blankwitt kam es gestern zu einer
förmlichen Schlacht, so daß die Gendarmen aus

Flatow zur Schlichtung des Streites herbeigeholt
werden mußten. 22 Fensterscheiben des Gasthofes
und der benachbarten Häuser sind dem Streite zum
Opfer gefallen.

P. Wongrowitz, 7. November, (Handwer¬
ker.darlehn skasse. 'Provinz i'alth'ea-
t e r.) Die hiesige Handwerker-Spar- und Dar¬
lehnskasse hielt am 5. d. M. im Kunkelschen Saale
ihre Generalversammlung ab. In den Aufsichts¬
rath wurden Fleischermeister Brandt wieder- und
Gerichtssekretär Höst neugewählt. Bürgermeister
Weinert wurde als Vorstandsmitglied wiederge¬
wählt. § 3 des Kassenstatuts wurde geändert. Aus¬
wärtige Bewohner können nunmehr in einem Um¬
kreise bis 16 Kilometer in den Verein aufgenommen
werden. Das Posener Provinzialtheater wird
unter der Leitung des Direktors Gerlach etwa Mitte
dieses Monats im Ziegelschen Saale drei Tage auch
hier Aufführungen veranstalten. Diese Truppe ist
vom Vorjahre her hier in gutem Andenken.

E Pose«, 6. November. (Provinzial-
lehrerverein. Oberbürgermei st e rr-

g e h a l t.) Der Posener Provinziallehrerverein
ist auf die stattliche Zahl von 144 Zweigvereinen
mit 3036 Mitgliedern angewachsen. Der geschäfts¬
führende Ausschuß wird dem Vernehmen nach in
nächster Zeit bei dem Oberpräsidenten eine Audienz
nachsuchen, um ihm die Wünsche der Lehrerschaft
hinsichtlich der „Polenzulage“ zu unterbreiten. Der
geschäftsführende Ausschuß wird damit den ihm
von der außerordentlichen Delegirtenversammlung
in Posen ertheilten Auftrag ausführen. — In der
zweiten städtischenKörperschaft scheint sich die Ueber¬
zeugung gebildet zu haben, daß 15 000 Mark für
den Oberbürgermeister in Posen zu wenig sind.
Jedenfalls hat die nicht allzu grcjre Zahl der Be¬
werbungen, unter denen sich vielleicht noch minder-
werthige Qualitäten befinden mögen, zu dieser
Ueberzeugung geführt. In einem Lokalartikel der
„Posener Zeitung“ wird nun für die Erhöhung des
Oberbürgermeistergehalts Stimmung gemacht. Da
das Gehalt durch Beschluß der Stadtverordneten
festgesetzt ist, möchte man die Erhöhung unter dem
Titel „Revräsentationskosten,, durchsetzen. Weniger
als 5000 Mark dürfen es dann aber nicht sein.

11. Thorn, 7. November. (Städtische s.)
Bei den heutigen Wahlen zur Stadtverordnetenver¬
sammlung in der ersten Abtheilung wurden die Her¬
ren Professor Boethke, Rechtsanwalt Schlee, Kauf¬
mann Wolfs und Rentier Kotze auf 6 Jahre wieder¬
gewählt.

(Nachdruck verboten.)

Umwege der Liebe.
Humoristische Skizze von Franz Kurz-Elshcim

(Chemnitz^)
■ „Karl, Karl! Willst Du wohl gleich von dem

Apfelbaum herunterkommen?“
Herr Amadeus Krappenfeld stand am offenen

Fenster seiner Sommerwohnung, das den Ausblick
freiließ aus den großen Obstgarten, der zum Nach-

Jch komme mit dem Stock, wenn Du jetzt
nicht gleich gehorchst.“

Das machte jedoch ebensowenig Eindruck aus
den Burschen. Im Gegentheil schrie er keck zurück:

„Ach, Papa, das thust Du ja doch nicht.“
lind Amadeus Krappenfeld stand am Fenster

und rang die Hände. Was soll man nur mit solch
einem Racker anfangen? Die Mutter, das wußte er,
die hätte ihn unter allen Umständen an den Ohren
genommen. Auch wenn er noch so gefleht und ge-
wimmert hätte. Und so sitzt der Bengel oben und
lacht und läßt sich nicht im Geringsten durch eine
väterliche Autorität stören?

'

Der Vater trat vom Fenster zurück, ließ sich aus
einen Stuhl fallen und barg das Gesicht in beide
Hände. Nein, so konnte es in der That nicht weiter
gehen.

Auf einmal lauscht er auf. Ein wildes Ge¬
heul dringt an seine Ohren. Das ist doch die Stimme
seines Karl. Ums Himmels Willen, der wird nun
doch nicht gar vom Baume heruntergefallen sein
und sich ein Glied gebrochen haben? Im Nu ist
er wieder auf den Beinen und schaut hinaus; seinen
Blicken bietet sich ein merkwürdiges Schauspiel.
Drüben im Garten steht ein Mädchen oder eine
junge Frau. Und den Karl bat sie vor sich ge¬
nommen, seinen Kopf zwischen ihre Beine ge¬
klemmt und mit kräftigen Händen verarbeitet sie
den unteren Rückentheil des Jungen, über den sie
die Hose straff gespannt hat. Und bläut und drischt
drauf los, daß es nur so eine Art hat, obwohl Karl
sich aus Leibeskräften bemüht, loszukommen.

Es nutzt ihm nur nichts, weder sein Schreien
noch sein Zappeln. Er muß dran glauben, bis end¬
lich das Mädchen tief aufathmend irate hält und sich
die ihr in die Stirn gefallenen Haare zurückstreicht.

„So, mein Lieber. Jetzt ist Dir wohl die Lust
vergangen, anderer Leute Obst zu stibitzen und sei¬
nem Vater freche Redensarten ins Gesicht zu schleu¬
dern. Und atttapire ich Dich noch einmal hier, so
strafe ich Dich mit dem Stocke ab, verstanden? Der
trifft noch ein wenig besser. Und nun mach, daß Du
heimkommst.“

Und Karl ließ sich das nicht zweimal sagen. Mt
einem Satze war er über die Hecke und lief davon,
noch immer heulend, und hielt sich mit der Hand die
schmerzende Körperstelle und sah sich gar nicht
mehr um.

Und Amadeus, der Vater, stand ganz verblüfft >

da und brachte endlich nur das unter Umständen so
vielsagende Wort hervor: „Donnerwetter“. i

Amadeus kannte das Mädchen übrigens vom
Sehen. Auf seinen Spaziergängen war sie ihm
häufiger begegnet, meist umgeben von einer Schar t
Schulkinder. Sie sei Lehrerin- hatte man ihm ein¬
mal gesagt, die mit den Kindern nach Hammerholz
in die Ferienkolonie gegangen sei. Gerade schön
war Lieschen Melbitz nicht. Aber sie hatte etwas
Gewinnendes an sich, daß ihr alle Leute sofort gut
sein mußten. Und ihre Zöglinge hingen sogar mit
ganz besonderer Liebe an ihr. Amadeus blickte ihr,
die nun leicht und elastisch durch den Garten schritt,
nach, bis sie in einer Laube verschwunden war.

Und dann sagte er nochmals: „Donnerwetter“.
In der That, er bewunderte das Mädchen. Wie

das den Jungen hergenommen hatte, alle Achtung.
Eigentlich ist es ja gesetzlich verboten, daß man an¬
derer Leute Kinder züchtigt. Doch darf man hier
mit gesetzlichen Paragraphen herankommen? Er hat
doch in seinen Ferien nichts mit seinem Amte als
Bureauvorsteher eines Justizraths zu thun. Und'
Karl hat die Züchtigung zum mindesten verdient.

Halt, wo steckt der Junge denn? Der müßte
doch nun eigentlich hier sein. Er hat doch gesehen,
wie er ins Haus lief. Amadeus wartete noch fünf
Minuten.. Karl kam nicht. Dann ging er hin-
unter, Ein leises Schluchzen brächte ihn auf die

lugten*.
„MerdiW“j entgegnete sie nur, fügte-aber

gleich in einem Anflug von leichtem Humor hinzu:
„Ich war so'frei.“

„Das hat mir riesig gefallen“, fuhr Ama¬
deus fort.

„In der That? Sie zürnen mir deshalb

„Im Gegentheil, ganz im Gegentheil“, betonte
der Mann eifrig. „Ich danke Ihnen dafür. Penn
sehn Sie — verdient hat er sie, reichlich sogar. Und
genützt hat sie auch. Denken Sie nur, der Junge
hat sich geschämt, vor seinem leiblichen Vater ge¬

schämt.“
Und nun erzählte er ihr alles, ferne ganz? Ge¬

allgememert; aber ich erinnerte mich gleich
anderes Beispiel: Ein junges Paar hatte geheirathet-^
und keine anderen Subsistenzmittel als Smartheit,
gutes Aussehen und angenehme Manieren. Nach
einer längeren Rundreise durch die Landhäuser ihrer
zahlreichen Freunde ließen sie sich in Woolwich
nieder. „Warum Woolwich?“ fragte man natürlich
und der Grund war sehr charakteristisch für die Zeit.
Diese jungen Leute gaben hübsche kleine Abend¬
gesellschaften, luden die „Herren Kadetten“ ein und
ließen sie um Geld Karten spielen. Der Einfall,
einen Haushalt von dem Taschengeld von Babies
zu führen, ist ein Symptom unserer Entartung.
Infolge des tnetteisernden Gepränges braucht jeder
mehr Geld, als er hat, und gleichzeitig betäubt er

schichte'schildert-“ihr das Verhältniß zwischen ihm | all-GewissenMsfe über di-Methode, durch Me er e»

und seinem Karl ,di- Bemühungen seiner Freunde, j ^t^mi- ^Elr-ßlich behauptet Russell, daß die

ihn zu einer neuen Etz- zu veranlassen, seine Be, j MEchaft uMissender wird, er ^lettantiEs
denken, die sich bislang bei ihm gegen eine solche
immer wieder eingestellt hatten, „und da, als ich sah,
wie Sie dem Jungen Respekt beibrachten, da stand
es aus einmal fest: Wenn ich noch einmal heirate,
dann nur Sie.“

Er hatte sich fast in Erregung geredet und
wartete nun auf Antwort. Aber es erfolgte keine.

„Fräulein Melbitz“, fuhr er daher fort.' „Hal¬
ten Sie mich nicht für dreist. Ich bin nichts-weni-

ist allgemein und eine oberflächliche Kenntniß, die
viel widerlicher als ehrliche Unwissenheit ist, hat die
Stelle des ursprünglichen Wissens eingenommen.“
Vor einem Jahr oder zwei wurden vorzügliche
Szenen aus Jane Austens Romanen in einem vor¬
nehmen Salon gegeben. Eine sehr bekannte Dame
lobte begeistert die Vorstellung und fragte, wer der
Dichter des Dialogs zwischen Mr. und Mrs. John
Tashwoöd Ware, und ob er sonst-etwas geschrieben
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zu lernen versucht. Und nun kommt nicht nur der
Vater zu Ihnen, um zu fragen, ob Sie die Mutter
seines Sohne werden wollen, sondern auch der
Mann, dessen Herz spricht. Fräulein Melbitz,
wenn Sie mir ein klein wenig gut werden können,
dann weisen Sie mich nicht einfach ab. Machen
Sie mich noch einmal glücklich und erziehen Sie
meinen Jungen zu einem brauchbaren Menschen.“

Die Dämmerung brach herein. Aus dem Westen
schimmerte der Abglanz der schon nicht mehr sicht¬
baren Sonne blutroth ins Gemach und umwob die
Gestalt des Mädchens mit einem verklärenden
Scheine. Und nun sprach es auch selbst und da ge¬
stand es ihm, daß er ihr schon längst aufgefallen
sei und daß sie sofort eine Sympathie für ihn ge¬
faßt habe. Und sie kenne seine Geschichte wohl und
verstehe, wie er zu schwach sei, um seinem Jungen
der richtige Erzieher sein zu können. Bemitleidet

. habe sie ihn deshalb, ihn und,.den kleinen Tauge¬
nichts. Und nur aus diesem Gefühl'Heraus sei sie
damals zu der Züchtigung geschritten, als sie zu¬
fällig Zeuge jener Szene geworden sei.

Eine Stunde später ging Amadeus hoch er¬

hobenen Hauptes nach Hause. Er fühlt? sich recht
glücklich. Und als er wieder im altgewohnten
Gleise stand, da führte ihn einer der ersten Wege
auf den Kirchhof, wo seine erste Frau begraben lag.
Und vor ihrem Hügel meinte er: „Du nimmst es
uns nicht übel? Es ist ja auch für Deinen
Jungen.“

Uebriaens geht Karl heute für seine neue

Mama durch Feuer und Flamme. Und sie kommt
selten in die Lage, noch einmal jenes Mittel anzu¬
wenden, das im Grunde genommen der Umweg
für seine Liebe gewesen ist.

Bunte Chronik.
C. K. Die „Decad ence“ der eng¬

lischen Gesellschaft. Ein strenger Buß¬
prediger ist der englischen Gesellschaft in George
F. W. Russell erstanden, der ein ganzes Buch ge¬
schrieben hat, um ihr ihren Niedergang vor Augen
zu halten: Er findet, daß die Gesellschaft viel von

ihrer Vornehmheit, ihrer Zurückhaltung, ihrer Liebe
zum Lande im Gegensatz zu ihrer Vorliebe für die
prächtigen Freuden des Stadtlebens, ihrer Ursprung-
lichen Gastlichkeit — die durch „wetteiferndes Ge¬
pränge“ ersetzt wurde — und ihren „guten steifen
Vorurtheilen“ verloren hat. Weiter behauptet er,
daß Zeichen des Verfalls intellektueller Bildung und
der Religiosität vorhanden sind und daß die Gesell¬
schaft dafür zum großen Theil abergläubisch ge?,
worden ist und an Nekromantie und „derartiges Ge¬
schwätz“ glaubt. Im ganzen entwirft er kern sehr
ergötzliches Bild der engttschen Gesellschaft. Er
zitirt die Worte eines anderen Beobachters: „Wir
leben in einem Zeitalter der „Decadence“ und geben
vor, es nicht zu wissen. Es fehlt kein charakteristischer
Zug. Wir sind Römer der schlimmsten Periode, die
sich ganz dem Luxus und der Verweichlichung hin-
geben und nur nach Geld fragen. Wir kümmern
uns nicht mehr um Schönheit in der Kunst, sondern

, . .
einen Publi¬

zisten, der nie von Lord Althorp, eine Dichterin, die
nie von Jzääk Walton gehört hatte. Aber am

typischsten ist die Erwiderung einer Dame, die über
den Wagnercyklus schwärmte, und als ich fragte,
sie söFe mir ehrlich sagen, ob sie wirklich Freude
daran hätte, erwiderte sie: „O ja! Ich denke, man
siebt Wagner, nicht wahr?“

Witterrmgsbericht zu Bromberg.
Beobachtmlqsstaiiorr: Kornmarktfrrahe.

Tageskalender für Sonntag, 9. November.
Sonnenaufgang 7 Uhr 7 Minuten. Sonnenuntergang

Uhr 56 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 49 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 16° 41'. Mond nach dem
ersten Viertel. Mondaufgang gegen Vj# Uhr nachmittags.
Untergang nach Mitternacht.

sBeit der Beobachtung.
MoliätlÄwI LInnLe

•iuftörud au

-Grad rebuc.
ii MjÄimetei

Teinpc-
wtur n.

Celsius

Feuch¬
tigkeit
rcf.oj

Wind-
rich-

Be-
roSt»
fang.

11. 7 mittags i Hin 764,6 I i/4 I 30 W' 0
11. 7 abends 9 Uhr 763,3 1,4 50 SO 0
11. 8 früh 9 Uhr 761,8 3,g j 42 SO 0

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1
bewölkt, 2- ---- stark bewölkt, 3 —' ganz bedeckt.

Temperaturmaximmn gestern 3,7 Grad Neaumur
= 4,6 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
— 0,4 Grad Reaumur —

— 0,5 Grad Celsius.
Boraussichtliche Witterung für die nächsten

34 Stunden.
Wechselnd bewölkt, wärmer.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 8. November. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 145—148 M. — Roggen je nach Qualität
116—128 M. — Gerste nach Qualität 118—124 Mk.
Gute Branwaare 126—133 Mk. — Erbsen: Füttern,aare
140—150 M., Kochwaare 160—175 M. — Hafer 125 bis
140 M.

Königsberg, 7. November. Weizen inl. unverändert,
hochbunter 778 Gr. 150, 770 Gr. ab Volksgarten eingela¬
den 149,50M., bunter — M., rother — 9JL — Roggen in¬
ländischer unverändert, inländischer gehandelt per 714
Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger ntti 1 M., über 738
Gr. mit V« M. per Tonne zu reguliren, 702 Gr. bis 726
Gr. 129,50, 678 Gr. 129, 738 Gr. Beiladung 129, 672
Gr. 128,50 M., russischer gehandelt per 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit % M. per Tonne zu reguliren,
— M. — Hafer inländischer bleibt flau, inländischer 122,
122,50, 123, 124, 125, 126, fein 128, 129 M., russischer
— M. — Buchweizen russischer 112 M. — Weizenkleie
grobe 85 M. — Wetter: Schön. — Wind: SSO. — Ther¬
mometer : +3 Grad R.
*”

Städtischer Schlachthofberkcht.
Bromberg, 8. November. Auftrieb auf dem städtischen

Viehhofe vom 3. bis 8. November. Rinder 114, darunter
11 Bullen, 8 Ochsen, 84 Kühe, 11 Färsen, Kälber 109,
Schweine 1357, darunter 672 Landschweine und 685 Ferkel,
Schafe 120, Ziegen 11. Preise für 50 Kilo lebend Gewicht
ohne Tara. Rinder 23—31 Mark, Kälber 35-^5 Diark,
Schweine 40—45 M., Ferkel 12—40 M. für das Paar,
Schafe 21—31 M. Geschäftsgang schleppend.

Marktbericht der Stadt Bromberq vom 8. November.

Weizen neu 100Kg.
Roggen 100
Gerste 100
Hafer 100
Erbsen 100
Kartoffeln 100

höchst.

n
iiiebr.
preis.

ST

2 80

Butler 1 stg.
Heu 100 -

Stroh 100 >

Krummstroh ivoKg
Spiritus per Ltr.
Eier per Schock

F,
iiiebr.
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•ft. A. •

00 3

1 80
20

80



Ans Stadt und Land.
Bromberg, 8. November.

nn. Die naturwiffcnschastLiche Abtheilung der
Teutschen Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft
hielt gestern Abend bei Sauer eine Versammlung
ab. Der Vorsitzende, Herr Oberlehrer Bock, theilte
zunächst mit, daß sich etwa 20 neue Mitglieder, zum
Eintritt in die Abtheilung gemeldet haben. Ferner
wurde ein Schreiben des Herrn Dr. Kolescha zur
Kenntniß gebracht, in welchem dieser mitthellt, er
werde am 17. d. Ms. zu dem angekündigten Vor-
trage über das Niesen- und Jsergebirge eintreffen
und 100 Lichtbilder zur Erläuterung desselben mit¬
bringen. Nach einigen weiteren geschäftlichen Mit¬
theilungen ergriff dann der Vorsitzende das Wort
zu einem Vortrage über f l ü s s i g e L u f t. Redner
gab zunächst einen Ueberblick über die Entwickelung
des Verfahrens, Gase flüssig zu machen. Der An¬
fang dieser Bestrebungen reicht bis in den Beginn
des vorigen Jahrhunderts zurück. Im Jahre 1823
gelang es zuerst, Chlor flüssig zu machen. Das
Verfahren bestand darin, daß man die Bestandtheile
des Chlor in eine gebogene Glasröhre einschloß,
deren eines Ende in eine Kältemischung getaucht
wurde. Das Chlor sonderte sich dann als grün¬
liche Flüssigkeit ab. Im Jahre 1835 erfand man

ein Verfahren, um auch die Kohlensäure flüssig zu
machen. Die Methoden der Verflüssigung von Gasen
würden nun immer mehr verbessert, und allmählich
konnte man fast alle Gase in einen flüssigen Zustand
überführen, das Prinzip be§. Verfahrens bestand
darin, daß man die Gase einer sehr niedrigen Tem¬
peratur und zum andern einem sehr starken Druck
aussetzte. In den 60er Jahren wußte man bereits
alle Gase flüssig zu machen mit Ausnahme von vier,
die man daher permanente Gase nannte. Es waren
dies Sauerstoff/Stickstoff, Wasserstoff und Kohlen¬
oxyd. Durch fortgesetzte Experimente gelang es
endlich im Jahre 1877 zwei französischen Physikern,
unter Anwendung einer Kältemischung von —140
Grad Celsius den Sauerstoff zu verflüssigen, und !
als. man in den neunziger Jahren ein Verfahren !
fand, eine Kältemischung von —240 Grad Celsius
herzustellen, war man mit Hilfe derselben im stände,
alle Gase zu verflüssigen, ebenso auch die Luit, die
ja ein Gemenge von Gasen ist. Zunächst konnte sie
jedoch nur in sehr geringen Mengen (höchstens zwei
Gramm) verflüssigt werden, die in Kapillarröhren
aufgesogen wurden. Im Jahre 1897 gelang es
ledoch Linde nach jahrelangen Versuchen, einen
Apparat zu bauen, mit dem sich in V2 bis 34 Stunde
ein Liter flüssige Luft herstellen läßt. Zum Schluß
ging Redner noch kurz auf die Eigenschaften der
flüssigen Luft ein. Beim Ausfließen ist sie ein
trübes, flockiges Gemisch. Die Flöckchen, welche feste
Kohlensäureteilchen sind, können durch Filtriren
entfernt werden, und dann sieht chie Mischung, klar,
jedoch bläulich. Die bläuliche Färbung rührt vom

Sauerstoff her, welcher auch der atmosphärischen
Luft die blaue Farbe verleiht. Die flüssige Luft
ist leichter als Wasser und schwimmt daher auf dem¬
selben. Bleibt sie offen stehn, so zieht sie viel Sauer¬
stoff an sich und dies Gemisch wirkt explosiv. Gießt
man flüssige Luft in Quecksilber, so erstarrt dies.
Steckt man einen Gummischlauch eine Welle in
flüssige Lust und schlägt nach dem Herausnehmen
Mt einem Hammer darauf, so zersplittert er wie
Glas, ebenso Blei. Taucht man eine Eierschale eine
Zeit lang in flüssige Luft und läßt sie dann Licht¬
strahlen aufnehmen, so phosphoreszirt sie in einem
verdunkelten Raume in einem leuchtenden Blau. —

Gegen 10 Uhr war der interessante Vortrag beendet
und damit schloß die Versammlung.

f. Stadtverordnctensitzrmg. Am nächsten Don¬
nerstag, 13. November d. I., findet eine öffentliche
Stadtverordnetensitzung statt. Auf der Tagesord¬
nung stehen: Ein Antrag des Magistrats, die Ver¬
sammlung wolle genehmigen, daß die Mittel für
die provisorische Gasleitung an der Danziger
Brücke aus den voraussichtlichen Ueberschüssen der
Gasanstalt entnommen werden. Die Kosten für die.
Legung der provisorischen Wasserleitung dagegen
sollen vorschußweise verausgabt und zur definitiven
Deckung in den nächstjährigen Etat der Wasserleit¬
ung eingestellt werden. Die Kosten dieser Provisori¬
schen Rohrlegung sind auf insgesammt 3702,73 M.
für die Gasleitung und auf 4458,51 Mark für die
Wasserleitung festgesetzt worden. Die Ausgaben
für Löhne, Dichtungsmaterial, Pflasterungen usw.
betragen rund 3417 Mark, 4744,24 Mark entfallen
auf Beschaffung der Rohre. Ferner wird beantragt,
die Stadtverordnetenversammlung möge der Er¬
richtung einer lateinlosen Realschule
durch die Stadtgemeinde (nach Maßgabe des Ma¬
gistratsbeschlusses vom 15. August 1902) zustim¬
men und die Einrichtung der beiden untersten
Klassen in Miethsräumen zu Ostern 1903 nach den
Grundsätzen, welche dem Etatsentwurf zu gründe
liegen, genehmigen. Zur Vergrößerung der Ein¬
fahrtsthore des Spritzenraumes in der Nonneu¬
kirche wird die Bewilligung von 850 Mark be¬
antragt.

f, Mcifterkurse. Vom 2. Januar n. I. ab
werden wie in den Vorjahren in Posen wieder
Meisterkurse für Schuhmacher und Sch ne i -

der abgehalten werden. Den Theilnehmern an die¬
sen Kursen werden voraussichtlich die Reisekosten
dritter Klasse (Rückfahrkarten) ersetzt sowie eine
Beihülfe in Höhe von je 46 bis 50 Mark, abzüglich
8 Mark Unterrichtsgeld, gewährt werden. Die
Theilnehmer an den Schuhmacherkursen müssen ein
Paar Stiefel oder Schuhe, diejenigen an den
Schneiderkursen einen Anzug für einen Kunden
oder für sich fertigen. Das hierzu zu verwendende
Material müssen die Theilnehmer sich selbst be¬
schaffen. Ferner soll im Dezember d. I. oder im
Januar und Februar n. I. ein Spezialkursus von
8- bis 14tägiger Dauer für G a s - u n d W a s s e r-

leitungsin st allateure in Einzelheiten
ihres Gewerbes stattfinden. Unterrichtsgeld wird
nicht erhoben. Den Theilnehmern an diesem Kursus
werden nur die Reisekosten 3. Klasse erstattet, wei¬
tere Beihülfe wird nicht gewährt. Handwerker,
welche an einem die er Meisterkurse teilzunehmen
wünschen, wollen sich binnen 5 Tagen im hiesigen
Gewerbebureau melden.

* Polnisches. Die Raczynskische Bibliothek
soll für die Polen verloren sein, so brichtet der
„Dziennik Berlinski“. Das Statut der Stiftung
sei geändert, Herr Collmann als Bibliothekar be¬
stätigt. Selbst danach strebe man, die an der
Front des Gebäudes angebrachte polnische Be-
Zeichnung zu beseitigen. — Das 800 Morgen große
Gut Borzykowo im Kreise Wreschen, bisher in deut¬

schem Besitz, hat die polnische Parzellirungsge-
nossenschaft der Landwirthe angekauft. — Die
polnische Rettungsbank beschloß ihr Anlagekapital
von 3 auf 4 Millionen zu erhöhen. Er werden
dazu 1000 Aktein & 1000 Mark ausgegeben.

f Nene Straße. Nachdem auf dem früher
Hempelschen jetzt städtischen Felde im Nordosten
der Stadt die künftigen Straßenzüge abgesteckt
sind, ist seit gestern.auch die Verbindungsstraße
nach der oberen Danzigerstraße aufgeschlossen
worden. Die Verbindungsstraße, ist eine Fortsetzung
der Moltkestraße, geht über einen Theil des Grund¬
stücks Nr. 143, das jetzt ebenfalls der Stadt gehört,
und mündet in die Verlängerung der Gymnasial¬
straße ein. Schon früher wollte der verstorbene
Gutsbesitzer Hempel, dem damals das Grundstück
Danzigerstraße 143 gehörte, eine neue Straße, die
der jetzt eingerichteten entspricht, anlegen, doch kam
es zu keiner Einigung mit den städtischen Behörden.

W. Der Gastwirthsvcrein für den Regierungs¬
bezirk Bromberg hielt gestern seine 4. ordentliche
Monatsversammlung im Rathskeller ab. Der Vor¬
sitzende eröffnete unter Bekanntgabe der Tages¬
ordnung die zahlreich besuchte Versammlung, und
begrüßte ein neuaufgenommenes Mitglied aus
Schulitz. Hierauf wurden drei Neumeldungen zur
Aufnahme in den Verein.entgegengenommen. Der
Festausschuß gab einen gedrängten Bericht über die
bisherigen Arbeiten zum diesjährigen Stiftuntzs-?
fest, r.to knüpfte hieran die Bitte, die Anmeldungen
Zur Auszeichnung treubtenenben Persmrales bis
spätestens 1, Dezember er. au den VorsHenden
langen zu lassen, und sich recht zahlreich aM'Suf-
tungsseste zu beteiligen. Alsdann erfolgten die
Wahlen der einzelnen Arbeits-Ausschüsse zum 30/
Deutschen Gastwirthstage 1903 in Bromberg und
zwar des Festausschusses, des Finanzausschusses, des
WochnungsemEangSauAschuffes,.-. sowie des' PkeN
ausschusses. Die diesjährige Weihnachtsbescheerung
hilfsbedürftiger Waisen wurde hierauf besprochen,
und die Mitglieder würden um recht rege Unter¬
stützung des Vorstandes in dieser Angelegenheit ge¬
beten. Die nächste Monatsversammlung findet am

Freitag, dem 5. Dezember d. I. im Rathskeller
statt. •

* Stadttheater. In der am Montag zur
Feier des Geburtstages Schillers stattfindenoen
Aufführung des Trauerspiels „Sie Braut von
Messina“ wird in der Rolle der '„Beatrice“ die
neue Vertreterin des sentimentalen Faches, Frl.
Anna Soden, zum ersten male vor das hiesige Pu<
blikum treten. Die übrigen Rollen des von Ober¬
regisseur Röntz inszenirten Werkes sind mit Frl.
Arco und den Herren Baumeister, Weinig, Trebore.

.Nesselträger, Ernst, Meßmer, Blum, Wolfsart,
Schwarz und Röntz besetzt. In den Choren ist das
gesammte Personal des Stadttheaters beschäftigt.
Morgen Sonntag Nachmittag 3*4 Uhr: „Das
süße Mädel“. Abends 71/2 Uhr: „Bis ans Ende
der Welt“.. Wie uns Direktor Stein mittheilt, ist
ihm von einer Münchener Agentur das Anerbieten
gemacht worden, mit dem gesammten Fundus boi

Bis ans Ende der Welt“ eine Tournee durch
Amerika zu unternehmen.

* „Ledige Ehemänner“, der hier schon be¬
kannte S chw ank , an dessen Verfasserschaft der Di¬
rektor S t e i n. beteiligt ist, wurde dieser Tage im
„Jn'til'nen Theater“ in Berlin aufgeführt und fand
dort eine sehr beifällige Aufnahme. Direktor Stein
hüt'auch bei Aufführung des Stückes darstellerische
mitgewirkt.

rm Ueber die Verluste, welche die einzelnen
Geschäftsinhaber in der Brückenstraße durch den
Wasserausbruch am Mittwoch erlitten haben, sind
jetzt Ermittelungen im Gange. Wie bereits be¬
richtet, ist die Stadt zum größten Theil durch
Versicherung gedeckt. Die Versicherungsgesellschaft
zahlt jedoch erst, wenn die Stadt rechtskräftig zum
Ersätze eines entstandenen Schadens verurteilt
ist. Das entspricht den kontraktlichen Verein¬
barungen. zwischen derStadt und der Versicherungs¬
gefellschaft. .

. £ Angestellt. Der bisherige Kanzlist Otto
Karbe ist. in der städtischen Verwaltung lebens¬
länglich angestellt.

F. Crone a. B., 7. November. (Verschie¬
denes.). Zwecks Information' nahm am

.
Mitt¬

woch Bürgermeister Kreuz aus Pakosch mit zwei
anderen HerxM von dort die -hiesige elektrische
Zentrale und abends die Straßenbeleuchtung in
Augenschein. Pakosch beabsichtigt in nächster Zeit
eine andere Straßenbeleuchtung einzuführen. —

Auf demWege vonCrone nachStronnau fand gestern
der königliche Forstaufseher Reiß ans Alt Jasnitz

ln
'

später /Abendstunde ein. Sparkassenbuch über
mehrere tastend Mark. einen Schuldschein über
2100 Mark und 800 Mark in Papiergeld. Der
Verlierer ist inzwischen in dem Besitzer Gierszewski
aus Stronnau ermittelt worden. — Am 10. d. M.
hält der landwirtschaftliche Kreisverein Vromberg
im Delangschen Hotel eine Sitzung ab.

Gerichtssaal.
! W. Bromberg, 7. November. ©traf*
■ kämm e r. Gestern kamen nur Strafsachen in
; der - Berufungsinstanz zUr Verhandlung. Die Ar-

,

i beiter Reinhold Kleber und Gustav Grell aus Klein- -

I Bartelsee waren vom Schöffengericht Wegen Körper¬
verletzung zu 1 Monat und 3 Wochen Gefängniß
bezw. 3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden.
Am 13. April d. Js. haben die beiden Angeklagten
und die Arbeiter Neumann und Starzewski sich

; gegenseitig auf verschiedenen Stellen in Klein-
Bartelsee geschlagen. Die beiden Angeklagten dran-

| gen außerdem noch auf das Gehöft der Wittwe
i Starzewski, beschädigten die Stubenthür des Hauses
: und beleidigten und bedrohten die Eigentümerin

Starzewski. Kleber' hat aber auch noch einige
Fensterscheiben am Hause zertrümmert. Kleber und
Grell hatten gegen das Urtheil Berufung eingelegt,
doch wurde sie verworfen. — Der Forstlandpächter
E. Karl von hier hatte am 1. Juli d. Js. den Eigen¬
thümer und Maurer Wrobel aus Jagdschutz zu
einem Glas Bier und Schnaps bei dem Restaurateur
Fritz in der Friedrich-Wilhelmstraße eingeladen. Es
wurde auch Schnaps und Vier getrunken, Karl be-
zahlte aber nicht, sondern verschwand und Wrobel
mußte die Zeche bezahlen. Darüber war letzterer
auf Karl ärgerlich, und als er mit diesem kurze Zeit
darauf wieder in der Fritz'schen Schänke zusammen¬
traf, machte er dem Karl zunächst Vorwürfe,
schimpfte auf ihn und warf ihn über einen Stuhl.
K. fiel mit der-Körperseste auf die Kante des Stuhls,
und erlitt durch diesen Fall , große Schmerzen. Wegen
Körperverletzung war Wrobel vom Schöffengericht.

zu 15 Mk. Geldstrafe verurtheilt. Er legte die Be-
rufung ein, nahm sie jedoch im Laufe der Verhand¬
lung zurück. Der Einwohner. Leo Ruchalski aus
Netzort hatte am 20. Juli d. Js., als sein Schwieger¬
vater Gasierowski mit seiner Frau auf das Feld
fuhr und hierbei an das von ihm — dem R. — ge¬
pachtete Land vorbeikam, den Wagen des Gasie¬
rowski angehalten und ihn aufgefordert, sofort um¬

zukehren, denn das Land gehöre ihm. G. wollte
weiterfahren, da ergriff Ruchalski eine Forke und
hieb mit dem Stiele derselben auf das Pferd ein,
so daß dieses am ganzen Leibe zitterte und zu
lahmen anfing. Dem G. drohte er, wenn er noch
einen Schritt naher käme, ihn niederzustechen. Das
Verhältniß des Ruchalski zu seinem Schwiegervater
war ein sehr gespanntes, und zwar deshalb, weil
jener sich mit seinem Schwiegersohn wegen der
Mitgift der Tochter auseinandergesetzt hatte. Wegen
Bedrohung und Mißhandlung angeklagt war R.
Zu 1 Woche Gefängniß und 3 Wochen Haft vom

Schöffengericht verurtheilt worden. Seine Be¬
rufung wurde verworfen. — Der Knecht Otto Ristau
aus Groß-Neudorf hatte am 20. Juni d. Js. das
Dienstmädchen Emma Redmann, mit dem er bei
dem Besitzer Liebenau in Diensten stand, und das
seinen Liebesbewerbungen Widerstand entgegensetzte
und nichts von ihm wissen wollte, beim Abendessen
in bet &üct)e mit einem Knüttel so heftig über das
Gesicht und den Kopf geschlagen, daß die R. blutige
Verletzungen davontrug. Wegen Körperverletzung
erhielt Kistau vom Schöffengericht 14 Tage Ge¬
fängniß. Seine Berufung wurde ebenfalls ver¬
worfen. .— Der Einwohner Franz Winiewski aus
Dembienice war mit dem Einwohner Kirschbaum,
mit dem er zusammen in einem Hause wohnt, an
einem Tage tm Monat Juni d. Js. in Streit ge¬
rathen. Hierbei ließ sich W. zu der drohenden
Aeußerung „Dich verfluchten deutschen H — schlage
ich noch todt!“ hinreißen. An einem anderen Tage
kam Wisniewski mit einem Spaten hinter dem K.
her und schimpfte auf diesen. Wegen Bedrohung
mit dem Verbrechen des Todtfchlags war Wisniewski
vom Schöffengericht zu 14 Tagen Gefängniß ver¬
urtheilt. Auf seine Berufung ermäßigte der Ge¬
richtshof diese Strafe auf 4 Tage Gefängniß.

a. Jnowrazlaw, 6. November. Die Straf-
kammer verhandelte heute unter Ausschluß der
Oessentlichkeit gegen den Büdnersohn Kolczynski
wegen Verbrechens gegen § 176,3 des Strafgesetz¬
buches. Mit Rücksicht auf die- Jugend des Angeklag¬
ten billigte ihm der Gerichtshof mildernde Umstände
zu und verurteilte ihn zu 4 Monaten Gefängniß.

Neuwied, 7. November. In dem Prozeß
gegen den ehemaligen Generaldirektor der Fabrik
feuerfester und säurefester Produkte A.-G. zu Vallen¬
dar, Otto Leo B ö i n g und dessen Bruder Arthur
Böing beantragte der Staatsanwalt gegen den
ersteren 8 Jahre Zuchthaus, 60 000 Mk. Geldstrafe
(eventuell noch 16 Monate Zuchthaus) und 10 Jahre
Ehrverlust, gegen letzteren 2y3 Jahre Zuchthaus,
2100 Mk. Geldstrafe (eventuell noch 140 Tage
Zuchthaus) und 5 Jahre Ehrverlust.

Bunte Ehronik.
— Bremen, 7. November. Das Schul-

schiff des deutschen Schulschiffvereins „Groß-
her zog i n E l i s a b e t h“ ist gestern nach glück-

. sicher Reise in Rio de Janeiro eingetroffen und geht
’

Morgen nach Bahia weiter.
— Der ehemalige Dragoner«

Wachtmeister Marten, der Vater des im
Gumbinner Mordprozeß freigesprochenen früheren
Unteroffiziers Marten, ist mit seiner Familie nach
Hamburg übergesiedelt, um sich dort als Reitlehrer
zu etabliren.

— London, 6. November. Das gestern
Nachmittag in einer Baumwollspinnerei zu Stock¬
port ausgebrochene Feuer ist heute früh gelöscht
worden. Der Schaden beträgt 200 000 Pfund
Sterling. Im ganzen haben vier Personen
bei dem Brande ihr L e b e n e i n g e b ü ß t.

— Wie das „Säckinger Tagblatt“ berichtet,
ging das seit 1856 im Besitz der Familie Th. Balch
gewesene Schloß Schönau, das „Trompeter-
schlößchen“ Schesselschen Angeden¬
kens, durch Kauf in das Eigentum der Prinzes¬
sin Gertrude Alexandra zu N'enburg und Büdingen
über. Die Prinzessin wird demnächst von

gart in ihr neues Besitztum übersiedeln.

Letzte Drahtnachrichten.
Frankfurt a. O., 8. November. (Privat.)

Der „Franks. Oder-Ztg.“ zufolge sind die beiden
Arbeiter Krystkowiak und Andrzcjewskr, die vom

Kottbuser Schwurgericht wegen Ermordung des
Arbeiters Kalisch aus Klinkheim zum Tode verur¬

theilt waren, heute hingerichtet worden.
London, 8. November. Das Reuter-Bureau

meldet aus Berbera: Oberst Swavne ist erkrankt und
nach England abgereist, Die Schwierigkeiten bei
Zusammenstellung der Transportmittel für den
Proviant verzögern den Vormarsch der Expedition
gegen den Mullah. Es wird eine fliegende Kolonne
unter Oberst Cobbe geschaffen, die sobald der eigent¬
liche Vormarsch begonnen hat, Non Genreno aus

operiren soll. Sobald die Verstärkungen eintreffen,
wird General Manning einen Theil des aus den
Somalistämmen gebildeteten Truppenkörpers auf¬
lösen. Die Vorposten des Mullah stehen nur, wenige
Meilen von Bohotle. Der Mullah verfugt über
2000 Gewehre meist französischen Ursprungs, die
von Dschibuti stammen, sowie über große Muni-
tionsvorräthe und hat außerdem noch 15 000 Speer-
träger. Somalikrieger berichten von einer großen
Karawane unter europäischer Führung, die mit
vielen Gewehren durch Wibleland zu dem Mullah
ziehen. Es ist schwer, das Landen von Geschützen
und die Waffeneinfuhr von dem französischen Gebiet
aus zu verhindern.

Paris, 8. November. Der „Gaulois“ meldet
über die angeblich geplante Reise Loubets nach Ita¬
lien, daß der Besuch beim König nicht in Rom statt¬
finden wird. Der Geaenbesuch des Königs wird in
einer Stadt Südfrankreichs stattfinden.

London, 8. November. Kaiser Wilhelm ist
an Bord der „Hohenzollern“ um 8 Uhr morgens
in Port Victoria eingetroffen. Der Kaiser befand
sich an Deck, als das Schiff unter dem Donner der
Geschütze einfuhr.

Köln, 8. November. (Privat.) Der Fahrrad-
Händler Louis Amtsweiler ist unter Hinterlassung
von 80 000 Mark Schulden nach England ge-

.was atpjam quaßii hoq Slcho ischmfl
wären.

Berlin, 8. November. Die von den Blättern
gebrachte Meldung eines Attentats auf den Hof-
kapellmeister Richard Strauß stellt sich als auf Irr«
tum beruhend heraus. Strauß wurde in einem,
dunkeln Gange von einem sich dort versteckt hal-
Lenden Menschen niedergerannt. Dabei fiel er

gegen eine elektrische Lampe, die mit großem
Knall zersprang und Strauß glaubte, daß ein Re«
volver gegen ihn abgefeuert sei.

Berlin, 8. November. Der „33etl. Lokal-Anz.“
meldet: Auf den Komponisten Oskar
Strauß, Kapellmeister des „Bunten Theaters“,
wurden gestern Abend während der Vorstellung, als
er sich vom Orchester auf die Bühne begab, zwei
Revolver schüsse abgegeben. Unmittel¬
bar darauf wurde Strauß von einem Manne zu
Boden geworfen. Der Thäter ist entflohen.

Lievin, 8. November. Ungefähr 6000 Aus¬
ständige hielten heute Nachmittag eine Versammlung
ab, in der beschlossen wurde, den Schiedsspruch nicht
anzunehmen und den Ausstand fortzusetzen.

Marseille, 8. November. Die Vertreter der
Grubengesellschaften von Grand Conde und die Ver¬
treter der ausständigen Grubenarbeiter einigten sich
über alle strittigen Fragen und beschlossen, kein
Schiedsgericht anzunehmen. Sollte indessen die
Arbeit bis 17. d. Mts. nicht wieder aufgenommen
sein, so erhalten die Gesellschaften wieder völlige
Aktionsfreiheit.

London, 8. November. Der deutsche Botschafter,
welcher in Sherneß weilt, war gestern Gast des
Chefs des Nordgeschwaders und begab sich dann
nach Port Victoria zum Empfange des Kaisers.
Das auf dem Medwayfluß stationirte Geschwader
von Torpedobootszerstörern hat heute Sherneß ver¬

lassen, um die „Hohenzollern“ nach Port Victoria
zu begleiten.

äßten, 8. November. (Neue Fr. Presse.) Nach
Verkündnug des Ergebnisses der Stichwahlen im
Bezirk Favoriten fanden im Laxenburgerfelde starke
Ansammlungen der Sozialdemokraten statt. Die
Sicherheitswache ging, um die Menge zu zerstreuen,
zweimal mit blanker Waffe vor und drang in das
Arbeiterheim ein. Bei den Zusamenftößen wurden
30 bis 40 Personen, zum Theil schwer
verwunde t.

Schiffsverkehr v. 7. bis 8. November, mittag- 12 Ufa.
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13 Fttehue ....

W » jjerst« nde Ok= J Ge—

Tag m rag m ge» j
fallen

tu

4. 11. 1,47 5
I

11.11,41 0,06
1. 11. 1L9 2 11.1,30 — 0,09
6. 11. 1,26 7. 11. 1,20 .— 0,06
7. 11. 3,37 8. 11. 3,30 — 0,07

7.111. 5,36
1,98 8.} 11. 5,38

1,98
0,02

0,10

5.111. 2,06 6.|11. 2,06 — —

7. 11. 3,80 8111. 3,76 0,04
7. 11. 1,70 8.11. 1,70 «— —

7. 11. 1,42 8. 11. 1,42 ;

7. 11. 0,34 8. 11. 0,40 0,06 —

7. 11. 0,02 8 11. 0,03 0,01 —

7. 11. 0,63 8. 11. 0,68 0,05 —

7. 11 0,70 8. 11. 0,71 0,01 —

7. 11. 0,78 8. 11. 0,78 —~ j
—

S, «örseudepeschen.
Berlin, 8. November angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs born 7. 8. Kurs vom 7. 8.

) 198,00
Amtliche Notiz Laurahtttte

Mar.-Mlawka
198,70

Disk. Komnu 187,76 187,51 Oftpr.Südbahn
Deutsche Bank 211,75 210,80 Italiener 4%
Oesterr.Kredit. 211,50 211,60 Ruff. Not. —

1~

Lombarden 19,10 19,00 Nuss. Anl. —,—

Tendenz: behauptet

Magdeburg, 8. November angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Nettd.
Kornzucker 88% Nend. —

Kornzucker 75° n Reno.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

7. 8.

8,30—8,40 8,30-8,40
6,50—6,65 6,50—6,70

28,70 28,95
28,45 28,70
27,95 28,20

* F«rhrpl«m.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

FalirpfiB.
An« Bromiioric narti

«i t 7 l
Th.fi Iso. y 16112 *>!* it>jx ]« I löfij’iy jjiVX,V 16112 zo t ir>x m
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Um I Abendi - $S« fmh
MmeU Uleritf.
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Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs¬
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestcllen und den Bahnhofsbnchhandlern. In Brom¬
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto Grünwald, Mlhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brnckenstraße, bei E b b e ck e,

Larenstraße 8, G. Abicht, Danzigerstr. 1, W. Johne s

Schroeter). Danzigerstraße 14 ir >Buchhandlung (H. Schroet e

E. H e ch t, Danzigerstraße 9.



Hierzu trice Beilaae».

Gründung 1839. Berlin C

Wohlfeile Kleiderstoffe
Zum Weihnachtsverkauf ““s

gestellte sehr preiswerte Qualitäten
Wollene Lodenstoffe *

Wollene Damentuche *

Wollene Noppenstoffe *

Zibeline und Homespuns
Schwarze Cheviots * *

Schwarze Mohairs * *

Schwarze Alpaccas
Schwarze Damentuche *

Madapolam und Blaudruck

Ginghams für Hauskleider, Schürzen

Wollene Blusenstoffe * * *

Schwere Warps * * * *

Reinwollene Cheviots » * *

Reinwollene Kammgarnstoffe *

Merveilleux und Seiden-Damaste

Farbige Seidenstoffe * * *

Seiden-Foulards * * * *

Inländische u. Japanische Waschseide
Seiden-Velours-Panne * * * *

Baumwollene Lama- und Damentuche

Grosse Sortimente, 90/110 cm Pf. bisMeter

MeterGlatt und meliert, Breite 90 cm Pf. bis

^ Meliert, gestreift, kariert, 90/11Ö cm Pf. bisMeter

Neue Melangen, Breite 110/115 cm Meter

Pf. bisund Kammgarnstoffe, Breite 95/120 cm . Meter

MeterGemustert, Breite 95/110 cm

Glatt und gemustert, Breite 110/120 cm Meter

Wohlfeile Qualitäten, Breite 110/120 cm M. bis.

Breite 70/80 cm Meter Pf. bis

Breite 70/1%) cm Pf. bisMeter

^ Gestreitt und kariert Br. 90/100 cm Pf. bis

Glatt, gestreift, kariert Breite 54/56 cm Meter Pf. bis

Grosse Farbensortimente, 90/115 cm Pf. bis

Neue Bindungen, 90/115 cm

Schwarz, Breite 45/51 cm Meter

Glatt und gemustert, Breite 48/50 cm Meter Pf. bis

Bedruckt, Breite 50/88 cm Pf. bisMeter

Pf. bis,Gestreift, kariert und gemustert, Breite 45/50 cm Meter

Bedruckt, Vorztigl. Qualitäten, Breite 42/44 cm Meter

Meter Pf. bisBreite 70/80 cm

Grosse Eingänge neuer Stoffe für die Frühjahr-Saison 1903 in reicher Auswahl

Proben franko. Alle Aufträge von 30 Mark an franko.

Der illustrirte Hauptkatalog wird auf Wunsch franko zugesandt.



1. Werlcrge. Bromberg, Sonntag, 9. November 1992. M 264.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 8. November.

* Vom Bromberger Monumentalbrunnen.
Der Bildhauer Ferdinand Lepcke-Berlin
hatte in diesen Tagen das große Gipsmodell der

Hauptgruppe zu seinem Bromberger Monumental-
brunnen, der eine „Szene aus der Sintfluth“ dar¬
stellt, in fcinem Atelier ausgestellt. Die „Nat.-
Ztg.“ urtheilt über die Lepcke'sche Arbeit: Das ist
ein Werk, mit dem sich Lepcke in die erste
Reihe der jüngeren Berliner Bild¬
hauer gestellt hat, die Arbeit eines Künstlers
von Kraft und Phantasie, der sich etwas zutraut und
eine gewaltige Aufgabe mit Unerschrockenheit an¬

packt. Ob es gerade behaglich ist, dftrch einen
Brunnen auf der Straße oder einem öffentlichen
Platze täglich an die'Schrecken der Sintfluth erinnert
zu werden, darüber kann man zweifelhaft sein. Doch
das ist die Sache der Bromberger, die sich mit dieser
Idee Lepckes einverstanden erklärt haben. Wir
können hier ganz von der dekorativen Aufgabe des
Werkes absehen und es rein als Erzeugniß bild-
hauerischer Erfindungskraft betrachten. Da muß
man nun sagen, daß der Künsller etwas Außer¬
ordentliches geleistet hat. Seine Gruppe wirkt als
Ganzes mächtig und zeigt im Einzelnen so viel

gutes plastisches Gefühl und technisches Können, daß
man sie mit wachsendem Genuß studirt. Von selbst
ergab sich Lepcke beim Entwurf ein geschlossener
pyramidaler Aufbau; denn das Motiv einer aus
den Wassern emporragenden Felsenspitze, auf die sich
einige unselige Geschöpfe der Erde bei dem Unter¬
gang alles Fleisches zu retten suchen, lag nahe. Man
denkt von fern an die großartigen Sintfluths-Kom-
positionen Gustav Dores in seinen Bibel-Holz¬
schnitten. Lepcke hat oben auf das Gestein einen
jungen Mann Postirt, der sein sterbendes oder ohn¬
mächtiges Weib in den nervigen Armen hier hinauf¬
getragen hat und nun über die spritzende Gischt
emporhält; die lang herabwallenden Haare der
jungen Frau und das Gewand, das an ihrem
Körper klebt, triefen vor Nässe. Diese Gruppe ist
von großer Schönheit in dem bewegten Linienspiel
und in dem glänzend herausgebrachten Gegensatz
der gelösten Krafllosigkeit des weiblichen Körpers
zu der trotzig sich aufbäumenden Kraft des Mannes.
Weitere Gestalten kommen hinzu. Links sucht ein
bärtiger Mann mit Anspannung aller Energie den
Gipses zu erklimmen, weiter unten wird eine
rührende zweite Gruppe sichtbar: eine Mutter, die,
von der Uebermacht des Wassers niedergeworfen,
mit geschlossenen Äugen daliegt, und ein Kindchen,
das noch verschont geblieben ist und nun mit ängst¬
lichem, das Unheil nicht verstehenden Ausdruck über
den Leichnam (der Frauenkörper braucht nicht als
todt gedacht zu werden. Red. der „Ostd. Presse“)

klettert, um der guten Mutter ins Gesicht zu sehen.
Von hinten her aber schleicht ein Löwe um den
steinigen Gipfel, in der Gefahr ein Bruder der
Menschen geworden, der sich mit ihnen retten möchte.
Wie Lepcke die verschiedenen Theile der Kom¬
position zusammengeschlossen, ihre Formen und
Silhouetten ohne Zwang miteinander in Verbin¬
dung gebracht hat, das verdient hohe Anerkennung;
nur die etwas sehr lange Rückenlinie des kolossalen
Löwen wirkte im Atelier ein bischen todt, doch wird
dieser Eindruck wohl fortfallen, wenn das Werk ge¬
gossen ist und im Freien steht, wo man besser
Distanz halten kann.

* Eine Reihe von Eisenbahnwünschen wurden,
wie wir aus dem gedruckten Protokoll ersehen, in
det letzten Sitzung der hiesigen Handelskammer
zur Sprache gebracht. Es heißt dort: Es wurde
in langer Debatte die unzureichende Berücksichtig¬
ung des diesseitigen Bezirks hinsichtlich einer
zweckmäßigen und zeitgemäßen Per¬
sonenbeförderung, die doch anerkannter¬
maßen ein wesentliches Bedingniß für die wirth-
schaftliche und kulturelle Förderung dieses ostdeut¬
schen Gebiets ist, betont. Es wurde zunächst bean¬
tragt, daß der Vertreter in der am 25. November
zu Dattzig stattfindenden Bezirkseisenbahnraths¬
sitzung unter Erneuerung der hierfür maßgebenden
und überzeugenden Gründe wiederholt beantragen
solle: a) die Späterlegung des Zuges
3 8 2 von Dirs ch au--Bromb erg nach
Jnowrazlaw um wenigstens 20 Minuten so¬
wie des anschließenden Schnellzuges 52 von Thorn
über Jnowrazlaw nach Posen, wie dies in der Ein¬
gabe vom 21. Oktober d. Js. an die Königl. Bahn¬
direktion begründet ist; b) die Einlegung einer
weiteren T a g e s s ch n e l l z u g v e r b i nd -

ung zwischen Bromberg und Berlin
derart, daß von Bromberg der Zug etwa um 5%
bis 6 Uhr nachmittags abgeht und etwa 11 Uhr in
Berlin eintrifft und der Gegenzug um 3 Uhr nach¬
mittags von Berlin abgeht und ca. 8% Uhr in
Bromberg eintrifft, wie dies in der Eingabe vom
22. Januar 1902 an den Herrn Minister der öffent¬
lichen Arbeiten vorgeschagen und begründet ist, und
c) der V-Zug 21, welcher Nakel 11.50 Abends
passirt, in Nakel eine Minute anhält, um den Be¬
wohnern dieser Stadt und Umgegend die Benutz¬
ung dieses Schnellzuges zur Rückfahrt von Berlin
zu ermöglichen. Dann wurde beantragt, daß die
Handelskammer beim Eisenbahnminister und den
zuständigen Direktionen erneut dahin vorstellig
wird, den Schnellzug 53, der 2.44 ab Berlin
^riedrichstraße abfährt und 7.15 abends in Posen
eintrifft, um 45 Minuten früher zu legen, damit
in Posen Anschluß an den V-Zug 15 nach Gnesen-
Jnowrazlaw-Bromberg-Thorn erreicht wird. „Den
Bewohnern letztgenannten Gebietes ist durch die
seit vorigem Jahre veränderte Späterlegung des

Schnellzuges 53 dessen Benutzung genommen.
’rrrhe diese Berliner Verbindung ist für genanntes

Gebier und darüber hinaus nach West- und Ost¬
preußen sehr wichtig: und die hier in betracht kom¬
menden Interessen sind, wenn nicht gar bedeutender,
mindestens denen gleichwerthig, welche in dem ab¬
lehnenden Bescheide der Bahndirektion Posen vom
14. Februar 1902 gegen die Wiederherstellung der
früheren Zeitlage des Schnellzuges 53 angeführt
und andersartig ausreichend berücksichtigt sind.“
Diese Anträge wurden einstimmig angenommen.

W. Die diesjährige Prämiirung von praktisch
angelegten Düngerftätten und Tiefställen soll in den
Kreisen Jnowrazlaw, Schubin, Posen-Ost und -West
und Obornik stattfinden. Zur Theilnahme werden
sämmtliche Landwirthe der genannten Kreise zuge¬
lassen, deren Grundbesitz mit bis zu 600 Mk. Grund¬
steuer-Reinertrag eingeschätzt ist. Für jeden Prä-
nnirungskreis werden zwei erste Preise (je 50 Mk.)
und acht zweite Preise (je 25 Mk.) ausgesetzt. An¬
träge sind nur an die Vorsitzenden derjenigen der
Landwirthschaftskammer angeschlossenen landwirth-
schaftlichen Lokalvereine zu richten, in deren Bezirk
sich der Wohnsitz des Antragstellers befindet. Von
ersteren müssen die gesammten Anträge bis zum
1. Januar 1903 bei der Landwirthschaftskammer
für die Provinz Posen in Posen eingereicht werden;
später eingehende Meldungen können nicht berück¬
sichtigt werden.

f. Handwerkerverein. Morgen begehjs der
Handwerkerverein im Dickmann'schen Etablissement
zusammen mit dem Handwerker-Sängerbund, der
sein Herbstvergnügen abhält, sein Stiftungsfest mit
Konzert, Gesangsvorträgen und Aufführung eines
humoristischen Gesammtspiels. Zum Schluß wird
ein Tänzchen gemacht.

* Von Herrn Baumeister Swiencicki, der sich
in dem Sanatorium zu Chemnitz zur Kur befindet,
geht uns folgende Berichtigung zu: In Nr.
261 Ihres geschätzten Blattes befindet sich in dem
Bericht über den Wasserausbruch in der Brücken¬
straße folgende Bemerkung: „Auch der Riß in der
Mauer des Hübschmannschen Kellers (Swiencicki-
scher Neubau) bedingt keine Gefahr für das Haus
und konnte überhaupt nur entstehen, weil die dort
ziemlich schwachen Mauern keine Verankerung auf¬
weisen.“ Diese Behauptung ist unrichtig. Die ge¬
nannte Mauer hat die von der Baupolizei vor¬

geschriebene und genehmigte Stärke. Daß sie dem
ungeheuren Wasserdrücke nicht widerstand, hat ein¬
fach seine Ursache darin, daß das Mauerwerk noch zu
frisch war und das herunterstürzende Wasser ersteres
unterspülte. Mit einer fehlenden Verankerung hat
der Riß zweifellos gar nichts zu thun. Bei Anlage
und Konstruktion von Gebäuden kann man natürlich
Katastrophen, wie die vorliegende, nicht in Berück¬
sichtigung ziehen.

§ Nakel, 7. November. (Verschiedenes.)
An den Spenden für die Berliner Missionsgesell¬
schaft sind folgende Geber betheiligt: Parochie
Weißenhöhe mit 45,70 Mark, Friedheim 32 Mark,
Samotschin 16 Mark, Wissek 25 Mark, Ratschin
6,50 Mark, Dreidorf 10 Mark, Lobsens 3,20 Mark,
Mrotschen 2 Mark, Sadke 29 Mark, Debenke 17,45
Mark, Grabau 20 Mark, Runowo 25 Mark, Wirsitz
20 Mark, Lindenwald 38 Mark, Nakel 43 Mark,
königl. Gymnasium 43 Mark, städtische Volksschule
40 Mark, Schulen in Josephinen 2,90 Mark, Birken
1 Mark, Erlau 4.20 Mark, Wertheim 3 Mark, Wil-
Helmsdorf 1,95 Mark. Bei der Kirchenkollekte hier
sind gesammelt 126,06 Mark, beim Familienabend
37,23 Mark, bei der Generalversammlung 13,50
Mark, für Schriftenverkauf 43,75 Mark. — Der
hiesige Männerturnverein hielt gestern Abend im
Hellerschen Lokal eine Generalversammlung ab. Zu¬
erst wurden die vom Vorstande aufs sorgfältigste
durchberathenen Satzungen mit einigen geringfügi¬
gen Aenderungen angenommen, worauf der Haus¬
haltsplan in Einnahme und Ausgabe auf 384 Mk.
festgesetzt wurde. Die Herren Gerichtssekretär Be¬
wersdorf, Apothekenbesitzer Büttner und Buchhal¬
ter Steinbrecher wurden zu Rechnungsprüfern er¬

nannt, Herr Buchhalter Lewerentz. als Ersatzmann.
Der Verein zählt bereits 76 Mitglieder. Nach Erle¬
digung interner Angelegenheiten wurde die Ver¬
sammlung gegen 11 Uhr geschlossen. — Sein 25-
jähriges Dienstjubiläum beging gestern Herr Ge¬
richtsassistent Scheibing. Demsäben sind zahlreiche
Glückwünsche von nah und fern zugegangen. — Von
Posen hierher versetzt ist Herr Steuersupernumerar
Anders. — Der konservative Verein des Kreises
Wirsitz hält am kommenden Sonntag nachmittags
4Uhr eine Generalversammlung im Saale des Ho¬

tel du Nord hier ab. Auf der Tagesordnung stehen
Ergänzungswahlen, Vorträge und Berathungen.
— Der hiesige Kriegerverein hat eine Generalver*
sammlung nächsten Sonntag im Schützenhause.

— Tremeffen, 7. November. (Sanitäts¬
kolonne. Feuer.) Dem Vorsitzenden des
Landwehrvereins, Amtsrichter Griese, ist es ge¬
lungen, eine Sanitätskolonne mit etwa 50 Mit¬
gliedern ins Leben zu rufen. — Heute brannte die
Scheune des Kaufmanns und Bierverlegers A.
Tenzer, die mit Heu und Stroh gefüllt war, nieder.

Eine Tasse Bouillon ist besonders bei naßkaltem,
nebligem Wetter eine nicht zu unterschätzende Annehm¬
lichkeit. Jedermann kann derselben theilhaftig werden,
wenn er sich am Montag in der Zeit von 7,9 bis 7 Uhr
zu Karl Wolter, Rinkauerstraße begiebt. Die Firma
Maggi veranstaltet dort einen Gratisausschank, um chre
vortrefflichen und doch so billigen Produkte: das allge¬
mein beliebte Maggi zum Würzen und Maggis
Bouillonkapseln, einem weiteren Publikum bekannt zu
machen. (Siehe Inserat.)

MAGGI WÜRZE ist altbewährt, *
macht augenblicklich alle Suppen, Gemüse, Salate u. s. w.

überraschend und JtI*1g* im Geschmack.

Sum Besten
des Westpr. Diakonisse n-

h aus es in Danzig
findet

am 16. u. 17. November d. I.
ein

imFranziskauer-Kloster statt.
An alle Freunde dieser Stätte

der Barmherzigkeit, deren helfende
Hand sich schon oft bewährt, an

nme Freunde, deren belfende Teil¬
nahme wir gerade in ^dieser Zeit
so dringend nötig haben, richten
wir die herzliche Bitte, den Bazar
durch Geld und Gaben aller Art
zu unterstützen und dadurch das
Werk an den Armen und Kranken
selbst zu fördern.

Das Haus wächst nach Innen
und Außen in der Zahl seiner
Schwellern und Kranken, in seiner
räumlichen Ausdehnung dadurch
auch in ftiitem Bedarf an Mitteln,
die die Krankengelder nicht zu
decken vermögen. So bitten wir —

wie vor 2 Jahren — Geld,
Lebensmittel (Hülsenfrüchte,
Geflügel, Wild, Obst, Kon-
serven,Fleischwaar.),Wäsche.
Küchen- nnd Hausgeräth, wie
Handarbeiten aller Art au

Frau Oberin von Stülpnagel,
Tiakonissenhaus zu Danzig, bis
zum 11. November schicken zu
wollen, die dem Verderben ausge¬
setzten Lebensmittel erst zum 13.
und 14. November.

Danzig, im Oktober 1902.
DaS Komitee.

Frau v. Brannschweig, Exzellenz.
Frau Kmilul Poachmann,

C. von Stülpnagel, Oberin.

Heirnth! Gothaer FkbensmstcheiWgslMk
Distinguirtcr, junger, lebeus.

lustiger Herr, Kaufmann, wünscht
mit geb. Dame zwecks späterer
H e i r a t h in Briefwechsel zu
treten. Offerten unter R. P. 35
möglichst mit Photograph!- an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

“och vor den Festtagen
^UUll wünscht häusliche, sehr
vermögende Dame m. str bsamem
Herrn, wenn auch ohne Vermögen.
Off. erb. „Reform“, Berlin 14.

auf Gegen¬
seitigkeit.

Versicherungsbestand am 1. Sept. 1902: 8i9 l /2 Millionen Mk.
Bankfonds „ „ „ „ : 273^ „ „

,

Divid. im Jahre 1902: 30 bis 135o/g der JahreS-Normalpramre
— je nach Art und Alter der Versicherung. —

Vertreter (268
in Bromb erg: Emil Steffen, Biktoriastr. 6,
in C rone a. B.: Kaufmann Und. Brandt,
in S chn l itz: Kaufmann Reinhold Krause,
in 3 n i n : Vorschntzvereins-Kassen Rendant Seifert.

Filofloß, 1 Döckchen 10 Pfg.
R cordgarn, 1 - 4 *

Felice Jonge, Grünstr. 10,
vis-a-vis Hotel Adler

Wohne jetzt (1153

Kronerstr. 2, pt.,
dicht am Elisabethmarkt.

Frau Rothe, Hebamme.

II
Venös 41

beseitigt schnell u. sicher
Beinschällen, Salzfluss,
Krampfadergeschwüre,

nasse Flechte.
R. Stock, Wanne i. W.
Bestand: Olivenöl,Terpen¬
tinöl,Wachs.Karmin,Vase¬
line, Perubalsam u. Woll¬

fett zu gl. Teilen.

Ein kl. f*n>. Pintscher
entlaufen. (Marke Schncidemühl.)
Abzugeben gegen Belohnung
1295) Danzigerstr. 157, II.

Monogramm-Stickereien
in Seide, sowie zu Wäscheaus-
ftn thut gen werd. billigst angefert.
Alexanderstr. 16, I. Vorderh.

mafSEnT
Leset die ,,Neue Börsen«
zeitung“. Probenummern
grat. u. frc. dch. d.Exped.
HerlinSW..Zimmerst mo. j

11 «00 Mk. z. II. St. gold¬
sicher auch v. Gl. gef. Gest. Off. u.
No. 8472 a d. Geschäftsstelle erb.

5 MB 6000 M-rk
zur I. St. auf hies. Grundstück gef
Offert, u B. 111 an Me Geschäftsst

10 000 Mk. z. l. St. auf e

neu erb. Grundstück ges. Off. u
L. M. 111 a. d. Geschäfts st. d.Z

EiowgSWÄ'An
8000 Mark, 6000 litt,
12000 Mark, 4500 M-rk
auf sichere Hypothek zu vergeben.
Offerten unter Z. I>. 34 an die
GeschäftSst. dies. Zeitung. (22

Meine Spalaleilii
für

Hänge-Lampen
Elektrische und

Gaskronen
ist durch Eingang

vieler Neuheiten
wieder aufls Beste sortlrt.

Ich verwende nur

Brenner bester Qualität
und werden sämmtL Kronen
unter fachmännischer Leitung

sachgremäss u. kostenlos
angebracht.

FranzKrtsKi
Danzigerstr. 7.

Orts Krankenkaffe VI
der Tischler, M«ler, Drechsler nnb mimbten keimbe.
<5ene*alt>e*fammfttng

am Dienstag, den 18. November er., abends 8 Ul
int Wiehert* ftiett Restaurant am Fischmarkt,

zu we'cher die Arbeitgeber u. Mitglieder ergebenst eingeladen werden.

Tagesordnung: 1. Wahl der Rechnnngs-Revisions-Kommission. (23
2. Ergänznngswahl des Vorstandes.
3. Geschäftliches. Der Vorstand.

<£ $ i ft e « $.
Für eine alte Lebensversicherungs-Gesellschaft wird für die

Provinz Posen ein thatkräftiger Herr als (205

General-Agent

S Wertangen Sie |
ch Spezial-Katalog str decent Modernen

Kraut-Augstattnngen
im Preise von Mark 2400 bis 33001

umfassend: E

Tchlllf.,Wa>l-,Si>tist'U.Herrtnzimmtr,SM,Löcheb
in Nußbaum, Eiche und Mahagoni. |

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshalle r

raunn Gegr. 1817. mmm B
Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat, p

gesucht. Die Gesellschaft, welche bestens eingeführt ist, gewährt ein
gesichertes Einkommen, verlangt jedoch eine nicht nur organi¬
satorische, sondern au n eine zielbewußte acqnisitorische Thätig¬
keit. Es wird nur auf Herren reflektirt, die beste Beziehungen zu
den besitzenden Gesellschaftskreisen haben. Offerten sub B. A. E.
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Für Komtoir und Lager meiner Weingroßhandlung suche per
1. Januar 1903 einen gewandten (295

jungen Mann,
der sich auch für kleinere Reisen eignet, der polnischen Sprache
mächtig ist, gegen hohes Salair.

Herren, welche die Provinzen Posen und Westpreußen für die
Weinbranche schon bereist haben, erhalten den Vorzug.

Offerten erbeten cm

Adolf Ijelchtentrltt, Posen.

,DeutscheVakanzen-Po8t‘@§Iififlen.

Suche tüchtigen SaubmirtO.
d. der polnisch. Sprache mächtig ist
u. Kant, stell, kann. Lonis Krön-
heim, Ansiedel.-Bureau f. Westpr.
u. Pos., Bromberg. Posenerstr. 1.

I saubere Möbeltischler
und 1 Lehrling

könn. sich meld. Boiestr. 2, Hof l.
A. Kraemer, Tischlermeister.

Vereinsbote
wird für mehrere deutsche Vereine
gesucht. Meldungen an die Ge.
schäftsstelle d. Ztg. sub W. 3.

Ein Lehrling
wird aufgenommen (349

8rste Wiener Kückerei.
Wallftraße 19.

Suche Stellung als

in einem Destillations - Geschäft
vom 15. 11. Off. n. N. 20 postl.
Fürstenau Kr^is Graudenz erb.'

1 tucht. Mtuurbtiteri-
wird verlangt (1248

JohanniSstr. 14, I.

Vertrauensstellung
gesucht t. Bromberg v. pensionsber.
Beamten i. mittl. Lebensalter, i.

Schreib, u. Rechn. erf. Kaution k.
gestellt werd. Off. u. E. E. IO
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbet.

arbeitswill., nücht.
iWUI und federgewaudt,
sucht Stelle ol8 Verwalt.. Wächter,
Aufseher, Bote, Eiukassirer pp.
Referenzen zu Diensten. Gfl. Off.
u. Sch. 73 an d. Geschst. d. Z. erb.

1 Gesucht von alter bekannter
Hamburger (135

Groß-Kaffee-Rösterei
bei Detail-Kundsch. gut eingeführt.

Nur solche mit Prima-Referenzen
wollen Offerte eiuseudeu unter
R. 4650 Annoncen-Bureau
William Wilkens, Hamburg I.

Lrdtntlichk Mlerzehilfen,
die etwas selbständig arbeiten
können, sucht C. Gau,

ifbtnettnitnO^tnb|l
£ I Damen jev. Standes erh. sof.

Liste mit 100 Angeb. t. all.nur
w

denkb. Arten. Jed. find.Passb.
L. Eichhorst, Delmenhork (Oldb.)

Gartenarbeiter verlangt.
Meld. in der Geschäftsst. d. Ztg.

Perfekte Köchin
zum 1. Januar 1903 für einen
Privathaushalt in Thorn gesucht.
Angebote mit GehaliSansprüchen
unter E. A. 60 postlagernd an
das Postamt Thorn 3 erbeten.

Geübte Plätterin k. sofort
eintreten. Berlinerstr. 30, 2 Tr.

Mädchen
zur Bedienung der Maschine«,

nicht unter 16 Jahren, stellt ein

Brnenaaerscle BicMmcterd
Otto GrawaiiL'

Ein Kindermädchen kann sich
melden Gartenstr. 12,1 Tr. r.

Eine Aufwartefrau wünscht
1268) Danzigerstr. 128, 1 Tr.

Saubere Aufwärterin ges.
Berlinerstraße 32, 1 Tr. li«kS.



(Nachdruck
»erboten.) Deutscher Reichstag.

211. Sitzung vom 7. November^ 12 Uhr.
Das Haus ist gut besetzt.
Am Vundesrathtische: Graf Posadowsky u. a.

Die zweite Berathung des Zolltarifgesetzes
Wird beim § 5 fortgesetzt. Dieser Paragraph behan¬
delt in 14 verschiedenen Abschnitten die Gegen¬
stände, die zollfrei eingehen.

Die Sozialdemokraten haben zu 10 verschiede¬
nen Nummern Abänderungsanträge eingebracht,
die alle eine Erweiterung der zollfreien Gegenstände
fordern.

Abg. Stadthagen (Soz.) begründet die sozial¬
demokratischen Anträge. Nach Artikel 28 der
Neichsverfassung ist das Haus nur dann beschluß¬
fähig, wenn mehr als die Hälfte der Mitglieder an¬

wesend sind. Hieraus ergießt sich, daß alle Be¬

schlüsse ungiltig sind, die von einem schlecht besetzten
Hause gesagt werden. Auch während der. Reden
muß das Haus beschlußfähig sein, es ist verfassungs¬
widrig, wenn Abgeordnete gegen einen Antrag
stimmen, dessen Begründung sie nicht gehört haben.
— Zu den Anträgen bemerke ich zunächst, daß mir
die Zeit fehlte, meinen Vortrag über all die ver¬

schiedenen Gegenstände so
h

formvollendet vorher
auszuarbeiten, wie ich.es wünschte. Ich bitte daher
um Entschuldigung, wenn ich mich wrederholen
sollte. (Heiterkeit.) An diesem Paragraphen ist wie¬

der der Mittelstand in hervorragender Weise be- ,

Heiligt, denn all die Gegenstände, die zollfrei ein- j
gehen dürfen, werden meistens vom Mittelstände j
gebraucht. Der Kreis dieser Gegenstände — Redner i

führt sie alle einzeln auf — ist aber viel zu eng be- i

grenzt. (Das ursprünglich gut besetzte Haus hat ,
sich fast ganz geleert, die wenigen noch anwesenden |

Abgeordneten schenken dem Redner gar keine Auf- j
merksamkeit.) Zollfrei eingehen sollen u. a. die von ;

deutschen Fischern gefangenen Fische, Robben -

usw. In dieser Bestimmung liegt eine große Un¬

bill gegen die Helgoländer Fischer, da sie von dieser j
Wohlthat ausgenommen sind. Wir beantragen da- j
her, daß auch die von Helgoländer Fischern gefange- :

neu Fische, Robben usw. zollfrei eingehen können.

Wenn man unseren Antrag nicht annimmt, so
bricht man damit das seinerzeit den Helgoländern
gegebene feierliche Versprechen. Redner erörtert

ausführlich die Helgoländer Verhältnisse und staats¬
rechtliche Stellung dieser Insel. Auch sonst enthalt
der Paragraph viele Ungerechtigkeiten. So smd
gebrauchte Gegenstände zollfrei „wenn ste Nicht zur

gewerblichen Verwendung dienen“, dienen ste aber

dazu, dann müssen sie verzollt werden, selbst wenn

es sich um Gegenstände handelt, die sonst zollfrei
eingeben. Deshalb beantragen wir die Worte „wenn
— bis dienen“ zu streichen. Die Absicht des Gesetz¬
gebers muß ganz unzweideutig zum Ausdruck ge¬

bracht werden. Sonst könnte man sogar m einer

Reinigung von alten Kleidern eine gewerbliche Ver¬

wendung sehen. (Zuruf des Abg Dr. Arendt.)
Wahrscheinlich wissen Sie besser mit alten Kleidern

Bescheid als ich, Herr Dr. Arendt. (Große Heiter¬
keit ) Ferner sollen gebrauchte Geräthe nur „auf
gründ besonderer Erlaubniß“ zollfrei eingeführt
werden dürfen. Ja, soll denn ein Handwerksbur¬
sche, der aus Dänemark kommt, sich erst an den

Nachfolger des Herrn von Köller wenden? Was

weiß denn der davon? Darum beantragen wir, me

Worte „auf gründ besonderer Erlaubniß“ zu strei¬
chen (Die Bänke der Rechten und des Zentrums
haben sich ganz geleert. Dafür haben 5 Sozialde¬
mokraten darauf Platz genommen, me hm und wie¬

der „Bravo“ rufen, damit nachher tm amtlichen
Stenogramm steht Bravo rechts und m der Mitte. ,

Da ich gar keinen Widerspruch höre und die Herren
alle hinausgegangen sind, nehme ich an, daß das

ganze Haus für unsere Antrage rst (Sehr richtig!
rechts, von den dort fitzenden Sozialdemokraten)
Ich freue mich, daß mir auch die Rechte zustimmt.
(Heiterkeit.) Wie kann man emem Schiffer zu-

muthen, Hunger leiden zu müssen, weil er nur für

(Alle Rechte vorbehalten Nachdruck verboten.)

Schatten der Vergangenheit.
Roman von B. Coronh.

„Schweige!“ herrschte der Baron ste an. „Du
sprichst von der zukünftigen Schloßherrin, der Du

eine ehrfurchtsvolle und ergebene Tochter zu fern
I)a^

„Die Herrin von Horbell und Deine Gemahlin
wird sie ja wohl werden, dagegen vermag ich nichts
wie mir jetzt leider klar wird! Aber keine Macht
der Welt soll und kann mich zwingen, Gefühle zu

heucheln, von denen meine Seele nichts weist. Vor

Fremden werde ich ihr aus Rücksicht auf memen

Vater mit Achtung begegnen; aber nie möge ste es

wagen, mich unter vier Augen herauszufordern,
denn dann könnten Dinge zur Sprache kommen, me

ihr die Schamröthe ins Antlitz treiben müßten.“
„Unterstehe Dich nur. Deine Stiefmutter zu

beschimpfen! Dann sollst Du erfahren, wer hier
Herr im Hause ist!“ brauste Dunois auf.

Ohne ein Wort der Erwiderung ging Victoria
hinaus, aber ein wilder Aufruhr tobte in ihrem
Sunent. ^ „ Y ..

Es trieb sie fort aus dem Schlosse.
Silbern glänzte der hartgefrorene Boden, über

welchen sie schritt, silbern schimmerten die Zweige
über ihrem Haupte. Einsam und füll war es rrngs-

J
Plötzlich befand sie sich vor dem Häuschen des

Fabrikdirektors Walter. Die alten Leute wellten

gewiß daheim. Ach, welch' wohlthuender Friede
mochte da drinnen herrschen!. Freilich, Kummer
und Leid waren Walters auch nicht erspart geblieben,
als Liesbeth dahin zu welken begann wie eine vom

Rauhreif getroffene Rose. Wie es der armen Kleinen

wohl gehen mochte? Wie mußte es die Eltern
kränken, daß nie Jemand vom Schlosse nach ihrem
Liebling gefragt! Die Hausthür war nur angelehnt.
Unwillkürlich drückte die Baronesse sie ganz auf.
Aus dem schmalen, halbdunklen Flur strömte ihr
etwas wie Heimathluft entgegen und zwang sie, noch
einige Schritte vorwärts zu gehen, bis zu dem

schmalen Thürchen, das in ein kleines Entree und
von da in die gemüthliche Wohnstube führte —

und mit einemmal — sie wußte selbst nicht, wie es

jQm — hatte Victoria dieses ihr so wohlbekannte
traute Zimmer betreten und blieb verwirrt auf der

Schwelle stehen. Herr und Frau Walter waren

nicht allein. Neben dem Vater auf dem schwarzen
Ledersofa saß Kurt, der jetzt überrascht aufsprang;

zwei Tage zollfreien Proviant mitnehmen darf. Wir
beantragen, wenigstens auf 8 Tage zollfreien Pro¬
viant zu gewähren. Ich stelle den Herren,, die mir
nicht glauben wollen, anheim, einmal aus ein Schiff
zu gehen und versuchen, zu stranden, und dann
wiederzukommen. Dann werden sie mir Recht
geben. (Heiterkeit.) Wir beantragen ferner, daß
Proben von Nahrungs- und Genußmitteln bis zum
Gewichte von 350 Gramm zollfrei sind. Das kann
auch dazu dienen, dem großen sozralen Elend der
Grenzbewohner etwas zu steuern. Redner setzt den
Fall, daß noch andere Anträge gestellt werden, führt
einige solcher Anträge, die möglicherweise gestellt
werden könnten an und geht ausführlich auf die¬

selben ein. Muster von Nahrungs- und Genuß¬
mitteln bleiben doch Muster, auch wenn sie Nah¬
rungs- und Genußmittel enthalten. Wir sind hier
nicht, wie Abgeordneter Bachem zu meinen scheint,
Handelsleute, wir haben hier das Volksinteresse
zu wahren (Redner schlägt dabei mit der Faust auf
das Pult). Zollfrei sollen auch sein Kunstsachen für
öffentliche Kunstanstalten und öffentliche Samm¬

lungen. Wir beantragen, auch Kunstsachen für
andere allgemein zugängliche Sammlungen Wo

Kunstanstalten zollfrei zu lassen. Man soll doch
froh win, daß auch Private auf diesem Gebiete den

Staat ergänzen. Ferner sollen zollfrei sein Mate¬
rialien, die zum Bau, zur Ausbesserung oder zur
Aurüstung von Schiffen verwendet werden mit Aus¬

nahme von Materialien für zu Luxuszwecken pe*
stimmte Binnensee- und Flußschiffe. Wir bean¬

tragen diese Ausnahme auf alle Schiffe auszu¬
dehnen. Wir sehen nicht ein, weshalb Flußschiffe
verzollt werden müssen, während See-Luxusschrfse
zollfrei sein sollen. Und doch hat das Zentrum, be¬

sonders Tr. Bachem, für die Zollfreiheit solcher
Seeyachten gestimmt, die sich doch nur Millionäre

halten können. Eigenartig! Das Handwerkszeug
soll verzollt werden, die Luxusschrffe gehen zollfrei
ein Die Lage der Binnenschiffer ist be? anders trau¬

rig, deshalb stellen wir noch den Antrag, daß Garne

für Fischnetze zum eigenen Gebrauch zollfrer sind.
Da die Schiffer noch nicht organisirt sind, und Nicht
selbst ihre Stimme erheben können, müssen Sie mit

schon gestatten, etwas eingehender hierauf einzu¬

gehen. (Heiterkeit.) Redner, der bereits 31/2 ©tun-
den gesprochen, erläutert eingehend die Verhältnisse
im Binnenschissergewerbe.

Im wirthschaftlichen Ausschuß war kein Fischer
vertreten, nur ein Jtzehoer Netzfabrikant, der fort¬
während von der Nothlage seiner Industrie sprach.
Daraufhin wurde der hohe Zoll beschlossen Anefe
Netzfabrik aber hat wiederholt 20 Prozent Dividende

gegeben. Wenn man nun die Netze so hoch verzollen
will, so heißt das doch, die Aktionäre, die nicht
arbeiten, schützen zu Ungunsten der ärmsten der

Arbeiter! (Das Haus hat sich inzwischen etwas ge-,,
füllt, auf der rechten Seite fällt der Ruf: Schluß!)<
Die Herren, die so rufen haben den Anfang meiner.

Rede sicher nicht gehört; soll ich ihn Ihnen wieder,

holen? (Heiterkeit.^ Wenn Sie nicht die ganze Redeu

hören, ist es kein Wunder, wenn Sie nachher falsch
abstimmen. (Heiterkeit.) Redner erörtert hierauf
eingehend die Petitionen, die aus Schiffer- und

Fischerkreisen zu diesem Paragraphen eingegangen
fmb Ich bitte Sie, wenigstens diesen von unseren
Anträgen zu Gunsten der armen Fischer mu*

nehmen. Dann thun Sie ein gutes Werk. (Leb¬
hafter Beifall bei den Sozialdemokraten. Redner

hat 41/2 Stunde gesprochen.)
Zur Geschäftsordnung führt Abg. Brömel

(sreif. Vg.) aus: Ich glaube, daß die Mehrheit heute
über die praktische Durchführung ihres gestrigen
Beschlusses, alle 14 Positionen zusammen zu de-

battiren, anderer Meinung ist als gestern. (Wider¬
spruch rechts und im Zentrum.) Der Vorredner

hätte vielleicht kürzer in einigen Punkten sein können

(Heiterkeit), aber er war durchaus sachlich, nicht em

einziges Mal hat der Präsident ihn unterbrochen.
1679 wurde über die einzelnen Positionen auch ge¬

sondert debattirt, gestern (Redner wird

und Elisabeth sah die so unerwartet Kommende halb
verlegen, halb erfreut an, lief ihr dann mit lachen-
dem Gesicht entgegen und rief: „Gnädiges Fräulein,
wie schön, daß ich, kaum zu den Eltern zurückgekehrt.
Sie begrüßen darf!“

^

„Ich wollte mich nach Ihrem Befinden er-

kundigen, Fräulein Lieschen. Sie waren recht
hant

„£> ja, recht — recht krank. Aber nun bin.ich
wieder gesund und finde das Leben doppelt schon,
weil es mir neu geschenkt wurde “

.

„So wohlthätig i)at der Aufenthalt nt betn

einsamen Psarrhause auf Sie gewirkt?“ .•

„Er gab mir die volle Gesundheit wieder.
Aber gar zu einsam war es dort nicht. Kurt kam

oft und auch Vetter Erich, der auf einem nahen
Rittergute weilte.“

r ,. r
. _

Bei den letzten Worten erglühten Elisabeths
Wangen wie zwei Rosem :

, r .

Victoria erinnerte sich des schlanken, blonden
Studenten mit den träumerischen Augen sehr wohl.
Er hatte also das unschuldige Herz seiner Kousine:
— die aufhörte, zu lieben, wo sie nicht mehr achten
konnte — doch noch gewonnen. Wie selig konnte,
das süße, anmuthige Mädchen nun in die Zukunft

fd&auett.^ daronesse mußte Platz nehmen und als sie
_

so zwischen den treuen, bewährten Freunden saß,
war es ihr, als habe lange eine Eisrinde um ihre
Seele gelegen und beginne nun zu schmelzen.
Fräulein von Dunois, die sonst so stolz und ver¬

schlossen war, sprach offen aus, mit welch bitterer

Sorge, mit welch unüberwindlichem Widerwillen
sie der Gedanke an die beabsichtigte Vermählung
ihres Vaters mit Susanne erfülle.

„Auch ich fürchte, daß nimmermehr Erfreu-
liches aus dieser Verbindung hervorgeht“, sagte
Kurt. „Zwischen zwei eisenharten Charakteren
mutz es früher oder später zu Reibungen und Un-

^
„Aber auch hier könnten Nachsicht, Geduld und

versöhnende Güte viel Gutes stiften“, wandte Hans
Walter ein. „Verhindern läßt sich der Freiherr,

1 wie ich ihn kenne, an seinem Vorsatz nicht. Su-
: forme hat Fehler; sie ist leidenschaftlich, eigenwillig

heftig, zuweilen sogar boshaft; doch glaube ich, daß
es möglich wäre, einen erzieherischen Einfluß auf sie
auszuüben. Würde das nicht eine schone Aufgabe
für Sie sein, gnädiges Fräulein?“

„Eine schöne Aufgabe, gewiß“, erwiderte sie,
ihm zum Abschied die Hand reichend, „aber keine,
der ich gewachsen bin. Sie bürten mich nicht über«

fortgesetzt von der Rechten unterbrochen, lebhafte
Rufe: Zur Geschäftsordnung!)

Vizepräsident Büsing ersucht den Redner, nicht
auf die gestrige Debatte zurückzugehen.

Abg. Brömel: Ich stelle deshalb den Antrag,
über die 14 Abschnitte gesondert zu debattiren.

Vizepräsident Büsing erklärt dies für unzu¬
lässig, da ein solcher Antrag gestern abgelehnt
worden sei.

Abg. Brömel bestreitet dies, wiederholt sei ein
abgelehnter Antrag am folgenden Tage eingebracht
worden.

Vizepräsident Büsing bleibt bei seiner Meinung;
wenn jedoch noch jemand ihm widersprechen sollte,
werde er einen Beschluß des Hauses herbeiführen.

Abg. Singer (Soz.) pflichtet dem Abg. Brömel
bei. Es komme auch oft vor, daß eine Position
nochmals an die Kommission zurückverwiesen werde.

Vizepräsident Büsing erklärt nach wie vor den
Antrag Brömel für unzulässig, da das Haus schon
einmal darüber entschieden habe.

Abg. Dr. Barth (freis. Vg.) meint, die Rede
Stadthagens hätte ihn überzeugt, (schallendes Ge-
lächter rechts) daß die 14 Punkte nicht zusammen
debattirt werden könnten. 1879 hätte Windthorst
ebenso gesprochen, wie heute Herr Brömel.

Abg. Stadthagen meint, der Antrag Brömel
sei doch ganz etwas anderes, als der gestrige An¬
trag. Die ganze Berathung heute sei übrigens null
und nichtig, da während der Debatte kein beschluß¬
fähiges Haus vorhanden war. Eigentlich müßte
die Debatte nochmals vor einem beschlußfähigen
Hause eröffnet werden, dann würde er seine Rede
nochmals halten. (Schallende Heiterkeit.)

Vizepräsident Büsing bemerkt, es gebe eine
Beschlußunfähigkeit während der Debatte überhaupt
nicht.

Abg. Baffermann (nat.-lib.) bestätigt dies, nur

vor der Abstimmung könne man die Beschlußfähig¬
keit bezweifeln. Er sei aber gegen den Antrag
Brömel, denn man könnte doch nicht nach jedem
neuen Redner einen einmal abgelehnten Antrag
wieder einbringen. Da es sich aber um eine sehr
wichtige Frage handele, beantrage er, sie der Ge¬
schäftsordnungskommission zur prinzipiellen Er¬
ledigung vorzulegen.

Abg. Singer (Soz.) tritt für den Antrag Brömel
ein, der Präsident hatte einen sachlichen Antrag mit
einem Antrag zur Geschäftsordnung verwechselt.

Abg. Brömel beantragt nunmehr, der An¬
regung Bassermanns folgend, über seinen Antrag
jetzt nicht zu verhandeln, sondern ihn sofort der
Geschäftsordnungskommission zu überweisen.

Abg. Singer regt an, die Berathung des § 5

so lange auszusetzen, bis die Kommission ihre Ent¬
scheidung getroffen habe.

Der Antrag Brömel wird der Geschäftsord¬
nungskommission überwiesen.

Inzwischen ist von den Mgg. Rettich, Spahn
und Tiedemann ein Antrag auf Schluß der Debatte
eingegangen. Der Antrag wird in einfacher Ab¬
stimmung angenommen.

Abg. Singer konstatirt, daß der Linken wiederum
das Wort abgeschnitten sei und beantragt nament¬
liche Abstimmung über die Anträge.

Abg. Gothein (freis. Ver.) weist darauf hin,
daß auch er Anträge gestellt habe, die er nicht habe
begründen können. (Lärm rechts.)

Abg. Müller-Meiningen (freis. Vp.) bemerkt,
daß er ebenfalls einen Antrag gestellt habe, den er

nicht habe begründen können. Auch er beantrage
namentliche Abstimmung über diesen Antrag.

Vom Abg. Stadthagen ist ein Vertagungs-
antraa eingegangen, über den gleichfalls auf An¬

trag des Abg. Stadthagen namentlich abgestimmt
wird. Anwesend sind 220 Abgeordnete, von denen
63 mit Ja, 156 mit Nein stimmen, bei einer Stimm¬
enthaltung. Die Vertagung ist also abgelehnt.

Nach einem Schlußwort des Referenten Abg.
Speck (Zentrum) beginnt die Abstimmung.

Zuerst wird namentlich abgestimmt über den
sozialdemokratischen Antrag zu Ziffer 2 (betr.
Helgoländer Fischer).

Für den Antrag stimmen 22, dagegen 161 Ab¬
geordnete.

Das Haus ist also Bei Anwesenheit von 183
Abgeordneten nicht beschlußfähig. Die Sitzung
muß abgebrochen werden.

Nächste Sitzung: Montag, 1 Uhr. (Fort-
setzung der heutigen Berathung.)

Schluß 6 i/2 Uhr.

Kircklicke Nackirickten.

schätzen, bester Herr Direktor. Zu einer so selbst¬
verleugnenden Seelengröße vermag ich mich nicht
aufzuschwingen, ich bin außerstande, Haß mit Liebe
zu vergelten. Daß meines Vaters Braut mich haßt,
das habe ich längst in ihren Augen gelesen. Ver¬
söhnung giebt es zwischen uns nicht, nur einen

Kampf auf Leben und Tod. Susanne Heller treibt
mich aus dem Vaterhause. Ich werde es verlaßen,
sobald mir das gesetzliche Alter — das ich in acht¬
zehn Monaten erreiche — das Recht dazu giebt.“

„Ich hoffe, der Konflikt wird beigelegt, ehe es

dahin kommt.“
Sie machte nur eine verneinende Bewegung.
Kurt begleitete Victoria durch die Anlagen, in

welchen es schon zu dämmern begann. Langsam
gingen die hohen Gestalten neben einander her.
Sie hätten sich viel zu sagen gehabt und gerade das
zwang beide, zu verstummen.

Und doch — wie beredt war dieses Schweigen!
Wie drückte es so viel mehr, aus, als Worte es ver¬

mochten! Jeder las in der Seele des andern und
schwelgte in der süßen, berauschenden Ahnung, ge¬
noßt— über alle Begriffe geliebt zu werden.
Freilich gesellte sich zu dem wonnevollen Empfinden
das tiefe Weh der Entsagung, denn wie die Ver¬
hältnisse jetzt lagen, thürmten sich unüberwind¬
lich scheinende Hindernisse zwischen ihnen auf.

Ein schmaler Pfad führte aus den Anlagen
in das Dorf. Die letzten Strahlen der Abendsonne
vergoldeten das Kirchlein. Lange lagen Victorias
und Kurts Hände ineinander, dann schlug er den

Rückweg ein, während die Baronesse dem Schloß
zuschritt.

Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdiewt, Pfarrer Aßmann.
Vorm. 1 / 212 Uhr, Frertaufen. Mittags 12 Uhr, Gustav
Adolf-Kindergottesdimst. Nachm 5 Uhr, Abendgottes,
dienst, Pastor Beutel. Abends 6 Uhr, Jungfrauenverem
in der Sakristei. — Mittwoch, 12. Novbr., abends

8 Uhr, Erbammgsstunde im Saale Posenerstraße 28,
Diakon Kusche. — Donnerstag, 13. November, abends
6 Uhr, Bibelstunde in der Pfarrkirche, Pfarrer Aß¬
mann. — Montag, 10. November, nachmittags 4 Uhr,
biblische Besprechung mit den konstrmirten Töchtern in
der Sakristei, Pfarrer Aßmann. — Sonnabend, 15. No¬
vember, abends 8 Uhr, biblische Besprechung mit den
konstrmirten Söhnen im Saale Wilhelmstraße 3,
Pfarrer Aßmann. — Schöndorf : Sonntag, 9. No¬
vember, vormittags 9V3 Uhr, Gottesdienst, Pastor
Favre.

St. Paulskirche. Sonntag, 9. November. Kollekte für
die deutsche evangelische Diaspora des Auslandes.
Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst, Pastor Beutel,
danach Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst.

10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Otto, danach Beichte und

Kaum zwei Monate später fand die Trauung
des Freiherrn von Dunois mit der Nichte des Guts¬
pächters Heller statt. Victoria mußte der Hochzeits¬
feier beiwohnen. Sie glich in ihrem weißen Kleide
und mit dem farblosen Antlitz einer Marmorstatue,
während Susanne —- die Augen blitzend, die Wan¬

gen fieberhaft geröthet, schimmernde Brillanten im

Haar, am Hals und den Armen — die Lebenslust
und Genußsucht zu verkörpern schien.

An demselben Abend reisten die Neuvermälten
zu längerem Aufenthalt nach Italien ab. „Ihre Ab¬

wesenheit wurde weit über die ursprünglich festge-
setzte Zeit hinaus ausgedehnt. Mehrmals,,kamen
Briefe von Dunois, der stets neue Aufträge er-

theilte. Man richtete die Gemächer der jungen Frau
wahrhaft fürstlich ein und stattete die Müschafts-
räurne nicht minder prunkvoll aus. Die Absicht,

Feier des heil. Abendmahls. Mittaas 12 Uhr, Kinder-
gottesdienst, Pfarrer Haendler. Nachmitta s 5 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Haendler. Abends 7 Uhr, Ver¬
sammlung des Männer- mrd Jünglingsvereins, Po¬
senerstraße 28.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
9. November. Evangelischer Militärgottesdienst: Vor¬
mittags 10 Uhr, Gottesdienst, Divistonspfarrer
Gerwin. Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienst. —

Katholischer Militärgottesdienst, vorm. 8 Uhr, Hoch¬
amt und Predigt, Dlvisionspfarrer Schittly.

Klein-Burteisee. Sonntag, 9. November. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Favre. Nachm. 2 Uhr, Kinder¬
gottesdienst, Pastor Favre. — Donnerstag, 13. No¬
vember, abends 6 Uhr, Bibelstunde, Pastor Favre.

Schw denhöhe. Sonntag, 9. November. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. 10 1

2 Uhr,
Kindergottesdienst, Lehrer Marx. — Frankenstraße:
Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Mittags
12 Uhr, Freitaufen und Freitrauungen. Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienst, Pfarrer Teichert. Abends 7 ! / 2 Uyr,
Versammlung des Jungfrauenvereins Adlerstraße 27.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 9. Novbr.
vormittags 10 Uhr, Predigtgottesdienst, Pastor Fr.
Brauner. — Freitag, abends 8 Uhr, Abendpredigt,
Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag, 9. November, vormittags 10 Uhr, Gottes¬
dienst. — Mittwoch, 12. November, abends 8 Uhr, Abend¬
gottesdienst.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 9. Novbr. In
der Pfarrkirche: 1. hl. Meste mit Predigt um 6 Uhr, 2.
um 7,3. um 8 Uhr, 10 V4 Uhr Hochamt mit polnischer
Predigt. Nachm. 4 Uhr Vesperandacht und Nosen-
kranzandacht. — In der Jesuitenkirche: um 9 Uhr
Hochamt mit deutscher Predigt. 11 Uhr h. Messe.
Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. — An den Wochen¬
tagen in der Pfarrkirche: Die hl. Messen um 6, 7,
8 u. 9 Uhr. In der Jesuitenkirche: keine Messen.

Baptistcn-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 9. Novbr.
vorm. 9 l/2—-11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
Nachm. 2 l/2—3V2 Uf)r, Kindergottesdienst. Nachm. 4 bis
5 l/2 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant. — Montag,
10. Novbr, abends 8—9Uhr, Gebetstunde.— Donners¬
tag, 13. Novbr, abends 8—9 Uhr, Gottesdienst, Prediger
Curant. — Freitag, 14. November, abends 8—9 Uhr,
Gottesdienst, Königstraße 20, Prediger Hoppe.

Parochie Sch.ensenau. — Sonntag, den 9. November.
Kirche in Schleusenau: Vorm. 10 Uhr, Haupt¬
gottesdienst,Pfarrer Kriele. Vorm. l/42 Uhr, Kinder¬
gottesdienst,Pfarrer Kriele. Abends 5 Uhr, Abend¬
gottesdienst, Pastor Gerlach. Abends 6 Uhr, Versamm-

viele Gäste zu empfangen, mußte mithin vorliegen.
Alle Möbel, die ihre Mutter benutzt hatte, liefe Vic¬
toria in die von der Gräfin bewohnten Zimmer
bringen.

Frau von Clairville konnte das Bett wieder
verlassen, aber sie war noch schweigsamer, und noch
hochmüthiger geworden. Ein Zug von Weltveracht¬
ung prägte sich in ihrem abgezehrten Gesicht aus.
Sie sprach nicht einmal mit ihrer Enkelin über des
Barons zweite Heirat, sagte aber von Zeit zu Zeit,
den Arm des Mädchens mit ihren fleischlosen. Fin¬
gern umklammernd: „Jede schlechte That rächt sich
aus Erden und jeder Frevel wird bestraft, denn Gott
verzeiht nie, was unverzeihlich ist. Früher oder spä¬
ter trifft der vernichtende Streich das Haupt des

Schuldigen. Er selbst taumelt in seiner Verblend¬
ung dem Unheil entgegen und was er sich als Lust
gedacht, wird ihm zur schweren Sühne.“

Wie eine Prophetin, wie eine unerbittliche
Schicksalsnorne war die Greisin anzusehen, wenn sie
so sprach.

Noch einen gab es, den die Vermälung Su¬
sannes mit Hatz und Wuth erfüllte: den Gutsbe¬

sitzer Stupp. Er verabscheute Dunois wie seinen
ärgsten Feind, der ihm das Theuerste geraubt hatte.
Das neuerworbene Gut machte ihm keine Freude
mehr. Er wirthschaftete schlecht, vernachlässigte das

Wichtigste, fuhr oft nach Köln, weil er das Seburf»
niß hatte, sich zu zerstreuen, stürzte sich in ein leich-
sinniges, tolles Leben und verbrauchte weit mehr
Geld, als er einnahm, und hatte bereits druckende
^UliS’e Monate verstrichen und der Hochsommer
war gekommen, als Herr und Frau von Dunois

Einer^Verfügung des Verwalters zufolge wur¬

den der Baronin von dem Dienstpersonal Blumen¬

sträuße dargeboten. Brücke und Thor des Schlosses
waren mit Guirlanden und Kränzen geschmückt.
Das freiherrliche Wappen strahlte im Lichte bunter
Lämpchen und in dem festlich dekorirten Spersesaal
war die Tafel gedeckt.

Victoria trat den Ankommenden entgegen und

überreichte der Stiefmutter ein herrliches Boukett.
Sie that es nur der Form wegen — ohne iede Spur
b0n ^utarme begrüßte ihre Stieftochter mit einer

gewissen Herablassung, und fragte spöttisch: „Die
Frau Gräfin befindet sich wohl wieder einmal nicht
ganz wohl, weil wir auf die Ehre verzichten mußten,
von ihr empfangen zu werden?“

Fortsetzung folgt.
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lung des ev. Frauen- und Jungfrauenverekns. Abends
V28 Uhr, Versammlung deS ev. Männer- und Jüng¬
lingsvereins. — Schule in Jägerhof. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Ulmitz. Vorm. 1 / 4 12 Uhr, Kinder-
gottesdienst. Nachm. 3 Uhr Versammlung des Ge-
meinschaftschorS. — Schule in Kanal-Kolonie A.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Gerlach.
Vorm V4I2 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor Gerlach.-
Dienstag, 11. November, abends 8 Uhr, Erbauungs¬
stunde, danach Versammlung des Blauen Kreuzes in
der alten Schule zu Schleusenau. Abends 6 Uhr,
Bibelstunde in der Schule zu Kanal-Kolonie A, Pastor
Gerlach. — Mittwoch, 12. November. Schule in
Jägerhof. Abends 8 Uhr, Erbauungsstunde, Pfarrer
Kriele. — Donnerstag, 13. November. Kirche in
Schleusenau. Abends 8 Uhr, Vibelstunde, Pastor
Ulmitz.

Gottes dienst in Prinzenthal. Sonntag, 9. November.
Vormittags V2 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Nachm. 2—3 Uhr, Kindergottesdienft. Nachm. 3 Uhr,
Freie Amtshandlungen. Nachm. 5 Uhr, Jungfrauen¬
verein. Abends l/^8Uhr, ev. Männer-und Jünglings¬
verein. — Donnerstag. 13. November, abends 8 Uhr,
Vibelstunde, Pastor Bötticher.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 9. November,
vormittags IO Uhr: Hauptgottesdienst in der Stadt¬
kirche. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienft. Abends
7V2 Uhr, Jünglingsverein, Pfarrer Osterburg.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, 9. November, vorm, um 10 Uhr, Predigt¬
gottesdienst mit Abendmahlsfe'er. Kollekte für die
allgemeine deutsche Lutherftiftung. Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdiensi.

Gottesdienst in Schnlist. Sonntag, 9. November. Kollekte
für die deutsch-evangelischen Gemeinden des Auslandes.
Vormittags 10 Uhr, Predigt Nachm. 27* Uhr, Kinder¬
gottesdienft.

Gottesdienst in Nakel. Sonntag, 9. November. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier, Pfarrer
Pape. Vorm. 10 Ubr, Gottesdienst in Wilhelmsdorf
und Erlau. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienft, Pfarrer
Pape. Nachmittags 5 Uhr, Gottesdienst hier, Prediger
Goede. Nach allen Gottesdiensten Kollekte für die
evangelische Diaspora des Auslandes — Donnerstag,
13. November, abends 6 Uhr, Vibelstunde hier, Pfarrer
Vmzlaff — Die Amtshandlungen werden in der
nächsten Woche vom Prediger Goede vollzogen werden.

Bromberger Ev. Gemeinschaft. Gymnasialstraße 6.
Sonntag, vorm. V2IO Uhr und nachm. 4 Uhr: Predigt.

Büchermarkt.
t .

Freiherr von Oppenheim: Rabeh und
dle,Tschadseeländer. Berlin, D. Reimer, 1902.
Preis 4 Mark. Man wird sich entsinnen, daß die
deutsche Kolonialverwaltung bis vor kurzem von einer
Besetzung des nördlichsten Theiles von Kamerun ab¬
sehen mußte, weil dort ein enropäerfeindlicher Herrscher,der Sultan Rabeh, sich ein mächtiges Reich gegründet
batte... Erst nachdem rm Jahre 1900 die Franzosen in
Feldzügen, dre sich zum Theil auf deutschem Gebiet ab-
pteiten, Rabeh getödtet und sein Reich zerschlagen
batten, wurde auch für uns der Zugang zum Tschadsee
frei, und die deutsche Schutztruppe unter Oberst Pavel
hat denn auch m der ersten Hälfte dieses Jahres das
deutsche Tschadseegebiet, d. h. das Land von Benue bis
zum Aschadsee und Scharr ohne große Schwierigkeitenbesetzen können. Aus dresem Grunde wird die vorlie¬
gende Arbeit des bekannten Orientforschers und Le-

MWMWeme wrchtlge Rolle gespielt Er war ein Offizier desSklavenranbers Sobeir-Pascha, der sich nicht den Egyp-tern ergeben, wollte, sondern Ende der 70er Jahre aus
Nilgebiet nach Westen zog, um sich ein eigenesReich zu gründen. Seme Schaaren waren mit moder-

nen Feuerwasien angerüstet und unterwarfen sich u. a.
-

un^ Dar Runga, auch dehnteRaubzuge südwärts bis an den Ubangi
K Emme male gerrech er auch mit Wadai in Kou-
fhft, ohne daß es. zu einer Entscheidung kam. 1892 warf
Q H^a^rneV» 1893 auf Bornu. Er zerstörte
MN,.Halptstaöt Kuka benagte die Dynastie und
schuf sich tm Suden des Tschadsees ein neues Reich,
zu dessen Hauptstadt er Dikoa erhob. Der neue Sultan

Arnu war ein guter Organisator und hob Bornu
$Lu ll°a ru hoher Blute 1897 fuhr der Franzose
Et lLbe& Tschadsee hinunter und schloß
sj* ^ssllirmi einen Schutzvertrag ab.
pJf r50ige war, daß Rabeh von neuem den Bagirmisultan vertrieb und sich den andringenden Franzosen
&ie!!mte

'^
1899

t:
erIl^n die Franzosen^ mehrereMappen, nachdem aber die von Süden kommenden

Abtheilungen sich mit den von Westen und Norden vor¬
gehenden Expeditionen —• *—• -• -

hatten, fiel tm April
Schlag gegen Rabeh.

und schließlich machten die Franzosen auch Rabehs
Sohn und Nachfolger Fadelallah unschädlich: Der Zu¬
gang zum Tschadsee war somit frei, von Oppenheim
schildert diese Ereignisse und skizzirt zum Schluß noch die
Geschichte der Staaten des östlichen und zentralen
Sudan: Dar Für, Wadai, Bagirmi, Bornu, Sokoto
usw. Die beigegebene Karte zeigt politisches Kolorit
und einige Karawanenrouten. Das Buch sei der Be¬
achtung unserer Kolonialfreunde bestens empfohlen.

* Der allbekannte und allbeliebte Daheimkaleuder
für 1903 präsentirt sich in seinem rothen Gewände
diesmal als ein besonders stattlicher, sehr schmucker
Band. Gerade dieser Kalender ist ein echtes Haus¬
buch, das neben dem Kalendarium trefflichen Unter¬
haltungsstoff in reicher Fülle — diesmal u. a. zwei
reizende Erzählungen von I. B. Semmig und Carl
Busse — und eine große Zahl belehrender Beiträge
bringt. Eine Eigenart des Daheimkalender ist z. B.
die vollständige zuverlässige Genealogie, sowie Zu¬
sammenstellungen über Stifte und Heime in deutschen
Landen. Ernst und sinniger Humor wechseln im Ka¬
lender ab. Auch der Kunst wird der Daheimkalender
in besonderer Weise gerecht: so giebt er diesmal eine
Reihe von Meisterwerken klassischer Porträtmalerei
in mustergültigen Reproduktionen nach Dürer, Raffael,
Rubens usw. Alles in allem, ein vielseitiges treffliches
Buch, das nicht warm genug empfohlen werden kann.

* Der auch von uns gewürdigten ersten Lieferung
des schönen Reisewerkes von Professor Dr. Carl Chun
„Aus den Tiefen des Weltmeeres“ (Verlag von Gustav
Fischer, Jena) sind nun Lieferung 2 bis 4 gefolgt, die
unser Interesse in vollem Maße in Anspruch nehmen.
Noch auf See wechselt ernste wissenschaftliche Forschung
mit unterhaltender Erholung. Aus den Tiefen werden
seltsame Funde gehoben, abenteuerliche Formen einer
farbenprächtigen Tiefseefauna. Nach ergebnißreicher
Arbeit gelangt die Expedition dann zum deutschen Ka¬
merungebiet mit seiner Küstenstadt Viktoria und der
von ihr so merkwürdig abstechenden Gebietshauptstadt
Kamerun. Dort bei Viktoria an blauen Meereswogen
ein herrliches Urwaldgebiet, wo in sinnberauschender
Naturschönheit eine Flora vor dem Blicke des Beschauers
auftaucht, wie sie auf Erden ihres Gleichen sucht; hier
die Kamerunstadt an einer von Tropenflüssen gebildeten

*
r ein beredtes
Bewunderung

IDWIMWWMIIWWWM ^ ung, wie weit
es trotz der großen zu überwindende Schwierigkeiten
das europäische Organisationstalent gebracht hat. Auf
einer Dampfbarkasse fahren die Reisenden dann den
Kongo hinauf. Einen gewaltigen Gegensatz zu dem
naturschönen Kongoaebiet blldet die traurige Oede der
südlicher gelegenen Fischbai mit ihren sandigen Dünen.
Um so reichet war hier die Ausbeutung des Meeres, und
eine überreiche Fülle von Organismen bot die Wasser¬
fläche. Der Bllderschmuck ist wieder ein ganz bedeuten¬
der. Neben den zahlreichen Textabbildungen finden
sich mehrere Karten und ganzseitige Illustrationen,
ebenso zwei Heliogravüren der Bouvetinsel und eines
Eisberges.

* Aus der Zeit seiner Wanderjahre weiß Rudolf
Gense, der sich mit dieser Plauderei und zugleich auch
mit seinem von Johann Lindner ratorten Bildniß an
der Stelle, wo er vor einiger Zeit irrthümlich todt-
gesagt wurde, nämlich in der Monatsschrift „Nord und
Süd“ (Breslau. Schlesische Verlaasanstalt b. S. Schott-
Iaenber) als noch Lebender vorstellt, allerlei Interessan¬
tes zu erzählen, und zwar beziehen sich seine Mittheil¬
ungen auf jene Zeit, in welcher Geuse — kurz nach dem
deutsch-französischen Kriege — Rußland, insbesondere
die Ostseeprovinzen als Shakespearevorleser besuchte.

Ja^dbe-
lichen Ernstes verborgen. Hans Ändau charakterMrt
mit Liebe und feinem Verständniß den Lyriker Albert
Roffhack, von dessen Dichtkunst das Septemberheft von
„Nord und Süd“ bereits Proben mitgetheilt hatte. An
novellistischen Beiträgen enthält das Heft eine dem
Italienischen frei nacherzählte Liebesgeschichte „In ihren
Armen“ von Gräfin Martha Freddi und den Anfang
einer sehr eigenartigen, groß angelegten Romandichtung:
„Kunst“, deren noch unbekannter pseudonymer Ver¬
fasser Rubert Ruberti sich schnell einen Namen machen
wird. Eine Illustrierte Biblioaravhie und eine Zeit¬
schristenschau schließen das reichhaltige Heft ab.

Hairdelsrrachrichten.
Waarenmarki.

Danzig, 7. November. Weizen unverändert. Ge¬
handelt ist inländischer rothbunt 753 Gr. 146 M., 777 Gr.
149 M., bunt 745 Gr. 146 M., hellbunt 772 Gr. 146 M,
756, 761 und 766 Gr. 149 M., hochbunt 777 Gr. 150 M.,
fein hochbunt glasig 788 Gr 152 M., we ß 758 Gr. 147
und 148 M., 745 Gr. 148 M., 756 Gr. 149 M., 769 Gr.
152 M., 796 Gr. 153 M., mit Geruch 729 Gr. 143 M.,
stark bezogen 772 Gr. 137 M.. fein weiß 777 Gr. 154
M., roth 745 Gr. 145 M., Sommer- feucht 740 Gr. 142
M.,russischer zum Transit hellbunt — M. per Tonne. —

Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer 720, 732, 738

und 750 Gr.128 M., russischer zum Transit — M., polni¬
scher zum Transit 750 Gr. 94 M. Mes per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische
große 638 Gr. 126 M., 650 Gr. 128 M., Chevalier- 880
Gr. 134 M., russische zum Transit große — M. per To.
— Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer 123, 124,
125 und 128M., russischer zum Transit — M. per Tonne.
— Wetter: Schön. — Temperatur: 4- 3 Grad Reaumur.
— Wind: Süd oft.

Magdeburg, 7. November. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,27—8,37. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne S. 6,50—6,65. Stetig. Brotraffinade I. ohne F.
28,70. Krystallzucker I. m. S. 28,45. Gem. Raffinade
mit Sack 28,45. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,95. —

Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per Nov. 15,00 (Sb., 15,05 Br„ 15,02 1,

2 bez., per Dezember
15,10 (Sb., 15,20 Br., —bez., per Januar-März 15,30
Gd., 15,45 Br., —bez., per Mai 15,65 (Sb., 15,70 Br.,

bez., per August 16,10 Gd., 16,15 Br., —bez.

wchenmnfatz 419 000 Zentner.
Hamburg, 7. November. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig, Holstein, u. mecklenburger 150, Hard Winter Nr. 2
Nov.-Abladung 122,00. — Roggen ruhig, füdruss. still,
9 Pud 20/25 Nov.-Abladung 102,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 149,00. — Mais ruhig, 131—133, runder
112.00. — Hafer fest. — Gerste fest. — Nüböl
ruhig, loco 49,50. — Spiritus (unversteuert) still, per
November 11,25 Br., IO7

8 Gd., per November-Dezember
11,25 Br., 107/e Gd., per Dezember-Januar 11,50 Br.,
11,00 Gd., per Januar-Februar 11,75 Br., 11,25 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz —Sack. — Petroleum stramm,
Standard white loco 6,70. — Wetter: Schön.

Köln, 7. November. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco

55.00, per Mai 52,00. — Wetter: Trübe.
Pest, 7. November. (Produktenmarkt.) Weizen loco

fest, per November —Gd., —Br., per April 7,49 Gd.,
7,50 Br. — Roggen per November —,— Gd., —,— Br., per
April 6,52 Gd., 6,53 Br. — Hafer per November —Gd.,
—Br., per April 6,39 Gd., 6,40 Br. — Mais per
November — Gd., — Br., per Mai 5,79 Gd., 5,80 Br. —

Kohlraps prompt 9,75 Gd., 10,25 Br., per August
11,80 Gd., 11,90 Br. — Wetter: Bewölkt.

Petersburg, 7. November. (Produktenmarkt.) Samarka-
Weizen loco -,—.

— Roggen loco 7,60—7,70. —

Hafer loco 6,60-6,80. — Leinsaat loco 14,50—15,00. —

Talg loco 6,20-6,30. — Wetter: Schön, 4 Grad Kälte.
Paris, 7. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen behauptet, per November 21,85, per Dezember 21,40,
per Januar-April 21,20, per März-Juni 21,45. —

Roggen ruhig, per Novemb. 16,25, per März-Juni 16,25. —

Mehl behauptet, per November 30.35, per Dezember 29,35,
per Januar-April 28,45, per März - Jum 28,35. —

Rüböl behauptet, per November 56.25, per Dezember 56,00,
per Januar - April 56,00, per Mai - August 55,75. -

Spiritus fest, per November 37,75, per Dezember 37,75,
per Januar - April 38,75, per Mai - August 39,25. —

Wetter: Regen.
Antwerpen, 7. November. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig. — Roggen behauptet. — Hafer fest. — Gerste be¬
hauptet.

Amsterdam, 7. November. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
per März —, per Mai — Nüböl loco 25, per
Dezember 243 /4 , per Mai 251 /s.

London, 7. November. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Milde.

London, 7. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Markt trage, Preise unverändert.

Liverpool, 7. November. (Müllermarkt.) Weizen
und Mais america«. mixed unverändert bis 7s Penny
niedriger. Mehl unverändert. — Wetter: Schön.

New-Nork, 6. November. (Waarenbericht). Baum¬
wollenpreis in New-Dork 8,50, do. für Lieferung per Ja¬
nuar 8,23, do. für Lieferung per März 8,05. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 7 13/t6.

— Petroleum Stand
white in New-Dork 7,55, do. do' in Philadelphia 7,50,
do. Refined (in Cafes) 8,85, Credit Balances at Oil City
I,36. Schmalz Western Steam 11,60, do. Rohe u. Brothers
II,80. — Mais Tendenz per November —, per
Dezember 55 l /4 , per Mar 467

8 . Rother Winterweizen loco
7604. Weizen per November —, do. per Dezember 7t7/8,

do. per Mai 77 Vs, do. per Juli —. — Getreidefracht nach
Liverpool V/2.

— Kaffee fair Rio Nr. 7 574 , do. Rio
Nr. 7 per Novbr. 5,00, per Januar 5,10. — Mehl Spring
Wheat clears 3,05. Zucker 37s. Zinn 26,25. Kupfer
11,62—11,87, Speck Chicago short clear 9,87, Pork per
Januar 15,45.

Rew-Aork, 7. November.
Weizen per Dezember . . .

— D. 785/<» C.
per Mai ......... D. 78 C.

Geldmarkt,
Berlin,?. November. Die heutige Börse eröffnete in

sehr ruhiger Haltung, ungefähr auf dem gestern nachbörs¬
lich eingenommenen Kursniveau für die hauptsächlichsten
Spekulationseffekten, da nichts vorlag, was eine Anregung
nach der einen oder anderen Seite hin hätte geben können.
Die Tendenz hatte im allgemeinen einen schwachen Charakter,
aber es blieb bis zum Schluß still, denn Abgeber wie
Käufer standen einander gleich unthätig gegenüber.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 211,60 und 211,25; Franzosen
und Lombarden stellten sich auch etwas niedriger.

Kurse tm freien Verkehr zwischen Ä tt- 3 Uhr.
Oest. Kreditaktien 211,50—75—10 bez. Franzosen 150,75
bis 50 bez. Lombarden 19,00 bez. Anatolier —bez.
Stal. Rente — bez. Spanier 873 s—25 bez. AVsProzent.
Chinesen 9278 bez. Türkenloose 124,00 bez. BuenoS-
Aires 40,10 bez. DiSkonto-Komm. 187,50- 6,90et—7,10 bez.
Darmst. Bank 137,90—50 bez. Nationalbank 115,80—50 bez.
Berliner HandelSgesellsch. 155,75—40 bez. Deutsche Bank
210,90—60—75 bez. Dresdener Bank 142,50 bez. Ruff. B.
—,— bez. Dortmund-Gronau —bez. Lübeck-Büchener
Bahn —, — bez. Marienburg - Mlawkaer 71,75 bez.
Gotthard 179,-8,90 bez. Transvaal 161,10—60,90 bez.
Canada-Pacific 133—3,10 bez. Prince Henri 99—98/8—25 bez.
Große Berliner Straßenbahn 209,25—8,75 bez. Ham¬
burg-Amerika 100,70 bez. Norddeutscher Lloyd 100,50

“

Reichsanleihe
bez.

:z. Tendenz: matt.
Frankfurt a. M., 7. November. (Effekten-Sozietät.)

Oesterr. Kreditaktien 211,80, Franzosen —, Lombarden
—, Deutsche Bank 210,60, Diskonto-Kommandit 187,40,
BerlinerHandelsgesellschaft —. Harpener 165,55, Portu¬
giesen 31,65, Schlickert 78,50, Allgem. Elektrizitätsgesell-
schast 167,80, Helios 12,10. — Still.

Wien, 7. November. Ungarische Kreditaktien 707,00,
Oesterreichische Kreditaktien 669,75, Franzosen 700,50, Lom¬
barden 74,00, Elbethalbahn 457,00, Oesterreichische Papier¬
rente 101,10, Oesterreichtsche Kronenanleihe 100,15, Ungarische
Kronenanleihe 97,60, Marknoten 116,98, Bankverein 449,00,
Länderbank 388,50, Buschtier. Lt. B. , Türkische Loose
113.00, Brüxer , Alpine Montan 357,00, 4 proz.
ungarische Goldrente 120,40, Tabakaktien —. Still,

Baris, 7. November. 3 proz. Rente 99,70, Italiener
103,10, 8 proz. Portugiesen 31,70, Spanier äußere An¬
leihe 86,50, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 31,25, do. Gr.
D. 28,05, Türkische Loose —Ottomanbank 591,00,
Rio Tinto 1053, Suezkanalaktien —. — Träge.

Thorner Weichsel-SchiffSrapport.
Thor«, 7. November. Wasserftand 1,21 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand : Schön.
— Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kp.Murawski

Sommerftld
Polaszewski
Schulz
LaskowSki
Lietz
Schulz

Dampfer
Montwy

Kahn
do
do
do
do
do

Güter

Krystallzucker
do
do

Roggen
Herinae

Rohzucker

Bromberg-Thorn

Borowice Danzig
Plock-Danzig

do do
Moclaw.-Danzig

Danzia-Plock
Thorn-Danzig

Sanatorium und Wasserheilanstalt Zoppot. Man
nennt Zoppot die norddeutsche Riviera und in der That
hat es neben vielen anderen die geschützte Lage mit der

mittelländischen Riviera gemein. So bildet sich Zop¬
pot unter ständigem Zuzug von Rentiers immer mehr
zum Winterkurort ans. Der Verkehr mit Danzig
wird durch halbstündlich laufende Vorortzüge unter¬
halten. Das in Zoppot gelegene Sanatorium für
Nervenkranke und chronisch Kranke aller Art bietet dem
Heilungsuchenden sämmtliche Kurmittel wie im Sommer.
Die Erfolge sind im Winter ebenso günstig, wenn nicht
günsttger als im Sommer, wo unter dem großen An-

rtg naturgemäß die individuelle Behandlung etwas
leidet. Man verlange Prospekte von dem ding. Arzt
Dr. Firnhaber.

Winterliche Kälte zwingt uns, der Erwärmung der
Wohnräume vermehrte Aufmerksamkeit zu schenken.
Hierbei stößt man häufig auf Schwierigkeiten, wenn
es sich darum handelt, des Morgens, ehe die allge¬
meine Beheizungsanlage funktionirt, sich im schnell er¬

wärmten Raum anzukleiden, oder tagsüber die Tem¬
peratur des einen oder anderen Zimmers zu erhöben.
Ter transportable Spiritusgas-Heizofen leistet in sol¬
chen Fällen die vortrefflichsten Dienste; da derselbe nicht
raucht und geruchlos ist, so vereinigt er in sich die Vor¬
züge des Petroleumosens und des Gasofens. Wegen
deS Bezuges dieser Oefen wendet man sich, sofern solche
am Platze noch nicht eingeführt sind, direkt an die Zen¬
trale für Spiritusverwerthnng G. m. 0 . H.
Berlin W. 8, welche Interessenten hierüber gern Aus¬
führlicheres mittheilt.

ÄBWffÄ
neuen, hervorragenden Extrakt „ Wuk (Würze und
Kraft). Derselbe kann die beste Fleischbrühe für wenige
Pfennige in vollkommener Weise ersetzen. Selbst das
einfachste Gericht gewinnt einen überraschenden Wohl¬
geschmack und erhöhten Nährwerth. Der Extrakt ist
überall zu haben, wo „Wm“-Plakate angebracht sind.

Berliner Börse vom ’S'. November.
Otsch. Fonds u. Staats Pan.
Dv Bei s.Schatz .

Dt Reiche.-,!,
do nnk.b.ltiOö
do. de.

Prenss. con« A.
do. nnk. b. itioö

Brom. Anl. 18&7 ,

Hamb. amort 181-3
do do. 18117

Hess St-A. 9L-1S
do do. 181)6
do. do. 1890

Brandenbg. Pr.-A.
Oatpr. Prov - Obi.
Pomm: Prev.-Anl.
Posenei Prov.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obi.

do. IX, XI, XIV,
Teltow er Anl.

io. do
Weett. Prov-Anl.

do do.
do. do.

Westor. Pr - Anl
Berliner St.-A.

do 188U-18
Brest St.-A. 80-91
Bromberg. St.- A.

do. do.
Charlottenb 1899
LIberk.St.-0bl. U9
Es» 8t.A.lV,V(B)
Bann. St -a. 18k.
Hildesh6im.St.-A
Köln. St.-A. v. 98
iiagdeunrger .

Mnndeuer 8t-A.
Statt SL-A. n-o,

/Berlin. Pitibr.
do. do.
de. neue

de. de
üe do

Cent Lndsch.
de. do
de. do.

Kur- a Kemn.
do. do

Oetprenswiseli,
do.

l’ouiiu. Jjind.
do. do.

Poeeneehe.
do.

Sircbeitebe
de.

1
g
L

i 01.003
102 HOB
10Ä.00B

0 I 9i b
101»OB
102.00b

»1.800
100.00G
lOo.äObB

100.1 OhO
80.250

105.700
09.006
OS.öOb
00.756
08.8Ob
88.2(»b

100.2086
00.756

104 8Ob0
HU 80b

i oo.oobo
1 01.501)

98.256
100.25b
lOO.OOb

00.256
08.406

103.4006
lO.il.‘JOB
103.UOOU

00.8006
00.0006

103.006

1 18.600
109.75B
103.008

00.75ÜB
00.306

09.30h
89.10b

lOO.lUb

I 04.» 06
08.606
00 006
88.800

102.7006
. 0 3066

102.70b
00.40b

Sächsische.
Stilles, altid.

do. do,
do. do.

■p Schl.-Hlst.LC,
64 '‘Wests. lndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Naseae.

do.
Kur.- u.Heum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
Prenssische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst

do.
Rad. PrAra.-A. 67

Bayer. Prära.-Anl.
Brannsch.20Th L.
Cöln.-Mind.Pr.-.;.
Hamb. 50-Tul.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L
Oldenb. 40 Th -L

80.00 b

99.81)6
101.12 OB
102 50b
102.40b

98.40b
99 Ivb
89.506

103.106
99 606

103.006
»9.606

i 0S.206
09606

09706
103 006
103.006

103.300
•9.606

14«.50b
1 50.2<)b
133 75h
138.308«
lSl.oob
154.751«

131,25h

Ausländ. Fonds «. Pfandbr.

» § Argentin. Ani. 5 88.59b
4j/| do. innere 78.90b

14 do. änsserfe 4t 77.506
Chile Gold-Anl. i'i »9.25K6
Chinesische Anl. 4

do. von 1695 6 1 <>4.89bB
de. von i89» 5 199.50b
do. von 1898 42 92.99b

Griech. Anl. 81-84
öo. cons. Gelds

IV*

'/!
42.296
32.3960

do. Monopol 44.506
Italienische Rente 4 193.20«
Mexikanische Anl. 1 1 99.39b
Oesterr. Goldrente 4 193.1060

do. Papierrente
do. Silberrente

41
i'/s 101.391

do. 186u Loose 4 152.70oB
Part. Staate-Anl. 1% 50.3 OoG
Rum. amort. alt s »8.1 ObG

do. amort. leaa 4 85.50bG
Kuss. Anlh. 1902 4 »9.7966
do. Goldrente 6

Bass. Staatsreute
So.Bod.-Cr conv.

Schwad. St.-A. 86
derb, amort. A. 95
Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C.p. 1.4.1876
do. Loose c .

Ungar. Goldrente
ä. Kronenrente
do.St ater. 189 7

Bncarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Liseaboner St-A.
Stockb. St.-A. 81

do. do. 87

OmreehwiWdBslteer 1 frj 80 Pt | Oest l fl. Seid.- 1,00, l 85 Pt |t i. beit: V» II Qu
jblM *.30 | l DoU. MO |1 ML *0,40 | üiee. 8h. i, «t 5, seif. 3%

«7.0 OB
Oi.OObQ

74.S0MJ
87.25oG

101.60b

123.50b
103.00B

98.40»
»O.ßOhG
93.906

40.25'43
78.006

Elsenbahn-Stamm-Aktlen.
Aachen-Mastr.aUg 6»
Allf.Dteoh.Kleinb. 6
«rannschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmnnd-Gronan
Eutin-Lübeck. .

Kalberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg.-Ml-wk.
Ostpreuss. Südb..
Oeeterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Dodenburg.
Warsi-han-Wien.
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mitteltneer. . .

North. Pac.-Pref.
SchweinerNordost

4o. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

lae.lobG
83.106

188 25B
54.750

108.256

71.700
78.106

19.20B
27.60UG

179.758

161 .lOb
37.756

EisenbahnPrlar^-Qbligat.
Gal». Carl-Lnaw.
Oest.-Cng.Stb. alt

de. Nordwestb.
Südbeterr. fLemb.)

do. Obi. Gold
Kpglow-Weron. .

Anat. Ei»enb.-ObL
do. Ergänz.-Net*

Gotthardbann . .

hat Eiso.-Ü.st. g.
ltal. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1948)
de. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
Sonth. Pae. 1905
Waladik.unk.l909

94 5060
109.70*

63.206
l«»4.10b

99.7 OB
1O3.0OVG
1 »1.75b«

«8.506
l01.40bG

1O3.40B

99.3006

Deutsche Hypolh^Ptdbr.
Anh. Dees. Pfbr.
Berl Hp.Pmiabg

Br. Hana. S.-B.
do. XVL XVII.

Dtech. Order. 1
de. II
do. Till
do. ö. e. IX a

do, Bo -B VII
do. do. VIII.

Frkf. H. B 8. XIV
Hamb Hypet-Bk.

de. do 1905
do. do. 1908

Bann 8. C. A L
da. ll.

Meckl. L
do. do.

do. -StreLH.-tl-n

Meinfng.BI
yp.-Bk.*

do. do.
de. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. de. nnk. 06

de. Grundcbr.
NeneBod.Ges.Obl

do. do.
Nerdd.tinmdcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Freuns. Bodcr.-Pf.

so. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.vj.99nnk.1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Aet.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. de.
do. Hypoth.-Vere.
de. 4».
de. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
de. 4o. 1908
de.XXJlXluk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
da. Comm.-Obl.
Rhein.H.-Pi.88-85

do. Serie 69-82
do. Comm. -0.

JBbein.-W.B.UlL
do.il.,IV.,unk.1904
Büchs. Bodencred.
8chlee.Bodcr.-Pfd.

do. de.
Westd. Beden«.

dti do. UL

P
P
?
s4

3i
4
4

!‘

?
P

97.866
92.006
»6.50*

100.506
121.166
1 1 1.1 ObU

V6.3600
102.259b
10O.2öbb

Ua.labG
J«*0.70b0
100.1 09b
I00.7äbb

»5.806
»3.506
»5.006

i 01.806
»5.506
»6.006
61.106
»ü.oiiab

100.40bti
137.75oG

tiU.OOob
»5.25bb
»».»016

89.9066

113.006
1 1 5.250b
lOO.SObU

»O.OObti
U5.40bG

108.600b
»0.1 090

98.50b»
»2.1 Ob»

J 00.106
»5.306
95.4UD6
»5.4000

102.34»«
100.750

»9.006
100.606

»6 7o«G
UT.KOfti

10O.756G
»ö.oo
V9.5»6

100.2 56
93.906

101.000
95.30bQ

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein 44.
Bers.-Märk. Bank 8g
Berliner Bank S
do. Handels-Ges.

Braunschweig. Bk s,
do. Credit 8

de. Hyp. TS
Breslauer Diec.-B. 0

do. Weehsler-Bk.
Darmstädter Bank 4
Deutsche Bank . lt

do. Genossensch. 3
Dieeonto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
•
S

Dresdner Bank 4

Duisburg-Rahr-B
Essener Credit-V

3Ü
8

Gothaer Gründer. 7
Hannoversche Bk. 4
Hildesheim. Bank 7
K61n.Wechs.a.C.B 116
Meist. Hypoth. 80« 7
llitteldtsch.Bodcr. 4

do. Creditbk. »16
Nationalbkf.Dwch s
Nieaerrb.Creditbk 6
Usnabräeker Bank 7K
Pr. Bod.-Cred.Act. 7
de. Cte.Bed.Cr.80? 8
do. Hypoth.Act.-B. 0
Keichsoank . . 61
Rhein. Hypotb.Bk.

do. Wests. Boder.
9
S

tichwühaue. Bkv. s
Schles. Bank. V.
Südd. Beaencred. n
Weetd.Bedencr.-B «
Westfalischebank $

124. ObG
157.2-ibQ

H7.5i;b0
156.00b
110.25bG
106.250
140.506

99.606
13».75bb
21 1.25b

»3.8<»bG
|87.»ob
10 7.806
143.00b
lOO.OObb
147.75bG
,28.5096
1 18.256
138.000

84.901)6
132.7 5bG

81,2<»bG
100.20,8
116.00*
102.1 ObG
139 00B
139.»Ob

'?8W
154.40bG

127.2110
114.lObG
I 43.00bG
171.256
l27,OObG
118.806

Industrie-Papiere
Acenmnlatorenfb.
Adlerbran. Dneeld.
Allg. Electr.-ties.
BerlinwEleetWk.
Berl. Maecbinenb.
Bielefeld« Maech.
Book. Viel.-Brau.
Brannecbwg. Jnte

de. Mascuin.
Caeseler Federet,

do. Trebenroekn.

WÄ
Uortmander A.-B.
Uortrod. Löweabr.
UortmnnderUnion

do. Vioteriabr,
Dynamit Trust
Biber. Farbenfabr.

118.006

167.25bG
I83.50ÖG
1 »3.0096
242.006
1 ao.oobu
162 008

79.009«
190.906

0.7 OG
250.0096
lUO.OObG

187.758
166 SOG
841 .75bQ

Flora. Terr.-Ges
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallescne Masoh.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gnmrai
Harkort lirüticenb.
Benestenbc.Msch.
Höchster Farbwk.
Köhl raunn Zuckert
Lindener Brauerei
L.IöweACo. Mach.
Nährn. Hoch & Co.
Nene Boden-A.-G.
Oberscbl. Pertl.-b.
Orenst. A Koppel
Revenabe. Spinn.
Rhn.-Wstf. Ealkw.
Besitzer Zuckers.
Schlei. Cement
Schule-Knandt
Siemens t Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt 6 Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
W ende roth . . .

Westfaiia Cement
Weetfiti.Drabtind.

do. Knnferwerk
Zeitzer Maschinen

'Aachen. Hinb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.umn
Allg.Uk.n.Stb
Branntensr5. .

Breel. Hlect. B
do. Straesb.

Cassel.Svassb.
- Gr.Berl.ßtrssh.
| Hamb.Paeketf.
s do. ßtrassb.

Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

125.506

189.006
291.006
2 7 5.2 5bG
314.506
I 12.256

85.1016
3oI.OOt6
294.506
245.25bG
226.<>0b6
150.906
160.75bti

98.00bG
1 1 5.50»
1 13.50 B

106.00bG
1 19.40b
149.506
143 OObC
115.25b6
209.256
192.50»

75.008
68.506

I 18.25»

‘•rlsS1

l74 75bG
II 7.00 B

69.006
181.25h
140 30b6

104.75B
lSB.OObG

73.60»
308.75bti
10 1.00b
183.80b

81.256
100 90«

Bergwerks- u Hütten - ÜeT.
Ahbalter Kohlen
AnnnnnrGneeet.es
Aelereeek Berge.
Arenberg do.

Bismarckbütte
Bochnmer Gasest.
Braun«**,Kohln.
Conconiia .

Coneolldation
Lifieid. Uaaneab.
Uonnertmarekhtt
Dorrn. Dmeo LC,
Düsseldorfer Kien.
GeUenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

de. do. St-Pr.

82.00b
76.506
89.506

528.00»
213.0 ObG
165.70bB
144.00B
27 ä.OOh
830.00b

194.75b
41.10»
98.50bG

171.«ob
97.806G

188,006

HarkortBrgb. Pr.A
Harpener Bergbau
Hasner Eisenwk.
Hibernia . . .

Herder Bergwerk
de.Pr.-A.FdtA.

Höscb, Bis. n.Stahl
Hnldsehinaky .

Inowraxiaw. .

Kaliwk.Aeeherleb. 10
Hattowits Bergb. ! 12

Keiner Bergw.-V. 30

Kenigfi-u.Lanraht, lA

König Wilhelm er.

de. de. Pr.-A.
Lanchbamm. eenr.

Leooold-Gmbe
Louise Tiefbau .

io. Pr.-A.
Maasener Bergbau
Menden Aden wert.

Oberschles.EisbB.
de. ELsen-Ind.

Dbdnix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met-W.
KomuacherHütten
Sächsisch. Gusset
ßchalker Groben
Sehles.Zinkhütten
atolbrg. Zink-Act
War steiner Grub.
Wests. SUhlwrk.
WittenerGnsstahl

s6.60bG
165.50b
131.0069
170.30b

7.25bB
lOl.OOoG
139.25b

93.75b
121.006
146.25HB
1 95.75bG
341,OOnG
198.2569
173.6069
256.756
135.00M)
lOl <»06

38.7566
83.O0Ö

105 40b
79.2519

I01.75hö
93.30V

1 19.56b
134.OOb0
195.2 566
139.00bG

. 167.00»
32X 322.0069

'

llöö<09
27.2569

107.50^3
1 53.0066

Wechael-Kurse«
Amsterd.Rtti. VT. S
Brnss. u. Ant. 8T. 5
Kopenhagen. ST. 4
London ST. 3

de. SM. 3
New York 2M.
Paria . . . 8T. 3

do. . . . zu. 3
Wien . . . ST. 3-i

do. 2M. ■iS
Italien.Plitae 10 T. 5
Petersbnr® . 8T. 4i

108.5060
81.15b

112.458
20.43=8
20.276
4.l95bB

81.8561
80.95h
85.4069
85.20b
M.3o6

$0-Francs-Stücke . -

Soverereigns pro 6X -

Imperials, neue, P. St
Amerikanische Noten

Belgische Noten .

Engl. Banknoten. lLet
Franc. Banknot, 100fr,
Holland. Banknoten .

Oeeterr. Noten, 100 Kf.
Buss. Noten 100 Rubel
ZoU-CtlfOM, kl**».

10.316
20.435b
16.2 lb
1.19h
81.1060
20.4355

8 i.35b
168.79b

85.50b
216.50b«
384,20b

LLMkttkk.Aiisfilhtkl,Äi?W:
auf flt. b. Berichte b. Deutsch. Secwarte
u. zw für das nordöstliche Deutschland.

9. November. Ziemlich milde»
wolkig.

10. November. Milde, theils heiter,
meist trocken. N blig.

11. November. Normale Tempera¬
tur, Regenfälle, neblig.

18. November. Kälter, windig,
Regen. Sturmwarnung für die
Küste».

Telegraphischer Wetterbericht

iBat.aJW.
«.ballet»
teifpieg.

«

etettene«. «tu*. Wetter 11reb.i.mm

Sbristiansnnd ?r.O OSO wolkig 6
eiflflen 766 SO wölkt- 6
kiopeiihagen 766 OSO heiter 3
Stockholm 772 S bedeckt 2
rntuirnitba 764 W ludst be decki —12
Boi km» 75b SO : wolkig 4
Hamburg
Swiiiemnnde

760 OSO wlklS. 1
766 020 wlkis. - 0

Nmfahrivaffer 771 OSO heiter - 2
Memel 774 SO heiter - 3

EciUy 747 SO wolkig 18
Frankfurt a.M.
München

759
759

ONO
0

h. bed.
h. bed.

4
- 1

Chemnitz 761 SO wlkls. 4
Berlin 763 OSO WlklS. 0
Hannover 759 0 wolkig 1
Breslau 767 SO wlkls. — 1

atente
besorgen u. verw.

seit 1892
Heimann »Cot.

Oppeln.
Inh. J. Scheibner,

Ingenieur u. Patentanwalt.
Bath und Auskunft kostenlos.



Gestern Morgen um 8Vs TJhr entschlief sanft
nach langem Leiden mein lieber guter Mann,
unser herzensguter Vater, Gross- und Schwieger¬
vater. der Korbmachermeister

Heinrich Pankratz
im 54. Lebensjahre. (1289

Dieses zeigen tiefbetrübt an

Die tranernflen Hinterbliebenen.
den 10. d. M.,

Lause Neuhöfer-
Die Beerdigung findet Montag,

nachmittags 8 Uhr, vom Trauerh
strasse 74 aus statt.

LteiiM.-UilterM L»
Gammstr.3, Pt. l., a. d. Wilhelmstr.

Prlii.UüeMtLM
K. N. 15 a, b. WcfmttMt. b. g.

Bekanntmachung.

sW.AeKmuttllii8i>er
Loose zur L Klasse

w 208. Lotterie
har begonnen.

Kmzl. Lotterie-Einnahme
Corell, w

Friedrichsplatz Nr. 27
vorm. 9—12, nachm. 3—6 Uhr.

i Friedrichstrasse
Ufo. 46. (272

ummßtmmat

EleDote Trailer- und
KillSer-Leilheililiagell
-mpfi-hlt F. Wodtke

Luxus- und Reise-Fuhrg schüft.

Strinnpfe
werd. schnell, sanb u. billig neu,

auch angestrickt Posenerstr. 6.

1 Fischcrnetz z. kaufen gef. Off.
u. K. J. 5 au d. Gst d. Z. erb

Aus der Konknrsmaffe der Ma¬
schinenfabrik Ferdinand Weisse
& Sohn zu Czarnikau (Posen)
sollen ireihändig verkauft werden:

I. Das Grundstück Czarnikau,
Blatt Nr. 118 Antheil, be¬
st hend aus einem Masehinen-
werkstaltgebäude nebst Um¬
währung uno Schupp n, so
wie mit dem Grundstücke fest-
verbnndenen Maschinen —

Taxwerth 16 000 Mk.,
II. das Grundstück Czarnikau,

Blatt Nr. hOO Antheil, be¬
stehend aus einem an b;e
Maschinenfabrik angre «zenden
Wohnhause und einer Wasch¬
küche — Taxwerth 14600 Mk.,

HI. das zur Maschinenfabrik ge¬
hörige Handwe kszcng,

IV. eilte Nutenstoffmafchine,
eine Blechwalze, eine
Bohrmaschine, eine
Schmirgelschleifmaschine,

V. das Lager von Guff-
reservethcilen. Schmiede¬
eisen. Schmiedekohlen,
Stahl, Feilen rc.,

VI. die Comtoireinrichtung
einschließlich eines eisernen
Geldschi ankes.

Es ist erwünscht, daß die Fabrik
jnsammen mit den Maschinen, d m

.andwerkszeug und den Lager-
>eständen verkauft wird.

Czarnikan liegt an der Kreuz—
Nogasener Eisenbahn und an der
schiffbaren Netze.

Die Fabrik ist die einzige ihrer
Art am Orte. (135

Offerten werden erbeten.
Czarnikau, im November 1902.

Rechtsanwalt Stiege,
Konkursverwalter.

Bekanntmachung.
Montag, b. 10. Noobr. er.,

vormittags llVs Uhr,
werde ich tut Laden Schlcinitz-
ftrnste Nr. 26 die zur Oskar
SchleiiTidjen Konknrsmaffe ge,
hörigen (23

Waaren nab bit Baben»
Aneilhtnllg,

abgeschätzt auf resp. 129,55 Mark
und 244,95 Mark meistbietend,
getrennt der im ganzen, verkaufen.

Die Bietungs-Kaution beträgt
50 Mark und die Ladenmiethe vis
zum 1. Dezember er. 40 Mk. Taxe
und Verkaufsbedingungen können
vor der Terminsstunde im Laden
eingesehen werden.

Brombert. d. 7. November 1902.

Der gonhrsotraulter.
H. Kosse.

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch in Er¬

innern g, daß die

UinlllgcbtitrSge
für 1V01/1902

iS zm 15. Nmaiber er.
bezahlt werden müssen, widrigen-
'alls kostenpflichtige Mahnung
und demnächst Zwangsvollstreckung
eintritt. (24

Bromberg, den November 1902.

Per fürdjemrflimb
bet äetljol. Pfattgemtmbe

promberg.
Markwart.

Grundstück mit Koloitialw.-
Gesch. ca. 200 > M Miethscrt. b.6 b
10000 M. Anz günst. i Schwcdenh.
Adlerst. z. uf.Dff.it. S.V 162 a.d.G.

Zu verk. 1 g. verz. Hans
gründ stück. Vermittler ges. Dff.
u. 8. 0. 144 a. d. Gst. d. Z. erb

Evsten Klaff»

für den Preis von 18 Mark

(Waldmaaß) hat abzugeben

Qieger,prinieittbnl
Ein Reisepelz

ist billig zu verkaufen (23
Schlosscrftr. 10, I.

Vochnmer
Sparkoks-Osen,

tadellos zu stellen auf starke, mittel
und schwache Hitze, billig zu ver¬

kaufen Friedrichstr. 31, 1 Tr.
Eine Nähmaschine, fast neu

umzugshalber zu verkaufen. (1288
Stangretzcki, Kttjawierstr. 18

1 Ncisepelz (Vielfraß), gut
erhalten, billig zu verkaufen f

Werner, Danzigerstr. 12.

Gut erhaltene Plüschgar
nitur, wie P nelsopha und
Buffet sind Preiswerth zu ver¬
kaufen Bahnhofstraste 44, I.

Ein alter Flügel (kurz)
zu verk Preis 100 Mk. Adr
ii. A. 807 n. d. Geschäfts, b. Z.

ßinige »iWfAS&Ä
Bahnhofstr. 69, Part. r.

Deutsche Gesellschaft
für Kunst u. Wissenschatt

Abtheilung fär Musik,
Unterabtheilung „Gemischter Chor“

unter Mitwirkung der „Liedertafel“.

Concert im Stadttheater
Mittwoch, denl2.November1902,

abends 7 l/a Uhr.
Direktion: Arnold SchaltSchneider.

„Grustav Adolf“
Chorwerk für Soli, Chor u. Orchester v. Max Bruch.

Solisten: Gustav Adolf: Willy Hetzmacher,
Bariton aus Cöln,

ITeTMÖg Bernhard von Weimar: Heinrich
Hermann, Tenor aus Frankfurt a. M,
Leubelfing: Frau LoniseGellcr*Wolter,

Alt aus Berlin
— Kapelle: Füsilier-Regiment No. 34. —

Preise der Plätze:
Fremden und Orchester¬

loge .... 3,75 Mk.
I. Rang Loge . . 3,25

WtMNlz.MlsLenMtt
Rinkauerstraste 12.

Heute Fl «kl
Tägl.Wbnnm.Sanerkl>hl.
Bnrzaglilhtk MittagStisch.
Rkstamant Rmkauerstr.28

(neu ausgestattet).

MWlt.Ti>tistknrttM
Täglich Mbein, Flnki.

Gut gepflegte Biere.
Billard. —Kegelbahn.

Hochachtungsvoll Rüdiger.

I. Rang Balkon . 2,75
I.Rang Stehplatz 1,50
Parquett . . . 2,50
Parquett Stehpl. 1,00

ir. Parquett. . . 1,25 Mk.
Stehparterre . . 0,60 „

II. Rang Balkon 1.25 „

II. Rang . . . 0>80 „

II. Rang Stehpl. 0,50 „

Amphitheater * 0,60 „

Galerie .... 0\ZQ „

Für die ausserordentlichen Mitglieder der Unter-

abtheilung sind ermässigte Preise vorgesehen..
Vorverkauf in der Musikalienhandlung von Eigen¬
er, Bahnhofstr. 3. — Abendkasse von 7 TJhr ab.

Universal - Haekmasehine!!
ist die

Beste.
Sie hackt — reibt — schneidet

fein, mittel oder grob
und wird jedem Interessenten

praktisch vorgeführt bei

Allons Roelle Nacbf.
Rudolph Utecht. (20

Neuheiten
r in

i

jgarnirten Damen-, Kinder- und]
Trauerhüten

empfiehlt zu soliden Preisen

’fimma
I Neue Psarrstrasse 2 Nene Psarrstrasse 2 j

€in neuer Bieg zum Sparen
Selbstbereitnng

Cognac, Rum, Liqneuren etc.

ist
die

mit

Original-Relchel-Essenzen „iSn«

Keine Imitationen! Natürliche Destillate und Extracte!

Ueber 200 Sorten
Nur in Originalflaschen mit GebrauchsVorschrift für ca.

2 7. Liter 40, 50, 60, 75 Pfg. etc. Je nach Sorte.
1 Flasche JamoikaRum-Basis (Echt Original) für

Rin 75 Pf, 1 8t;er Weingeist 96 /> (Spirit. Vini)
1IIU_ und 1 Liter Wasser vermischt giebt über 2 Liter

feinen kräftigen Rum von dem wunder-
I PpteniPÜ vollen Aroma u. Geschmack des Jamaika-
! Rum, vormgsw geeign z. Thee- u Groqkbereitung

Echte Jamalca-Rum-B asis 3 Kronen
Mk. I SS, für ca. 3 /4 Liter.

| M»ir als doppelte und dreifache Krsparniss!
! UMM“ Wiederholt prämiirt mit der „Goldenen Me¬

daille“ u. dem „höchsten Preise“ ausgezeichnet.
I Zn haben in Bromberg bei Carl Aug. Grosse Wwe.,

Johnnnisstr. 1; Hngo Gundlach, Vosenerstr. 4; Carl
Schmidt, Danzigerstr. 37 u: Elisabethstr. 26. Teleph. 612.

OtioReiche!,Essenzenfabrik,Berlin SO 33,
Niederlagen in fast allen Orten Deutschlands.

Lassen Sie sich nicht durch Nachahmungen täuschen!
; Jeder tordere kostenfrei: „Die Destillation im Haushalte“

Stets das

förirtllM verh. unt gut. Zeugn.,
lyiulUu f sucht von gleich irgend
Welche Beschäftigung, (1307

Gärtner Hoepfner,
Elisabethmarkt 11, Hof links.

Neueste
in reichster Answahl

von

Verlobimgs-, Hochzelts-
und

Trauerpapieren u. Karten
empfiehlt

GniGiraerscIe BücMructerei
Otlo ßrawalä.

E. Mann ans der Papier¬
oder Kolonialwaaren-Branche mit
guten Empfthl. find t dauernde
Stellung als Reisender. TK1
Offerten m. Gehaltsansprnchen zu
richten an Hngo Windmüller.

Zimmergesellen
verlangt Lork Mittelstr. 20.

1 Stellmacher, d m Maschinen
Besch, weiß, Verl, M. Pomrenke.

in junges Mlibcheii
ans besserer Familie, Waise, sucht I
Stellung im Komtoir zur Er- i
lernnng der Buchführung gegen j
ein kleines Taschengeld. Off. u i

W. G. an dre > eschst. d. Ztg. erb.

1 sauberes tüchtiges Mädchen
wird für den ganzen Tag g. sucht

Mittelftraffe 48, 1 Treppe.
Empf. Wirthin, Madch. f.A,

von ausw. Fr. Frida Aktories, j
Stellenvermittlerin, Bärenstraße 3.1

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
Fernspr. 532 .

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen * Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu Ueberführungen und Begräbnissen.

> Familien -Lokal.

Jeden Dienstag
und Donnerstag

Königsberger
Rinderfleck.

| Jeden Mittwoch und Sonn¬
abend (312

__
Eisbein

mit Sauerkohl.
lieben Donnerstag Abend I

4 8 Uhr:

iSr.frti loitjert.

Carl Grause.

Neu eröffnet!
Nr. 48 Mittelftraste Nr. 48.
Empf. f. Wiederverkäu er gr. Aus¬
wahl in Bonbon,Schokolade rc.

Spez.: Orientalische Z ucker -

Waaren ä 1 , 2, 5 Pf. p. Stück.
RI. Alber, Zlukerwaare» cn gros,

48 Mittelstraße 48.

Elysium.
Angenehmes Familien-Lokal.

Anerkannt vorzüglicher

rNittas-tifch.
Gcdcck 1 it, 10 Karten.9 JL

Reichlialtize Frühstücks- «. Abeuddarte.
Gut gepflegte Biere u. Weine.

Die beste Tasse Kaffee.
Kuchen, eigenes Gebäck

Jed. Sonntag v. 5-11 Uhr

Unterhaltungsmusik.
Am Montag, d. 10. Novbr.
— während des ganzen Tages -

I-
von Bouillon gewürzt mit

MAGGI
bunt hervorragendsten Ver¬
besserungsmittel von Suppen
und i beifeil. Jedermann ist
hierzu höflichst eiitgvl ibeit.
BariWolter, Rinkanerst.43.

Täglich frisches

Theekonfekt
a Pfd. Mk. 1.50,

sowie feinste Koiisitiiecn,
Chskoloben. Kakao u. Thees

-mpfi-hlt (23

Jul. €Srey,
Danzigerstraße N r. 23.

Wlchert’s
Fest-Säle.

Sonntag, den 9. November 1902:

Gvstzes

Ztreilh-KonM!
von der Kapelle des Füs.-Regls. 34
unter Leitung ihres Dirigenten

Herrn A. Bils. (392
Anfang 7V2 Uhr. — Entree 30 Pf.

Nach dem Konzert:

FamilienkrSnrchku.
Kulel’s Etablissement

Schröttersdorf.
Inhaber C. Wolshi.

Sonntag, den 9. November 1902
nachm von 4V2 Uhr ab:

Kaffee konzert
Abends

Familienkränzchen
Um recht zahlreichen Besuch bittet
208) C. Wolshi.

.„.oemoKM
Rennbahn- B

Etablissement 5
^Danzigerstraße Nr. 76.^
(int gute Taffe Kaffee
( mit eigenem Gebäck.

^(Spezialität: Spritzkuchen),
sowie

sonstige Getränke
tiit nur guter Qualität stets
( vorräthig. (5^, x

Hierdurch mache ich auf meine
aus erst Hand bezogenen Ungar-,
Süd- u. Bordeauxweine auf¬
merksam u. entuf. solche 111 vorzügl.
Qualitäten zu billigen Preisen.
Erwin Assmnss, Kerolina-Dragerie,

Biomberg, Da zigeruraße 37.

Täglich frische

Pfannkuchen
empfiehlt (394

Erste Wiener Käckerei.
Wallftrafie 19.

MllkAshörnchen
in verschied. Füllungen u Größen

empfiehlt (23
Feinbäckerei und Konditorei

AlbertSchallhorn
Wollmarkt.

. Martlnshörnchen
mit Mohn- und Marzipanfüllung,

sowie täglich (23
frische Pfannkuchen

| empfiehlt H. Luxat,
Feinbäckerei und Konditorei.

Schlacht-u/V ielihof-
Restaurant.

(Jnbaber: Arwed Müller).

Morgen Sonntag, von 4Va Uhr
nachmittags

Ullterhllttllllgs-Mlßk
tu den vorderen Räumen.

Bon 1 l'U Uhr ab im großen Saale

rnnsik
von der Kapelle des Artillerie-

Regts. Nr. 17. (173
Eintritt frei*

tzonjert-u.-ereinsha«^I Gammstraffe S. ►
*

Sonntag, den 9. November

1
Anfang 5 Uhr.

I. V. Theodor Lippart.1

Fatzer’s
Etablissement

Sonntag, bett 9. ^November er.:

Grsste«

AreillBoiizert
von der Kapelle des Jristr.-Regts.
Nr. 129 unter Leitung des König!.
Mnsikdirigent. Hrn. Schneevoigt.

Anfang 77z Uhr. Entree 30 Pf.
Nach betn Konzert

groffes

Patzer’s
Etablissement.
Da8 für Mittwoch, den 5. No-

vember angesetzte

tjtvsllienjcrt
muffte eingetretener Hinder¬
nisse wegen ausfallen, u. findet
am Dienstag, den 11. No¬

vember statt.

Restaurant gleidjftlbt.
Jnb. F. Marquardt.

Sonntag, den 9. lltovember er.,
von 4^.2 Uhr ab:

Kaffee-Konzert
mit nachfolgendem Tanz,

Um zahlreichen Besuch bittet
Ferd. Marquardt.

Gänseklein (23
Gänsekenlen

Gänsebrüste
Gänseleber

I empf. Carl Reeck, Friedrichstr.

Brab. SariicHcu
p. Pfund 1 Mark. (21

I p. Wangerin, Mittelstr. 43.

Wilhelm Modrow’s
Wein-n.Bierftuben

Sonntag:

Matinee
von 12—2 Uhr. (19

zamliesklMzlhtil.
Dienstag, d. 11. Novbr.:

3 . 6$trn$imittt
Verstärktes Orchester

(auserwähltes Programm).

1 Coneordia. f
Iiizlich Id sensalivilkfftf

jLt>czililitlit.-Prosrl»nm.4W
i

“U. A. Little Pagauini,
7jäbr. Violinvirtuose.

Sonntaas Ansang 7 > hr.

Deutsche Gesellschaft
für Kunst und Wissenschaft.

Montag, den 10. d. M.,
abends 8 Uhr,

im Zivilkasino,

Vortrag
b. 6nt. Dr. HarryKayne-

Berlin:

Eduard Mörike.
Die Mitglied r erhalten gegen

Vorzeigung ihrer Mitgliedskarte
der Deutschen Gesellschaft für sich
eine Eintrittskarte unentgeltlich,
für zwei Familienmitglieder Kar¬
ten zu je 25 Pf. in der Fromm,
scheu Buchhandlung. Für Nicht-
mitgliedcr beträgt der Eintritts¬
preis 2 Mark. (479

Gesucht
zum 15. Dezember 1 Wohnung
von 1 ev. 2 Stuben, Küche und
Zubehör, im Mittels), der Stadt.
Angebote mit Preisang. u. K. L.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Gesucht
S gut mobl. Zimmer mit oder
ohne Pension für einz Herrn,
mögt. im Zentr. Preisang. erb.

Off. u. F. R. 27 o. d. Geschst.
1 Wohn. v. 5 beizb. Zimm.,

Balk., Mädchenst., Entr., Küche u.

Zub, i'ow.lZim n.Kab.Degl.Kon
ior n. Lagerraum z. verm. Zu erfr.
im Kont. Hof l. El̂lisabethst. 29

WI.WW..LLLL
u . sogl. z. verm. Wilhelmstr. 35a.

Mblirteö Zimmer vrLm
Gammstr. 3, vrt, a. d. Wilhelmstr.

1 ment. 2 mobl. Zimmer
mit apart. Ging. v. iof. z. verm.

::3) Elisabethstr. 7, 2 Tr.

Central-
Ballsäle

Wilhelmftraste Nr. 5.
Sonn'ag, den 9. November er.:

Ballmnsik.
Anfnng 4 Uhr. (1313

Achtung!!!
Schweizerhans.

BallN
im „«irear Zaal.

MT Anfang 4 Uhr.
216) Kleinert.

Sonntag, den 9. November

jamlienkriiilzchk«.
k.8pvrs,Uisabethmarkt2.

Rittersaal.
Jeden Sonntag:

Gr. Familien-Tanzkränzchen
bei freiem Entree, wozu erg. einlad.
P. Sielisch, Brenkenhoffstr. 2>.

Stadt-Theater.
Sonntag, den 9. November,

nachm »'/> Uhr:
Vorstellung zu klein. Preisen.

Das süsse Mädel
Operette in 3 Akten v. H Reinhard.

Abends 7Vi Uhr:
Mit glänzender neuer Ausstattung
an Dekorationen, BelenchtungS-
apparaten u. szen. Arr rngemenls.

(3 u m letzten D! a l e.)

Bis ans Ende der Welt.
Schöpfnngsdrania in 12 Bildern

von Dr. M. Wilhelm Meyer.
Musik von C. A. Naida.

Montag, den 10. November:
Hur Feier des Geburtstages
^Friedrich v. Schiller’s

<Neu einstudirt)

Die Braut von Messina
oder:

Die feindlichen Brüder.
Ein Trauerspiel mit Chören

in 5 Akten von Friedrich v.Schiller.

Provinzielles —

»ÄÖÄ
Sendisch» für die HandelSnach-
nchten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchom, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenaner fche Kuchdruckerei
Otto tiarutttoalö in Bromberg.



2. Weitage.
Gftöetttsche Presse.

Bromberg, Sonntag, 9. November 1902. M 264.
Ans Stadt und Land.

Bromberg, 8. November.
” Deutsche Kolonialgesellschast Abtheilung

Brombcrg. Den Bemühungen des Vorstandes ist
es gelungen, einen unserer hervorragendsten Ko¬
lonialschriftsteller, den in den weitesten Kreisen be¬

kannten Dr. Hindorf aus Köln, zu einem Vor¬

trage in Bromberg zu veranlassen. Dr. Hrndors,
Generalbevollmächtigter der Rheinischen Handels¬
und Plantagengesellschaft zu Köln, steht seit dem

Jahre 1887 mitten in dem kolonialen Leben und

hat durch sein tapferes und unentwegtes Eintreten
für die Ziele der deutschen Kolonialbewegung der¬

selben unschätzbare Dienste geleistet. Reiche Er¬

fahrungen, die er aus vielen und weitausgedehnten
Reisen in allen Erdtheilen sammelte, machen ihn
zu einem unserer kompetentesten Beurtheiler un¬

serer Kolonieen, so daß seinem Vortrage über :

„Neu-Guinea, Deutsch-Qstafrika, Deutsch-Südwest¬
afrika“ wohl auch in Bromberg das größte

^
In¬

teresse entgegengebracht wird. Der Vortrag findet
am Donnerstag, den 13. d. Mts., bei Wichert statt.

nn Der Stcnographenverein Stolze - Schrey
hielt am Donnerstag Abend in seinem Vereinslokal
Pfarrstraße 7/8 seine geschäftliche Sitzung des
Monats ab. Nach Eröffnung der Sitzung wurde zu¬

nächst der Eintritt mehrerer neuer Mitglieder be¬
kannt gegeben und auf einige neu erschienenen ste¬
nographischen Werke hingewiesen. Aus den wei¬
teren geschäftlichen Mittheilungen ist noch hervor¬
zuheben, daß am nächsten Uebungsabend am 13. d.
Mts. ein Prämienschreiben, bestehend in Korrekt¬
schreiben und Schnellschreiben, in verschiedenen Ab¬
theilungen stattfindet.

f Vereinigung der Bromberger Sanitätsko¬
lonnen. Die gestrige Monätssitzung der Vereinig¬
ung der Bromberger freiwilligen Sanitätskolon¬
nen, die im Bartzschen Saale stattfand, eröffnete
der Vorsitzende, Herr Oberstabsarzt Hering, um

8Vo Uhr. Nach ihm ergriff Herr Schulrath Mai-
gofter das Wort zu einer längeren patriotischen
Ansprache, in welcher er an die Posener Kaisertage
erinnerte und darauf hinwies, daß auch die Brom¬
berger Sanitätskolonne durch ihre Beorderung
dorthin eine besondere Auszeichnung erfahren habe.
Er.betonte, wie die Kaiserin als Protektorin der
Vereine des Rothen Kreuzes für diese Wohlfahrts¬
vereine sich besonders interessire, und erinnerte an

den Geburtstag der hohen Frau. Seine Rede en¬

digte mit einem Hoch auf den Kaiser und die Kai¬
serin, in welches die zahlreich erschienenen Kame¬
raden begeistert einstimmten. Der Vorsitzende
machte nunmehr einige geschäftliche Mittheilungen.
Hierzu gehörte u. a., daß sich die Nothwendigkeit
einer neuen Einteilung der Kolonne herausge¬
stellt habe und zwar in eine Trägerabtheilung, eine
Pflegerabtheilung und eine Pionierabtheilung mit
je 2 Zügen und eine Reserveabtheilung. Mitge¬
theilt wurde dann noch, daß in nächster Zeit jedem
Mitglieds ein Mitgliederverzeichniß zugetheilt wer¬
den wird.

* Sittit £obe des Arbeiters Zimmermann,
dessen Leiche vorgestern früh, wie gemeldet, nach der
Leichenhalle des städtischen Krankenhauses gebracht
wurde, wird uns noch Folgendes mitgetheilt: Zim¬
mermann war in eine unbedeckte Müllgrube auf
dem GrundstückBerlinerstraße 5 gestürzt und wurde
dort bewußtlos von der Wirthin und dem Gesellen
der Huweschen Bäckerei vorgefunden. Den Be¬
mühungen des hinzugerufenen Mitgliedes der Sa¬
nitätskolonne Herrn Wagner gelang es zwar, den
Z. ins Leben zurückzurufen, da dem Sanitätsmann
aber leider reine Hilfe zutheil wurde, so starb er
unter seinen Händen.

R Schulitz, 6. November. (I ahrmarkt.
D e r K a i s er a l s P at h e.) Auf dem heutigen

Im Kampf um Südafrika.
in.

Schwierigkeiten erwuchsen der Republik sehr
bald aus der schlechten Lage ihrer Finanzen; der
1886 entdeckte große Goldreichthum des sogenann¬
ten Witwatersrandes versprach zwar Abhilfe,
brachte aber das Verderben über die Republik in
anderer Weise. Rhodes und seine Chartered
Company treten in dieser Zeit in den Vordergrund
der Aktion. Krüger nennt Rhodes die Verkörper¬
ung des Kapitalismus. „Nichts verschmähte er,
was ihn an sein Ziel bringen konnte, sei es Bestech¬
ung, Lug oder Betrug. Nichts war ihm zu niedrig
oder gemein.“ Um Krüger zu gewinnen, stellte
Rhodes ihm die Delagoa-Bai in Aussicht, die man
den Portugiesen wegnehmen müsse, was Krüger ab¬
lehnte. Weiter heißt es von Rhodes:

Er ist der Mann, der am meisten zu dem Un-
herle beigetragen hat, das Südafrika getroffen hat;
er gehört, was seine Bewunderer auch sagen mögen,
zu den gewissenlosesten Personen, die jemals ge¬
lebt haben. Dieser Mann ist der Fluch von Süd¬
afrika gewesen.

t
Seinen Reichthum hatte er durch

Diamantspekulationen in Kimberley gewonnen, und
durch die Vereinigung der Kimberleyer Diamant¬
minen hat er sich sehr großen Einfluß in der Geld-
welt erworben. Später wurde er zum Mitglied
des Kapschen Parlamentes gewählt, und endlich im
Jahre 1890 wurde er erster Minister in der Kap¬
kolonie. Bereits früher hatte dieser Mann sein
Auge oyf die Binnenländer Südafrikas gerichtet.
Durch seinZuthun war die Einverleibung von Land
Gosen und Stellaland in die Kapkolonie zustande
gekommen. Er betrachtete nämlich dieses Gebiet
als den gegebenen Weg nach den Binnenländern
von Südafrika.

Rhodes begann seine Landerwerbungen in
Matabeleland. Er kaufte von dem Häuptling
Lobengula eine Konzession, Gold und andere Me¬
talle in seinem Lande zu suchen, erregte dann Strei¬
tigkeiten zwischen den Matabele und anderen Stäm¬
men und ließ darauf die ersteren durch seinen Dr.
Jameson mit einer Truppe zu Hunderten zusam¬
menschießen. Darauf nahm er das Land auf Grund
einer von der englischen Regierung ertheilten Char-

Jahrmarkt war von Rindvieh und Pferden nicht
viel aufgetrieben. Es wurde zwar viel gekauft, je¬
doch wurden hohe Preise dafür gezahlt. Der Kram¬
markt war schlecht besucht und haben die Händler,
sowie die hiesigen Geschäftsinhaber keine glänzenden
Geschäfte gemacht. — Der Kaiser hat die Pathen-
stelle bei dem siebenten Sohne des Gastwirths Ham¬
mermeister in Kabott angenommen. ^

j - nf
P Jnowrazlaw, 6. November.' (Ern Bür¬

gerbrief aus dem Jahre 1852,) aus¬
gestellt für einen jetzt in Bromberg lebenden Herrn,
den Rentier Victor Hermanowski liegt uns vor.
Die in mancher Hinsicht eigenartige Urkunde lau¬
tet: Der Magistrat der König!. Preußischen Kreis-
stadt Jnowraclaw thut kund und bekennt hierdurch
daß der Herr Victor Hermanowski, nachdem er die
nöthigen Erfordernisse nachgewiesen, seinem An¬
suchen gemäß zum Bürger hiesiger Stadt ange¬
nommen worden ist, und da derselbe durch nach¬
folgenden heute vor uns abgeleisteten Eid: „Ich
Victor Hermanowski, schwöre zu dem Gott Israels,
daß Seiner Königlichen Majestät von Preußen,
meinem allergnädigstenHerrn, ich unterthanig, treu
und gehorsam sein,meinenVorgesetzten willige Folge
leisten, meine Pflichten als Bürger gewissenhaft
erfüllen und zum Wöhle des Staats und der Ge¬
meinde, zu der ich gehöre, nach allen meinen Kräf¬
ten mitwirken will. Wenn ich falsch schwöre, so
müssen mich alle die Strafen treffen, welche mir in
der geschehenen Vermahnung angedeutet worden
find. Amen“ die getreue Erfüllung aller bürger¬
lichen Pflichten angelobt hat, so erklärt der Magi¬
strat gedachten Herrn V. H. aller Rechte und Wohl¬
thaten, welche einem hiesigen Bürger zustehen, hier¬
durch gleichfalls theilhaftig und genußbar, mit dem
Versprechen, ihn bei dem erlangten Bürgerrechte,
so lange er sich dessen nicht unwürdig zeigt, gegen
jedermann kräftig zu schützen. Urkundlich zum
öffentlichen Glauben unter dem großen Stadt-Jn-
siegel ausgefertigt. Jnowraclaw, den 5. Novem¬
ber 1852. Der Magistrat usw. — Bezahlt sind
nach dem Vermerk 5 Thaler Bürgerrechtsgeld, 1
Thaler 5 Gr. Sporteln und 15 Gr. Stempel. —

Mit Einführung der Städteordnung von 1853 fie¬
len diese Bürgerbriefe in Fortfall.

aMogilno, 5. November. (Männer ge¬
lang v e r e i n.) In der kürzlich stattgehabten
Generalversammlung des Männergesangvereins
wurde zunächst der Jahres- und Kassenbericht erstat¬
tet und dem Kassenwart Entlastung ertheilt. Bei
der Vorstandswahl wurden sämmtliche ausschei¬
dende Mitglieder wiedergewählt, und setzt sich der
Vorstand für das neue Geschäftsjahr wie folgt zu¬
sammen: Vorsitzender Herr Kreisschulinspektor
Lösche, Schriftführer Herr Postsekretär Lappak,
Kassenwart Herr Gerichtssekretär Pratsch und No¬
tenwart Herr Assistent Michalski.

Aus Oberschlesien, 3. November. (Ueber
d i e F e s fein n g d es R e d a k t e u r s H o ff
mattn) in Beuthen veröffentlicht die „Bresl.
Ztg.“ eine Darstellung des so Behandelten selbst,
aus der wir Folgendes entnehmen: ... In
Beuthen übernahm den Transport die dortige
Polizei, vertreten durch die drei Polizisten, die von
einem höheren Beamten kommandirt wurden;
leider ist es mir bis jetzt nicht gelungen, seinen
Nanren zu erfahren. Im Transportwagen der
Eisenbahn, der nur für Sträflinge bestimmt war,
trat er an mich heran, um mich mit dem Zucht¬
häusler Wawrzeczko zusammen zu fesseln, worauf
ich ihm mittheilte, ich wäre Redakteur, und daß er

mich als solchen Wohl nicht zu fesseln brauche. Ich
bekam jedoch die unglaubliche Antwort: „Was?
Journalist sind Sie? Oh, da müssen Sie sich daran
gewöhnen, das wird Ihnen noch öfters passiren,
ich kenne meine Vorschriften ganz genau.“ Meine
Vorstellungen, daß ich nur noch 11 Tage zu sitzen

ter in Besitz, obwohl diese ebenso wenig Rechte
darauf hatte wie Rhodes selbst.

Seit dem Jahre 1888 begann das rasche An¬
wachsen von Johannesburg infolge des Zuströmens
einer Gesellschaft von Spekulanten und Glücks¬
jägern, und es ist klar, daß deren Interessen nur

wenig mit denen der angesessenen Burenbevölker¬
ung gemein hatten. Wiewohl Krüger bestrebt war,
auch ihnen gerecht zu werden, so brachte doch das
rücksichtslose Jagen nach raschem Gewinn den Geist
der Auflehnung gegen Alles, was diesem Streben
hinderlich zu sein schien oder wirklich hinderlich war,
mit sich. Schon 1892 organisirte sich die Johannes¬
burger Opposition gegen die Regierung, die natur¬
gemäß bei England Unterstützung suchte, unter Mit¬
wirkung von Rhodes in der „Transvaal National-
Union“, die sich später zu dem Reformkomitee um¬
bildete. Als kurz danach der neue englische Ober-
kommissar für Südafrika Sir Henry Loch nach Pre¬
toria kam, wurde eine englische Demonstration
arrangirt, während die Johannesburger eine für
ihre Regierung beleidigende Adresse voller Be¬
schwerden an ihn richteten. Oeffentlich verwies der
englische Oberkommissar die Unterzeichner an ihre
Regierung, im Geheimen fragte er, wie viel Ge¬
wehre und Munition man habe und ob man so
lange Widerstand leisten könne, bis britische Trup¬
pen zu Hilfe kämen.

In der gleichen Zeit wurden zwischen Eng¬
land und der Republik die Verhältnisse des Swazi-
landes geregelt, das für Transvaal eine Etappe auf
dem Wege zum Meer bedeutete, kaum war dies aber
geschehen, als auch England die trennenden Küsten¬
landschaften selbst annektirte. Unter diesen Um¬
ständen war es von höchster Wichtigkeit, daß 1895
die Delagoa - Bahn nach Pretoria eröffnet werden
konnte.

e

Die nächste Folge dieser Eröffnung war ein
Tarifkrieg zwischen Transvaal und der Kapkolonie,
der durch ein englisches Ultimatum beendet wurde;
die Republik fügte sich. Inzwischen war in England
Chamberlain Kolonialminister geworden, und damit
trat die herannahende und planmäßig vorbereitete
Krisis in ihr akutes Stadium. Um die Jahres¬
wende fand der bekanntste Jameson-Zug statt, der
in Verbindung mit einem Putsch in Johannesburg
die Katastrophe herbeiführen sollte. Daß Cham-

Habe, und daß es ein Unsinn wäre, zu entlaufen,
halfen nichts. Die ganze Nachsicht, mit der man

mich bedachte, bestand in dem Rathe, meinen Kragen
aufzukrempeln und den Hut ins Gesicht zu drücken.
Ich mußte mich in das Unvermeidliche fügen. Man
führte mich also um 7 Uhr abends, zu einer Zeit,
wo der Bahnhof sehr belebt war, durch die Haupt¬
straßen von Beuthen, zwischen gaffenden, zahl¬
reichen Zuschauern, gefesselt mit einem Zuchthäus¬
ler. Im Gefängnißbureau angelangt, sprach mich
der den Konvoi überwachende Beamte mit einer
kolossalen Ironie an: „Na! Sehen Sie, Sie sind
doch nicht gestorben, man erträgt ja alles.“ Als
ich ihm zur Antwort gab, daß ich mich darüber be¬
schweren werde, wollte er mir bereitwilligst das Be¬
schwerdebuch reichen, das ich jedoch zurückwies mit
der Bemerkung, daß ich mir auf einem anderen
Wege Recht verschaffen werde. „Nehmen Sie sich
nur in Acht“, anttvortete er mir darauf, „Sie sind
noch in meiner Gewalt; um mir Vorstellungen zu
machen, sind Sie mir überhaupt viel zu — dumm.“
Ich wurde abgeführt. Der Aufseher wollte mich
in einen Saal für die Nacht legen, in dem ungefähr
25 Sträflinge schliefen. Ich erklärte ihm, daß ich
eine Einzelzelle verlange, und daß ich in den Saal
nicht hineingehen würde. Er hatte aber keine Ein-
zelzelle frei und deswegen bat er mich, diese Nacht
in der Zelle der Kalfaktoren zuzubringen, mit dem
Bemerken, daß es alles „anständige“ Leute sind.
Dieselben entpuppten sich als „anständige“ Leute,
die alle fünf zusammen wegen schwerer Körperver¬
letzung zu 14 Jahren 4 Monaten verurtheilt waren,
und mich natürlich mit dem vertraulichen „Du“ an¬
redeten. Am anderen Tage mußte ich von 8 bis 11
Uhr in verschiedenen Winkeln mit Sträflingen aller
Art zubringen, ehe man mich in die Liste eintrug
und mir eine Einzelzelle anwies. Man behandelte
mich dann anständig. Am 9. Oktober um 5 Uhr
früh hat man mich dann wieder nach dem Beuthener
Bahnhof zurücktransportirt, um mich nach Katto-
witz zu überführen, trotzdem ich tags vorher beschie-
den wurde, daß ich bis zu meiner Enflassung in
Beuthen verbleiben sollte. Unverhofft aus dem
Schlaf geweckt, konnte ich mich an keinen höheren
Beamten wenden, um meine Fesselung zu verhin¬
dern. Man kettete mich wiederum mit einem Diebe
zusammen, trotz meiner Opposition. In einer Ge¬
sellschaft von sechs Sträflingen, darunter Zucht¬
häusler und eine Kindesmörderin, wurde ich nach
dem Bahnhof geführt, wo ich unter dem reisenden
Publikum auf die Ankunft des Zuges warten mußte.
In Kattowitz wurde ich von der Polizei wieder an¬

ständig behandelt.

Gerichtssaal.
s. Jnowrazlaw, 6. November. (Straf¬

kammer. Fluchtversuch.) Wegen Gefähr-
düng eines. Eisenbahntransports war der 12^jähr.
Schulknabe Tulibacki aus Tupadly angeklagt. Am
25. Juni d. Js. bemerkte der Bahnmeister Take auf
einem Revisionsgange etwa 18 Steine auf den
Schienen. Der Zugführer des Lokalzuges Jnowraz-
law-Kruschwitz bemerkte ebenfalls Steine auf den
Schienen und mußte halten, um das Hinderniß zu
beseitigen. Die Steine hätten, wenn sie nicht recht¬
zeitig bemerkt worden wären, unfehlbar die Ent-
gleisung des Zuges herbeiführen müssen. Als Thäter
wurde der Angeklagte ermittelt. Er bestreitet, die
Steine auf die Schienen gelegt zu haben, sondern
behauptet, nur nach Vögeln geworfen zu haben.
Der Staatsanwalt beantragte 1 Jahr 3 Monate
Gefängniß; der Gerichtshof nahm jedoch nur Fahr¬
lässigkeit an und erkannte auf eine Gefängnißstrafe
von 3 Monaten. — Ein in Untersuchungshaft be¬
findlicher Gefangener unternahm heute bei der Rück¬
kehr von einem Verhör vor dem Untersuchungs-

richter einen Fluchtversuch. Er floh über das Feld
der Solbadstraße zu. Den Verfolgern gelang es
jedoch, den Flüchtling wieder einzufangen und ins
Gefängniß zurückzuführen.

La. Krojanke, 6. November. Vor dem Schwur-
gericht zu Konitz wurde gestern der Postassistent
Steinte, zuletzt in Krojanke, wegen Amtsver-
b r e ch e n s, in einheitlichem Zusammenhange mit
Urkundenfälschung, unter Zubilligung mildernder
Umstände zu einer Gefängnißstrafe von 1 Jahr 6
Monaten verurtheilt. Steinke erfreute sich hier all¬
gemeiner Beliebtheit. Der Verurtheilte, der in allen
Fällen geständig war und auf die Einlegung des
Rechtsmittels verzichtete, tritt seine Strafe ft«
gleich an., -

Leipzig, 6. November. Heute begann, wie
schon kurz mitgetheilt, vor dem vereinigten zweiten
und dritten Strafsenat des Reichsgerichts gegen
den Schachtmeister Leo Beck, den Kontrolleur Anton
Bai, dessen Ehefrau Maria Bai und den Erd¬
arbeiter Josef Ludwig Proserpion der Prozeß we¬
gen Verrathes militä rischer Geheim¬
nisse an Frankreich. Die Angeklagten sind
sämmtlich italienische Staatsangehörige. Den Vor¬
sitz führt Senatspräsident Treplin, die Anklage
vertritt Reichsanwalt Dr. Nagel. Im Auftrage
des Großen Generalstabes wohnt Major Brose den
Verhandlungerr bei, welche unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit stattfinden. Der Anklagebeschluß
legt den Angeklagten Verrath und versuchten Ver¬
rath militärischer Geheimnisse bezüglich der Fest-
ung Metz, sowie Beihilfe dazu zur Last. 18 Zeu¬
gen sind geladen.

.
Süb. Medaille _
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Eigene Fabrik
k Orsfeld

Wichtig für alle Besucher
bet Meldarser Aus¬

stellung!
Wenn Sie im Kaffeehans „Zur
schönen Aussicht“ waren, so wer¬

den Sie sich erinnern, daß dort der
Kaffee ausgezeichnet schmeckte; es
wurden oft bis 7000 Portionen
an einem Tage abgegeben! — Der
Kaffee bestand aus einer Mischung
von halb Bohnenkaffee und halb
Kathreiners Malzkaffee! — Ver¬
wenden Sie auch zu Hause die
gleiche Mischung, sie ist vorzüglich

und sehr bekömmlich!
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berlain Mitwisser des Komplotts war, geht aus den
von Krüger mitgetheilten Depeschen hervor. Der
Dank für die Auslieferung der Hochverräther an

England war die englische Forderung, Johannes¬
burg eine Art von Home rule zu gewähren, die
Vertretung aller sogenannten Ausländerbeschwerden
und die Anklage, Transvaal habe die Londoner
Konvention von 1884 verletzt durch seinen Beitritt
zur Genfer Konvention, durch seine Preß- und Ein¬
wanderungsgesetze und Anderes mehr. Als nun

gar Chamberlain im Laufe der Verhandlungen die
Behauptung aufstellte und hartnäckig festhielt, Eng¬
land sei infolge „der Konventionen“ der Suzerän
der Repubilk, da konnte für diese das Ziel der eng¬
lischen Polittk nicht länger zweifelhaft sein, und
Krüger begann mit Umsicht und Energie die diplo¬
matischen und militärischen Vorbereitungen zur Ab¬
wehr eines britischen Angriffs. Sie waren im vollen
Gange, als Krüger mit überwältigender Mehrheit
1898 zum vierten Male als Präsident gewählt
wurde. In diesem Jahre fanden zwei an sich un-

erhebliche Zwischenfälle statt, die später von eng¬
lischer Seite tendenziös entstellt und politisch aus¬
gebeutet wurden. Es ist der sogenannte Amphi¬
theaterfall und der Edgarfall, über die die Erinner¬
ungen näheren Aufschluß geben. Dann wurde die
Stimmrechtsfrage, in der Krüger bereits Reformen
angeregt hatte, aufgegriffen, die bekanntlich bei der
von Milner und Chamberlain beliebten Behandlung
unmittelbar zum Kriege führte. Die Liga von
Johannesburg ergriff mit einer Petition um Ab¬
stellung ihrer Beschwerden an die britische Regierung
die Initiative, ihr folgte Anfang 1899 eine zweite
Petition an die Königin Victoria von mehr als
21 000 britischen Unterthanen, von der Krüger sagt:

„Die Unterschriften waren durch Lug und
Trug zusammengebracht worden. Die Regierung der
Republik bekam viele vereidigte Erklärungen, welche
aussagten, daß eine Person so viel Namen unter¬
schrieb, als sie gerade im Kopf hatte. Ebenso wurden
die Namen von Verstorbenen und Abwesenden auf
die Listen gesetzt. Das ist um so begreiflicher, wenn
man weiß, daß die Leute, welche mit den Listen her¬
umgingen, nach der Zahl der Namen, die sie mit-
brachten, bezahlt wurden. Ein paar Tage darauf
liefen bei der Regierung in Pretoria Pettttonen mit

23 000 Unterschriften ein, worin die Unterzeichner,
Ausländer von allen Nationalitäten, erklärten, daß
sie mit der Verwaltung des Landes zufrieden seien.
Aber es kam Chamberlain nicht darauf an, eine echte
Petitton zu haben, wenn er nur eine Waffe in die
Hand bekam, um damit die Republik anzugreifen,
und diese Waffe verschaffte ihm die genannte Pett-
tton, die ihm von dem brittschen Geschäftsträger
@reene sofort zugesandt wurde.“ '

Die bald nach Beginn der Friedenskonferenzen
im Haag, zu denen die Burenstaaten nicht zuge¬
lassen wurden, eröffnete Konferenz von Bloemfon-
tein zwischen Krüger und Milner verlief im Sande.
Krüger wollte noch weiter verhandeln, Milner brach
die Verhandlungen ab und erklärte, daß die Kon-
ferenz zu Ende sei. Ein Schiedsgericht wurde von
England verworfen.

Die Steigerung der englischen Forderungen,
begleitet von Cbamberlains Hetzreden und den mili¬
tärischen Rüstungen, ist noch in frischem Gedächtniß.
Aus der Behauptung der Suzeränität oder Vor¬
machtstellung wurden stets neue Konsequenzen ge¬
zogen, während die Frage Transvaals nach dem
Zweck der Truppenzusammenziehungen an seinen
Grenzen als nach einer innerenglichen Angelegen¬
heit schroff abgewiesen wurde. Ein zweites mal
standen die Buren vor der Wahl: Unterwerfung
oder Anwendung von Gewalt gegen die englischen
Uebergriffe.

Der Verlauf des Krieges ist bekannt, der Prä¬
sident hat an den Operationen nicht persönlich theil-
genommen. Aus den Erinnerungen erfahren wir,
daß zu Beginn die Vurenstaaten 40 000 Kämpfer
ins Feld stellten, sie bestättgen, daß nach dem Falle
von Pretoria ein großer Theil der Buren den Wi¬
derstand aufgab und sich freiwillig unterwarf.

Nach Krügers Auffassung ist das Unglück sei-
nes Volkes ein selbst verschuldetes: weil die Kirche
geläutert werden muß, denn es ist viel Böses unter
uns. Demuth und Buße müssen und werden helfen.
Nicht jeden Wochenschluß macht Gott die Zeche, er
war und bleibt auch in Zukunft unser Oberbefehls¬
haber. Sein Wille geschehe!

Man mag sich zu dieser Auffassung stellen wie
man will, außer Zweifel ist eines: die Lebenserin¬
nerungen Paul Krügers sind eine furchtbar schwere
Anklage der englischen Polittk.



Ans Berlin. j
Eine volle Woche hindurch hat das Interesse j

der Berliner sich der vielbewunderten und vielge- j
scholtenen Sarah Bernhardt zugewendet. I
Die Politiker stellen Erwägungen darüber an, j
ob es wohlgethan sei, dieser Deutschhasserin von einst ;

so willig die Pforten der königlichen Theater zu |
öffnen. Sie suchten mit allen Gründen der ver- j
geltenden Strafrechtstheorie darzuthun, daß einer :

Frau, welche so viel gegen Deutschland gesündigt
:

habe, nicht so viel vergeben werden dürfe. Fast
schien es, als ob die homines politiei den Nicht¬
empfang der Buren und den Einzug Sarah Bern¬
hardts zu zwei eigenartigen und belehrsamen Pen¬
dants mit grell aufgesetzten malerischen Streif¬
lichtern verarbeiten wollten. Sie regten sich viel auf
und beschworen das verehrliche Theaterpublikum von
Berlin und Vororten, nicht diesem falschen Bühnen¬
götzen zu opfern. Aber die Berliner kehrten sich
nicht an die Reden der Butzprediger und versuchten,
zu doppelten Preisen von V i l l e t h ä n d l e r n die
Eintrittskarten zu erstürmen, welche ihnen von der
Kasse des Schauspielhauses, ob vollständiger Ausver-
kaufthert versagt wurden.

Reine Freuden blühten den Sensations¬
lustigen. Ihnen gewährte schon die geschickte und
im ganzen nicht zu abstoßende Reklame, welche
den Siegeswagen Sarah Bernhardts umtönte, ein
Vergnügen eigener Art. Ihre Wohnung im Hotel,
ihre Begleiter, ihre Diner- und Souperzeiten, ihre
Haustoiletten und Morgenkleider, alles wurde vor
den ninunersatten Blicken der neugierigen Menge
aufgerollt. Zu den Zeiten, da die Bernhardt von

Hotel Bristol aus zur Vorstellung ins Schauspiel¬
haus fuhr, sammelten sich die Sehfreudigen am

Portal. Die aufgebotenen Schutzleute hatten Mühe,
die Andrängenden in Schach, und für die Künstlerin,
obwohl sie ja bekanntlich nicht -allzu viel Platz
braucht, die Bahn frei zu halten. Besonders Bevor¬
zugte, welche unter dem Vorwand, Gäste zu be¬
suchen, im Hotel selbst sich aufhielten, besetzten die
marmorschimmernden, von fürstlicher Pracht
strahlenden Korridore und Gänge, durch welche die
Fremde kommen mutzte. Erwartungsvolles Schwei¬
gen ringsum. Nur das Knistern und leise Sprühen
der Kohlenstifte in den elektrischen Lampen ward
gehört. Da wird der Fahrstuhl mit einem respekt¬
vollen Handgriff vom Liftboy aufgerissen. Sechs
diensteifrige Piccolos, ein Viertel Dutzend Kellner,
der Hoteldirektor, die Portiers stürzen herbei.
Sarah Bernhardt schreitet, eine jüngere Dame zur
Rechten, eine Matrone zur Linken, dahin. Ein
königlicher Mantel von weißer, in langen Streifen
goldgestickter Seide schleift ihr in einer Schleppe
nach, gegen welche die Courschleppen unserer Hof-
damen sich wie Miniaturausgaben ausnehmen. Die
schlanke Gestalt bewegt sich elastisch und mit jener
lässigen Grazie, welche ein Vorrecht der Pariserin
ist. Ein zarter Schleier umhüllt den Kopf gegen
die rauhen Winde Germaniens. Aber hinter dem
duftigen Gewebe schimmert das liebenswürdigste,
hingehendste, lockendste Lächeln. Die Herren ziehen
tief ihre'spiegelnden Zylinder, die Damen machen
Verbeugungen und Sarah schreitet hoheitsvoll und
doch so einfach, so bescheiden, so schlicht, so gewinnend,
als wenn sie niemals ein Wässerchen getrübt hätte,
durch das spalierbildende Volk. Bei einem kleinen
Mädchen, welches ihr mit Heller Begeisterung enh-
gegenblickt, bleibt sie' stehen, giebt freundlich die
Hand und schwebt dann mit holdseligem Lächeln
weiter: Jeder Zoll eine Theaterkönigin.

Man wird nicht leugnen können, daß Sarah
Bernhardt meisterhaft die K u n st beherrscht, von

s r ch r e d e n z u machen, und daß sie jedenfalls
sich nicht zu dem Satze bekennt, diejenigen Frauen
seien am besten, von denen am wenigsten gesprochen

wird'. Zlber ein gewisser Theil der Berliner Presse
leistete dem Sensationsbedürfnitz der französischen
Tragödin freiwillige Heerfolae. In den Abend¬
stunden, während sie im Schauspielhause auftrat,
rief man in der Friedrichstraße — beinahe hätte ich
„auf den Boulevards“ gesagt — die neuesten Ar¬
tikel über Sarah Bernhardt aus. Die Zeitungs-
männer schrieen mit Stentorstimme den Passanten
die Probleme zu, mit denen die einzelnen. Statistiker
sich beschäftigten. Ueber Sarahs Geburt, ihre Her-

• futtft, ihr Liebesleben wurden die interessantesten
Details verrathen. Und derjenige Theil des Pu¬
blikums, der schon wegen allzu hoch geschraubter Ein¬
trittspreise die königlichen Räume am Schillerplatz
nicht aufsuchen konnte, begnügte sich damit, die
Phantasieen eifriger Reporter über die grande mere

der Schauspielkunst, wie man Satah Bernhardt
wohl nennen könnte, zu verschlingen. So beherrschte
diese Heldin, welche der Zeit ebenso trotzt, wie einst
den Siegen der barbarischen Deutschen, alle Ge¬
spräche an Theetischen, Bierbänken und selbst in
Kaffeeschlachten.

Die künstlerisch Empfindenden
ließen sich weder durch die Erwägungen der Poli¬
tiker, noch durch die haschende Neugier der SeN-
sationsfreunde beirren. Für sie gab es nur eine

: Sarah Bernhardt auf dem Theater, eine Künstlerin,
eine Könnerin, welche nach ihren Qualitäten be¬
urtheilt wurde. , Das Repertoire der Bernhardt

■ war unklug zusammengestellt. In den alten Laster-;
stücken von Sardou und Dumas forderte sie zu sehr''
Vergleiche mit der Düse heraus. Die Bernhardt

: besitzt weder genug Jugendlichkeit, um über die
- verstaubten Velleitäten dieser einstigen Bühnen-
: könige hinwegzutäuschen, noch genug Herzenswärme,
; um aus den zurechtgestutzten Theaterpuppen dieser
; mathematischen Szenenkünstler Menschen zu . ge-
I stalten. So sah man denn nur eine Reihe von seinen
| Zügen, geistreichen Einfällen, klugen Eingebungen,
i Man stellte fest, daß die Bernhardt, so weit Ve-

: wegungen und Sprache wirkten, noch jugendlich
genug sich ausnahm. Aber die Künstlerin mußte bei
der Darstellung so junger grauen vorsichtig mit

: ihren Gaben haushalten. Sie vertheilte das Echt¬
wirkende nur tropfenweise. Wie eine leise Furcht, -

I zu alt zu erscheinen, klang es aus ihren Worten,
ihrem Lachen, ihrem Schluchzen. Mosaikartig zu-

I sammengesetzte Bildchen, in denen allerdings ein-
f seine Steine von großer Schönheit glänzten, bekam
| man zu sehen, keine reiche, kräftige Leistung^ die
! aus dem Vollen und Unerschöpflichen zu r kommen
| schien. Im Hamlet bot Sarah Bernhardt eine
I Artistenleistung. Sie war interessant, berechnet,
! von kluger Vornehmheit. Aber einen Hamlet, jenen

Märtyrer innerer Seelenqualen, jenen Dulder, der

| so gern ein Schaffender, jenen Grübler, der so gern
ein Mann wäre, konnte sie nicht gestalten. Wie fern

j steht sie germanischer Dichtung; Und germanischem
! Fühlen I Im Lande der Hamlets durste sie mit

ihrer schauspielerisch merkwürdigen, aber unkünst¬
lerischen Leistung nicht hervortreten.

Ihren größten, reinsten und nachklingend¬
sten Erfolg hat Sarah Bernhardt mit der
Phädra Racines errungen. Hier bewies sie,
daß sie die große Nachfolgerin großer romanischer
Tragödinnen ist. Die Traditionen des klassischen
französischen Dramas lebten, wieder auf. Die Bern¬
hardt beherrscht diesen Stil der gallischen Meister¬
tragödie vollendet. Sie deklamirt nicht. Mit einem
wundersam klingenden, weichen, von seltener Süße
belebten Organ trägt sie diese Alexandriner aus
der Epoche Ludwig XIV/ in einem eigenartigen,
zwischen Singen und Sprechen gehaltenen Par¬
landoton vor. Die Phädra wurde von einer zu
Raeines Stil ausgezeichnet passenden Musik
Massenets, welche bei der Matinee im Opern¬
haus von Kolonne dirrgirt wurde, begleitet. Ge¬

radezu einzig und unübertrefflich war. die Art, in
welcher die Bernhardt ihre Bewegungen und Worte
den Tönen anzupassen'wußte. Das Melodram, sonst
eine Klippe für die Tragöden, schien ihr so natür¬
lich, daß es von dem bloß gesprochenen Worte in
keiner störenden Weise sich unterschied. Niemand
konnte auch nur einen Augenblick an ihr Alter den¬
ken. Eine gewaltige Zauberin bannte alle Hörer in
ihren Kreis. Man begriff und verehrte: eine gran¬
diose Künstlerin, und bezwang jeden Widerspruch;
man huldigte ihr und begriff, daß der Lorbeer, den
ihr Frankreich und mit ihm die Welt gereicht hat,
ein verdienter war.

Niemand wird die erste Szene der Phädra, wie
sie von der Bernhardt gespielt wurde, vergessen
können. Wankend, zitternd, auf die Arme ihrer
Dienerinnen gestützt, tritt sie ein. Die Sonne blendet
sie und der Flimmer des blauen Meeres thut ihr
weh. Ein rasender Schmerz, eine wildtobende Lei¬
denschaft bebt in ihren Adern. Ein sündiges Feuer
lodert aus ihren Augen. Seit Wochen -hat sie des
Tages Licht geflohen. Der Glanz, die Schönheit,
die Klarheit des Himmels überwältigen sie. Unglück¬
lich, gebrochen sinkt die Königin in einen Thron-
stuhl, über dem ein blühender Oleanderbaum voll
rosiger Blüten seine grünen Zweige ausstreckt. Mit
irrer, wirrer Hand bricht sie ein Blume und führt
sie an die Lippen. Dann wirft sie den schimmernden
Zweig weg, schluchzt laut ans und hüllt sich mit ver-

Aweiflnngsvoller Geberde in ihren Schleier. Selt¬
sam stachen von den klingenden Versstellen die an¬

deren ab, in denen die Königin von der Leidenschaft
gepackt wird. Als sie dem Hippolyt ihre Liebe ge¬
steht, lodert die mächtige Flamme der Liebe als un¬

widerstehliches Feuer in ihr empor. Sie vergißt
alles, was sie von Hippolyt für ewig trennt, und
wie der Schrei eines verschmachtenden Thieres
dringt der Lockruf NM Liebe ans ihrem gequälten
Herzen. Als Phädra erfährt, daß Hippolyt Aricia
liebt, malt sie sich mit qualvoller Grausamkeit das
Glück der Liebenden ans. An dieser Stelle, welche
auch von. Racine mit feinstem dichterischem Inge¬
nium gearbeitet ist, wuchs die. Bernhardt zur em-,

pfindungsvollsten Interpretin des Dichters. In der

Todesszene am Schluß wirkte fic_ durch einen Ton
von erdentrückter reiner' Schönheit und Weichheit,
wie man ihn nie vergessen kann.

Die Bewegungen der Bernhardt, ihre Posen
waren nicht anders, als antik-modern zu nennen:
Sie hat an den herrlichsten Statuen der Antike
Größe und Einfachheit siuöirt. Aber sie belebt die
Siellungen mit wärmster Leidenschaft. Im Rah¬
men der Racine'chen Tragödie, welche auch von den

; übrigen Mitspielern stilgerecht dargestellt wurde,
j in .dieser Mischung von echtem Leben

'

und starrer
: Konvergenz schuf die Bernhardt ein Bild von um

i nachahmlichem Reiz und hinreißender Eigenart.
Als die Bernhardt im Opernhause als Phädra

auftrat -— es war etwa zwölfeinhalb Uhr mittags
— verrauschten gerade die Klänge der Wachtpa-
rade, welche über die Linden zum Schloß zog. Ein
eigenartiges Zusammentreffen! Aber diese hallen¬
den, stolzen Fanfarentöne der Sieger von Sedan
schienen nichts Verletzendes mehr für die Tragödin
zu haben, die sich eine Zeitlang in die Falten einer,
allerdings etwas lächerlichen Jeatine d’Arc, dra-
pirt hatte. Die Sieger wurden da, wo die Kunst der

Bernhardt zwingend wirkte, zu Besiegten. Sie hat
in Berlin Geld — und zwar recht viel forme :

Lorbeeren geerntet. Als bei dem starken Beifall des

Publikums wahrend der Phädra-Vorstellung der
Vorhang immer wieder emporgmg, schien Sarah
Bernhardt in den Posen demüthigsten Dankes aus¬
drücken zu wollen: Liebe Berliner, verzeiht mir
alles, was ich über Deutschland gesagt habe. Ich
nehme: es mit tausend Entschuldigungen zurück und
will auch gern, recht gern wiederkehren! Kommt die

Künstlerin zurück, dann wird sie gut thun, nur Rq.
eine, Corneille und die anderen französischen Tra¬
gödiendichter als Patrone ihres Gastspiels mitzu¬
bringen. In den Salons moderner Boulevard-
Dramatiker hat sie viele und gefährliche Rivalinnen.
Auf dem Kothurn der französischen Tragödie ans
klassischer Epoche ist sie einzig als Repräsentantin
einer für uns Deutsche nicht ganz natürlichen, aber
doch in sich konsequenten und zur Vollendung aus-

gebrldeten litterarischen SMtur.
Dr. M. S.
_____

Technische Mittheilungen.
Rudolstadt in Thüringen. Das hiesige Technikum,

eine höhere und mittlere Fachschule für Hoch- und Tief¬
bau, sowie für Tischler wurde im Winterhalbjahr
1901/2 und 101 Technikern, int Sommerhalbjahr 1902
von 72 Technikern besucht, mithin beträgt der Jahres¬
besuch 173 Techniker. Der Unterricht für das Winter¬
semester 1902/3 begann am 3. 11. 1902.

Fremdenbericht. [Hotel Adler.j
Rentier Schroeder, Berlin. Fräulein Citron, Ma¬

rienburg. Landgerichtsrath Hirschberg, Danzig. Di¬
rektor Prlitz, Berlin. Hauptmann vonBroeckerl, Posen.
Landwirth Papiers, Wolkowo. Stud. Lidtke, Königs¬
berg. Stud. med. Hirschberg, Leipzig. Rentier Löwy
und Frau, Moskau. Fräulein Herland, Wien, Fräu¬
lein Coppmann, Solingen. Eisenbahndirektor von

Groer, Warschau. Pastassistent Remus. Amtsrichter
Hermann, Stargard. Rechtsanwalt Lidtke, Graudenz.
Langenberg und Frau, Danztg. Assessor Dr. Hirsche
Berg, Danzig. Stadtrath Hirschberg und Frau, Culm
q. W. Rittergutsbesitzer Dr. Carl Wolsi und Frau
Gutenwerder. Frau B. Eberhardt, Otzenhausen. Sub-
Direktor Dr. Konicki, Breslau. Bürgermeister Kreuz,
Pakosch. Ingenieur Baumholdt, Hildesheim. Guts¬
besitzer Klawitter, Koldrom. Die Kaufleute Ludwig,
Cohn, Berlin. Schuster Königsberg. Witte, Hamburg.
Marx, Heidelberg. Kehr, Berlin. Kutzner, Graudenz.
Wühler, Nürnberg. Neutwich, Wien. Franckel, Wien.
Schafranek, Wien. Tomasini, Zoppot. Lange, Posen.
Hellmann, Honef a. Rh. Hautzer, Hamburg. Morgen¬
stern, Berlin. Müller, Berlin. Mehrtens, Berlin.
Prochaska, Berlin. Ritter, Chemnitz. Schulze, Ber¬
lin. Jspert, Köln. Glang, Elbing. Metz, Gleiwitz.
Trumps,-Berlin. .Hölzer, Königsberg. Frankel, Wien.
Schroff), Posen. Leibesse, Hamburg. ' Gottschälk, Ber¬
lin. Rockstuhl, Köln. Hoen, Berlin. Oelsner,-Bres¬
lau. Chaskel, Pakosch. Jaeobsen, Breslau. Nutten¬
blick, Solingen. Mcrzner und Frau^Thorn. Salomon
Breslku. Punke, Berlin. Hesse,
Berlin. Dr. Drescher, Pakosch.

Königsberg. Busse,

Jremdenbericht. lHotel Viktoria.)
Deckoffizier der kaiserlichen Marine Bartels,

Wilhelmshaven. Rittergutsbesitzer von Benigsen.
Rechtsanwalt Morgenstern, Warschau. Gutsbesitzer
Werzirski, Warschau. Dr. phil. Trzecak, Berlin.
Fabrikant Löwenstein, Berlin. Die Kaufleute Klein,
Schwerin, Kaminski, Crone. Wolfs, Berlin, Schön-
wald, Berlin. Wocke, Danzig. Altmann, Berlin.
Müller, Breslau. Grote, Breslau. Konitzer, Danzig.
Groch, Brombera.. Knüpsel, Hamburg, Schmozewskr,
Tremessen. Frieolättder, Sprunz, Schweitzer, Leh¬
mann, Elsässer, Jßrael, Cammer, Brandt, Behrendt,
Katz, Kroner, Zucker, Modest, Riedel, Berlin. Beef-
schläget» Stettin, Hößner, Magdeburg, Pilaski, Han¬
nover. Weile, Stolp. Landsberger, Hamburg. Ka-
disch, Dresden. Neumark, Königsberg. Spiegel, Fried¬
richhagen. Jungklauß, Hannover. Zucker, Berlin.
Georg Wolfs, Danzig. ■
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[8000] 517 700 18 836 [3000] 931 67 102026 60 140 70 236 65
96 509 25 735 51 953 10*082 141 62 235 304 31 33 452 74 619
717 24 80 97 902 10407,5 84 295 412 667 726 66 840 72

224013“ 253”[500] 361 1^^<n0g11^99^543^46^682 711^69 [3000^918^37^ 108055*245
572 712 73 85 814 76 109124 74 356 [500] 739 1500]

110219 60 420 515 25 69 670 891 [500] 111119 33 00 217
352 490 656 602 80 84 764 [10Q01 932 112246 86 336 418 69 668

822 113331 548 843 5Ö [3000] 52 963 114032 244 308 409 576
92 714 41 73 115021 153 204 85 301 447 616 76 730 94 813 26
969 110012 22 62 [3000] 133 338 437 55 57 666 773 869 1 i 70-13
169 73 [3000] 279 381 427 69 627 [3000] 886 946 11S141 76-212
57 313 53 472 664 [1000] 81 [1000] 731 882 967 119140 [3000] .

204 383 427 526 41 97 609 67 797 816
.

120158 225 34 320 29 38 44 85 430 544 654 757 816 950 ,

121009 173 238 88 613 893 979 122032 88 [3000] 161 [500] 298
357 89 485 509 828 38 904 35 123168 94 219 336 473 550 674 735 •

917 124151 261 412 543 633 768 88 98 125078 284 96 308 412
33 509 714 120041 62 155 215 26 74 373 [1000] 502 37 718 810-
943 127154 87 617 737 44 49 66 [500] 941 71 [3000] 128609
23 843 129035 .201 48 660 812

_

130040 [500] 93 186 313 64 463 556 97 718 822 902 68
131016 122 264 [5000] 394 421 22 74 81 711 900 3 132003 116
443 56 63 93 727 917 133036 118 87 411 577 718 40 62 90 821
902 61 134029 208 18 534 732 135063 400 19 [1000] 64 568
[1000] 136028 246 758 880 44 64 930 90 93 137583 762 809
909 [30001 32 138052 69 75 239 52 356 68 505 3t 807 42 943
139246 422 570 612 804 [500] 30 36 [1000] 57 991 [1000]

140301 [500] 72 430 79 639 751 981 141003 65 182 [500]
318 403 [3000] 500 759 81 90 887 142 )25 51 1500] 138 69 206
[5000] 16 88 509 643 51 707 148401 [3000] 614 921 144143 226
39,458 [lOOOO] 61 588-653 779 810 58 90 993 147*207 691 786 91
840 146257 324 48 441 60 559 771 76 887 147178 209 37 317
[500] 76 587 [1000] 707 843 996 148085 [86 164 66 406 84 99
531 53 83 786 91 [8000] 8^3 990 05 149447 51 813 19 900

,150009 30 92 119 262 659 838 90 942 [3000120 55 151.032 139
73 205 16 54 857 412 50 619 733 50 65 92 870 81 936 152046
[5000] 61 177 318 71 640 741 802 7 14 153075 90 111 35 75 280
91 398 494 504 69 £54185 258 351 455 600 91 743 851 72
155025 [1000] 114 658 705 930 156547 820 38 1 57022 37 [500] 93
158 75 [500] 203 73 402 11 [1000] 84 755 61 81 893 158u63 136
441 554 63 [500] 792 846 913 21 159119 288 371 93 469 82 812
48 967

- 160156 66 [1000] 204 - 55 42 1 586 635 776 1 61129 77 [500]
97 231 327 63 536 79 891 904 32 1 62065 205 21 74 342 48 648
72 717 942 163090 109 76 400 59 540 786 855 [1000] 967
164 010 18 37 75 254 348 415 47 93 518 667 7 6 915 65 1 653ol
401 75 548 [500] 629 807 923 80 166024 30 76 618 44 ,21
167066 212 85 394 468 501 627 168095 243 338 414 22 65 88
541 627 793 801 3 169020 180 270 534 677

„ „

170015 439 45 [1000] 86 531 68 836 171220 432 535 81 623
54 67,715 826 172003 81 311 29 42 6jS2 1 73209 22 [5001 70
438 6*7 [1000] 88 515 [500] 619 776 809 [500] 74 972 1 74083 \

275 327 436 597 764 811 78 175128 371 86 [500] 456 97 [lOOOl
502 642 43 59 940 1 76115 23 253 452 781 926 33 1 77000 124 \

203 4 7 437 54 512 40 961 178046 485 1 79140 56 408 63 75
570

1801 19°['l000] 67 310 479 722 30 [1000] 91 857 85 993 181040
63. [10000J 209,313 57 74 89 415 25 [1000] 40 [3000] 563 912 29
93 182037 62 92 [1000] 150 54 297 314 28 97 [3000] 413 o9
[500] 95,759 038 [500] 183031 [1000] 115 [1000] 67 84 [500] 88
358 457 .70 524 604 714 .78 184012 268 438 795 942 18HBT
898 477 688 [500] 97 799 1 86005 155 24b 77 353 402 2o [5001
711 14 37 819 98 967 187126 371 441 ^1 714 15001 »3 812 68
188011 222 .412 669 94 711 26 908 63 189024 379 554 659 872
964 j9°öü924

<120 84 [500] 258 420 94 528 77 657 740
‘

1»1130 90
285 300 13 460 509 790 977 192301 84 85 408 38 86 919 [50$
193022 287 93 442 506 93 [500] 663 791 829 1940% 298 360
464 531 89 670 809 54 913 195094 156 61 228 6 69 745 922 91
196010 141 256 579 787 832 55 [500] 62 906 12 51 197210 455
756 1 98193 200 521 54 954 199000 [5000] 319 25 497 [500] 696
877 998

200086 119 33 >91 251 71 628 811 201117 349 513 [30001
52 53 710 821 933 202089 309 475 722 859 20 3034 154 231
575 739 924 72 [500] 204133 69 348 679 773 835 98 t 94
205095 198 259 487 519 685 851 206251 448 49 8/3 207075 223
[3000] 65 69 77 338 69 501 36 606 36 38 [1000] 76 880 208161 201
558 79 603 42 723 40 200013 80 221 408 62 549 75 645 784 91 / 82

2 1 0072 110 24 548 775 808 [1000] 63 [30001 91 953 211259 349
560 633 746 827 77 918 53 54 21 2017 1500] 146 49 242 33 / 581
655 84 [500] 928 2 1 3004 69 473 570 94 647 2 1 4067 [500] 10Q
11 »7 97 242 308 496 576 684 215017 85 110 [3000] ö2 3o2
410 55 59 518 [1000] 23 2 1 6095 350 [3000] 79 477 680 93 ,42
839 95 2 1 7028 105 391 579 983 92 2 1 8253 68 316 484 91 580 ,

766 838 73 82 219103 8 287 308 36 403 81 96 621 264500] 701
2*0102 [600] 206 314 592 732 820 68 916 84 241077 480 91 ;

726 40 855 98 222065 74 120 246 310 32 527 56 62p 721 44 ,829
59 22ä009 144 223 45 367 406 516 88 604 31 29 88 [1000] 757 61
893 224017 240 70 82 359 97

Gewinnrade d er»IteBetn 1 Gewinn »u 150000, 1 M
30000, 2 zu 15000, 3 zu 10000, 10 zu 50CKX 100 zu 3000, 126 zu

1000, 249 zu 500 Mt.



für

I

Baar Geld
I Silbergewinne 90 %
\ Fferdegewitme 70 %

Nächste Woche!
Ziehner 12. n. Itz November
zu Berlin, im Kaiserhof

Berliner Loose
d. techti. Commission 1. Trabrennen.
11 Loose 10 A, Porto u. Liste 20 4.

6039 Gewinne »7Ä

100000
Verkauf der Qewimipferde wird

,0%d. angegeb.Werthes garantirt.

.10000
.6000
. 5000
. 4000

24 3000 = © 000
5 ä 2000 - 10000
8 4 1500= ©000
2 ä 1000= 2000
20 Fahrräder - 4000
3000 44000
Loose versendet der General-Debit:

Lud. Hier & Co.,
Kerlin C., Breitestr. 5.

Teleer.-Adr.: GiÜcksmiiller. WW
Lctpse in Bromberg bei;

Oscar Bandelow, Woldmarkt 13
und Wi'hebnstrasse 14.

Lind au&W interfeld,Theaterp .4.
I. Jnrchow, Willi eltiisfcr. 20.
A. lHttmann (Bromb g. TagebL)
J. Bejewski, Danzigerstr. 6.
Willy Brohmer, Poststrasse 2.
A. Höllenstein, Posenerstr. 34.
Richard Orosenick, Kornmkt,

Ecke Kaiserstrasse. (128
Curt Stengert, Danzigerstr.160.
Ii. Ja ekel, Bahnhofstr. 34.
Max Rnschkef Elisabethstr. 49.

Theilzahlnngen gern gestattet!

Nähmaschinen
verschiedener - System e, wie:

Singer Nähmaschinen
Vibrating- Shuttle-Nähmaschinen

Ringschitschen- Nähmaschinen
Central-Bobbin- Nähmaschinen

offerirt billigst (464

Germania-Haus 8. Linsky,
Friedrichstr. 3;.

Nähüiäschiiieii

Inh.:
^

Friedrichstr. 35.
U. Fahrräder-Handlung.

Unterricht auch in der mod. Kunststickerei gratis.

In der hier tun Orte befindlichen, mit Dampf- und elektrischem
Kraftbetrieb >'litgerich:eten größten und leistungsfähigsten

Chemischen Wasch-Anstalt und Färberei
P o s e n s und Westpreustens (301

von-

W. Kopp in Bromberg
Fabrik und Hauptgeschäft: Wollmar kt Nr. 9

Filiale: Danzigcrftraste Nr. 164
Filialen in Lhorn, Grandeuz u. Jnowrazlaw

werden all. Arten von Herten- Und Damenkleidungsstückeit, Sammet
und selben: Süch.n, heater-, Ball- uitb Masken-Anzüge, Teppiche
und Vorhang: aller Art, Su erden in Seide, Wolle und Baumwolle-

seidene- Bänder, Spitzen u. f. w gereinigt.
! Verschossene, unscheinbar gewordene Gegenstände werden

wieder wie neu in allen modernen Färb n auf- und umgefärbt.

Einteilte Lieferung. — Billige Preise.

Bekanntmachung.
Die ßintseiNü

der iieilttbniittMWllW
auf unserem fffbbhofe an der
Schubiner Chaussee findet am

Söniltllg,d. 8. Nsndr. IM,
vormittags 11 Utyt (20

statt und werden die Mitglieder
der Gemeinde hierzu eingeladen.

Bromberg, 3. November 1902

Der Petflaub
bftSpflppivSrmrinbe.

ÜHBM

ikIiiM
ilSiM

Act.=Ges.
:

Bromberg * Frimiittal
baut als einzige Specialität

«Eil K K D K

iil larMeigs-
J& 3 mmi C BESäääi m .<• m

Maschinen
in hoöt: modernsten

Constrüctionsn.
Offerten und

Kataloge
für ernste Reflektanten

kostenfrei.

„Thuringia“
Versicherungsgesellschaft in Erfurt. — Gegründet 1853.

@r«niifiipttfll: 8 Milliinen Mnrk. — Enrinitiemittel: 55 Millionen Mort.
Gezahlte EntWipngeil feit Bestehen der Gesellschaft: 148 Millionen Mnrk.

Die Gesellschaft gewährt zu günstigen Bedingungen und billigen Prämien bei keinerlei Nachschuß-
verbindlichkeit für die Berstcherken; (326

LabeirSverflchernug all er Art, H»rftpslicht',
Giorbv»»^h«di»bstaht- and GlaSverßchkruag.

Auskunft ertheilt und zur Aufnahme von Versicherungen empfiehlt sich:

Die Genttill-ADtur iu Vrmberg, Wilhelmstrstze Nr. 8.

Wilhtlnisir. Nr. 12
eine neu hergerichtete herrschaft¬
liche Wohnung, 6 Zimmer mit
sämmtl. Zubeh., welche HerrMajor
Wilhelmt 12 Jahre bewohnt.-, ist
mit auch ohne Pferdestall, sofort
zu beziehen, zu vermiethen.

OK*********! KM*******
*
#Photographisches Atelier Th. Joop

Inhaber: NaurotJkl «L Wehfaili
Willi elHIStrasse 15j gegenüber dem Stadttheater

Anfertigung
ven Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
—Sonntags geöffnet ton 9—6 Uhr» -=»—=™

Neue VergrÖsserungsailstalt bestens empfohlen.
mecaoeeec* 1 ***orn(****

Oscar Meyer,
Optische» Spezial- Eeschöst

Danzigerstraste Nr. 11
vis-ä-vis Hötel Adler.

Anfertigung b. Brillen u. Klemmern
mit feinsten, lichtdurchlässigsten Gläsern.
Großes Lager in optischen und

chirurgischen Artikeln.

Seniii Schreiher, Nene Psarrstr. 6
Leder- u. Treibriemen-Lager

empfiehlt HeMEiosenbesatzleder, schwarz Und grau.
Fensterputziede t. (124

Gmliißülks-Verkauf.
Meine Grundstücke n Prin¬

zen hat, Naklerstraste 7 u. 8,
mit best gelegenen Banplätzeu
beabsichl ge sch unter günstigen
ZahlUngsb“dinauugen nt der»
kaufen. Im Grundstück Nak er-

straße 8, das ich cventl. auch ver-

vachten würde, wird ein Brenn-
u. Baumaterialien - Geschäft
seit ca. 30 Zähren mit bestem
Erfolge betrieben. (14
Blumenthal, Danzigerstr. 136.

1 gr. gut verzl. Grundstück
mit Garten zu verkauf. Gute
Hypotheken werd in Zablg. gen.
Gest Off.u. No.970t a. d. Gst erb.

Beabsichtige
mein Grundstück

Rinkauerstr. 29 zu verkaufen.

Irin Grundstück ® aÄrtr -

und Königstr. Nr 4 > ist w g Erb-
regnlirung sof. z. verk. J. Meinert.

Wegen Geschäf Sveränderung be¬
absichtige meine (1171

Seltersabrit
Preiswerth 31 t verkaufen.

Gustav Krüger, Kasernenftr. 8.

j iofon a.Wirthsch.,Möb.,
. Nachlaßsachen, land- 11 .Mit,, ,, 1M

.

,' forstwirthichüftliche Er¬
zeugnisse, sowie gebrauchte Sachen

Torschuß TÄ Auktion
oder Verkauf übergeben werden.
Crohn, Auktionator, üHmtrrflr. 1 .

Regulateure,
Wand- imb Wcckerahre«,

Ta'ch inibmt, Ketten, B.jonttrien,

Wnsiliwkkke, Aal,male«,
Grammophone.

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, P otographie-Albiims
mit n ohne Musik, Haussegen mit

ltüb ohne Musik.

.OidmooM,MMs-liMn
Damen- und Herrenstoffe, Teppiche,
Läuferstoffe, Porrieren,Tuche cke 11,

Stcppdick.,Gar'„Gardien.iistang,
Spiegel, Kilber 11 . s. w.

lienruans Theilzahl.mtt.kon anten
Bedingungen per Kassa billigst.

RKaatzanri I.Gnossa,
Posenerstr. 23.

Uhren- u. Musikwerk-Neparaiur-
Werkstatt int Hause.

Einrahmungen v.Bildern
u. s.w. gut», billig. (462

HB msam
Wer seine Pferde

W vor Kropp und Husten M
M bewahr.n will, der achte auf U
N gesundes geruch reies

Pierdffutler.
K. Ich offcrire garantirt §1
bl gesundes, staubfreies, D
m gesiebtes, kurzaeschnittenes WM

Häcksel
s

v. rein. diesjhr.Noggenstroh
Schr
Gerste (19
Koggen
Roqgeuschrot

Erdfcn
™ Erbsschrot

1 Roggenfiittemrhl
jgj Weizen Kleie

) Heu mtb Stroh
8 sowie sämmitichr Futttrstchk«

frei Haus

I Emil Fabian,?™
W ^ 0 11 r a 11 c e ) d) ä f t.

»iulftorftiiifl
Münster,rraße 26. Ansb wahren.

1

as>

i

l
A

Grabdenkmäler,
konipletle |r#eit!ibjii|e,, f

schmiedeeiserne Gradgitter f
und alle ins G t ü b fi 01 tr f: ii Anfalle NM Arbeiten.

Sranitißami für laniiaedie. f
7tiariner*<£iitrsel?ti«nse« |

für Conditoreicn und Fleischerläden 2 C„ sowie

Waschtoilkttkn 8

für Nt v b c I f ü b i* t f ii Uten ®
liefert tu jahrelang aperkanut bester Ansführung zu »

soliden -/reifen (164

Ile AeilMMeilfMik
GJradlke n P. Albrecht,'

|»|8|ef8ra|( 11 r. 52.

rM

1!

Amerlkauiscbe Glanz-Stärke
von (99

Fritz Schulz ju».
Aktlcngsesellschaft ILeipzigs

garantirt frei
von allen schädlichen Substanzen.

Diese bis jetzt ltnübertröffeue Stärke
hat sich ^anz außerordentlich bewährt;
sie enthalt alle znm guten Gdingen
erforderlichen Sub anzen in dem rich-
trgeu Verhältniß, so daß die Anwendung

Akts eine und leichte ist. Der vielen Nachahmungen halber
beachte man obiges Fabrikzeichen (Globus), das jedem Packet
ausgedrückt ist. Preis pro Packet 20 Pf. Zu haben in
fast allen Kolonialwaarens, Droaen- ItHb SeUenhandlungen.

Büliplotz in best. Gegd. Beomb.
nt. reiäjl. Bauhilssgeld

ölt gute U ttcrnchmer zu verkauf. |
Off. u B. B. 1 a. d. eschäftsst.

Daiizigtrstroßk 131
ist eine kleine Wohnung im
Gartenhanse von 2 Zimmern mit
f i'tdjj von sofort zu vermiethen.

iilEitg, 3—4 Zimer,
zü vermiethen PrinzenftraßcSa.
Zn etfr F ldstraße 21. L. Schick.

1. etaoe Aistbethllriiße 21
Wohnung, best. a. 6 Z., 1 Saal,
BadeL,eleklr L chstGas. eig.Gart.,
a. W. Pferdestall u. Burscheiigelnß,
p. sof. zu vcrm. Bes. v. 11—2 Uhr.

Berschnngshalber sind vom
1. April 1903 Mittclür.46
2 Wohnung., 1 ort. it. 1 . Et. best,
ans je 3 3iütht. mit all. Zubeh.,
Burschengel u. Pferdest. z. verm.

Kklhiellplatz 5
ist die II. Etage, bestehend aus
6 Zimmern, Mädchenst., Burschen-
ge.aß u. Pferd, st. vom 1. April zu
vermiethen. Außerdem auch Pferde¬
stall für 3 Pferde u. Wagcnremise
per sofort öd. s ät. zu vermiethen.

1
sof, z.

große Wohnung
z. verm. Friedrichstr. 30.

kiiie hcrrslhliftl. Boijniing
von 8 Zimmern, Badeeinrichtung
und sämmtl. sonstigen Zubehör,
auf Wunsch auch Pferdestall und

Burscheiigelatz, ist vom 1. 4. 03 ab
zu verm ethen. Danzigerstr. 7U

1 gut etij. gigtreii
ist spottbillig zu verk. bei
© Lehmina, Kornmarklstr. 2.

_

' waschttsch“nnd
verschied. Gegenstände wegen
Mangel an Platz billig zu ver-

, kaufen. Besichtigung ltachmitiags
nn 1—4 Uhr. Wo? sagt die
neschästSst -!>- dlcstr Zeitung.

| i trfiwarz. gcbr. Bianirio
steht sehr billig z. Verkauf.
Abzahlung wird gewährt.

O. Fehming, Kornmar'rstr. 2.
>v -firn Han lnUg.

IHllidmilcckmgkil, l iisitz.
Break,lPAüMiiiktgksckiirrc,
IDtziinalivzt.'lEiSmasfiltc
hi Ht a SU «ersaufen. Näheres
dlllig Berliuerstr. 5, 1 Tr.

piaitine
Luftkiffeu, Wafierkisieu, Reisekisieu,

——« Gummiftrümpfe, Leibbinden,
‘

Hygieabindcn und Gürtel,

Itrijatnirf, Klykirsprihea, fisbrntrl, Sbdjbtdtrn,
3ttb«latten#rtri»a«?rtte, Alt Plirthic Mililsriltckc«

SeUeinio0eis, » VvuetzvS«--o, ,m

Neues, hoch-
eleg. nutzb
(alte bewährte Hof-Piano-Fabr.l
gegen Kasse, Mk. ööö, z. verkauf.
Keine Kommissions - Waare.
DnrchLaden Aufenthalt nicht
ge itten. Offerten nnf. 400 0.
an die Geschä-tsst. b. Ztg. (66^

8WWMMNs/WAe-'.c!---MAVW^M!^W

Tischdecken, Wachstuche, Kämme,

Vkrhaii-stbfft' Süjfjlttiiparitte, ©»VmifSt«?«”!
Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93,

Gummi-Speziat-Geschäft.

hat abzugeben (1242
Ed. .5acohy, Kujawierstr. 7 .

Wstziliilig,
4 Zimmer. Küche, Speisekammer,
Mädchengel. rc., Gaseinrichtung,
Brnnnenstr. 5 z. Herrn. 45 » M.

EiEETGiEE
istlWshn. e.33im.$.mi.

Näheres a selb st bei Görfch.

\ nicht explodir mdes:?
| Pefcrolernn, isi TCll-

.

stäfEdig- gscfa.hr-
^Sos und über¬
trifft an Feuer¬

sich erh eit sämmtlich© anderen 'Petroleumsorten.

«-
ä

¥

Sa isere
ist vollständig
wasserheil und
frei von Pe-
troleiimgreruch.

WeißeFnttermohrrübenüCtr
Wlt bei JtiBisch,5Danäifletftr.l42

ÜalseriM
ist in Bezug aut
Eencht-Kraft
nnühertreSfen

und schont die
Aiigren.

Kaiseröl
| brennt spar¬
sam, kann für

| j e d e Petrol eum-

\ Lampe und -Koch-
Maschine verwandt

werden und ist ausserdem ein vorzügliches Material
zur Speisung “Von Petroletim-Oelen (-149

Echt zu beziehen durch : Wilhelm Bleydemann,
Bromberg, Bauzigerstrasse 7.

e n - g r 0 s Carl Weeize , B r 0 m b e r g.
Name „Kaiseröl 46 gesetzlich geschützt. Fabri¬
kantin : Petrolemin-ltjäflinerle vorm. August
KorüT, Bremen. Wer anderes Petroleum unter der
Bezeichnung „Kaiseröl“ Verkauft, macht sich strafbar.

Blasen- und Nierenkranken
ist dringendst zu empfehlen der Besuch des kgl. Mineral¬

bades Brückenau, sowie zur Trinkkur das

1WA Kgl. Bayr. MinoralToad niÜekeiiao
»M ffltj Wernarzer Wasser ist von hervorrag.
nf VÄ Heilwirkung bei harnsaurer Diathese, Sicht,
ggf M Nieren-, Stein-, Bries- u. Blasenleiden, sowie all.

übrigen Erkrank, d. Hohlorgane, Nach neueren

JH Erfahrungen ist es auch ausserordentlich wirksam
zur Aufsaugung pleuritischer Exsudate. - Die Quelle

ist seit Jahrhunderten medizinisch bekannt.
Erhältlich in allen Apotheken u« Hlnoraiwitsserhandlongen.

Niederlage: Carl Wenzel. (114 |g

ernarzer
asser

1 0«b«rt»id;t.

Pianino
für 125 Mark

fici

C. lunga, Mjiiljofitr. 15.

Chaisel 'ngue billig zu ver¬

kaufen Elisabethmarkt 7, I l.

Die höchsten Preise
für gut erh. alte Sachen rc. zahlt
Abr. Arndt, Kornmarktstr. 7.

Bestellungen per Postkarte.

”

Ä lildlDtobllftiOll
“

von Gütern u. k eilieren Be¬
sitzungen ist stets Abnehmer

Ulkerei Gammstr.

Jeden Posten
« Getreide, Vbst, Jpcise-

uud |»bribhrieftln
kauft ab allen Bahnstationen
v. bittet nm bemusterte Offerten

Otto Hansel,
- Bromberg. (273

Meine 2 Hliuser
Berlängerte Rinkauerstrahei

und Karlstratze 22

beabsichtige ich zu verkaufen. Näh.
Verl. Rinkauerstr. 1. Knnth.

Pianino 'u< wg,««*
Kroll, Klavierstim., Dinzigerst.56.

8rikdttWr.8L>-l>kr Men
mit kleiner Wohnung von gleich
zu vermiethen. Näheres Wilh lm-
straße 12, 1 Tr. links. (292

3rotimtir ilÄnber

per sof. zu v Elisabethmarkt 1.

Kornmarktstr. 5
Laden, Kamt., m. u. 0 . Wohn,
t. jed. Pr. zu tierrn. (422

Tiiiliickitcrlüdkn!
nebst allem Zubehör und Wohn¬
ung per sofort Danziger-
Itrafte Nr. 65. (248

eine PlirtkkMllljhililnS'
3 Zimmer u. Zubehör, v. sogleich
z. verm. Bcrl. Rinkauerstr. 7.

1 Beljiiiing, 2 Zimmer,
Entree, Klickte u. Zubeh. v. sof. zu
vcrmieth. Rinkauerstr. 65*

w t emflc,
6 Zittimer, Kabinet, Küche, Bade,
zimmer und alle Nebenränme,
elegante Wohnung, per sofort
zu vermiethen. (260
Brüst Schmidt, Bahnhofft.OA.

Eint hcrrschnftl. lulnnnj
von 5 Zimmern, Badeeinrich ung
ii. sämmtl. sonstigem Zubehör ist
von sofort zu vermiethen. (10

Darizigerstrasje 71*

Sit. 141 IXt.
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche
und Nebengelnß, Holzstall, Wag.n«
remife, eventl. Pferde- und Ge-
räthestall, per sofort zu ver«
m ethen. Preis 550 Mk. Näheres

Magistrat, Zimmer Nr. 14.

loliiuitficn v. 3 il. L Zim.
in d. Kran erste, z. verm. Anfr.
274) Mittelftraste 41.

Neuer littst 1, Ä
Wohnung v. 5 Zimm., Bade«,
Mädchenstnbe und Zubehör per
sofort zu vermiethen. Näheres
durch Bebest. Dietz, parterre.

6(8nlfltii8t 3, L itigt,
1 Saal. 6 Zimm., Kab., Ba e- iu

Mädchenstube, Veranda n. d. Re-
gicrnngsgarten, mit oder ohne
Pferd-'stall zu vermiethen. (2

. Siuipod'Sraiic 4t
4 Zimmer nebst Zubehör, der
Neuzeit entsprechend eingerichtet,
zu vermiethen. Winnicki.

3 it vermiethen:
Bahnhofstr. 56, I it. II je 7Z.,

K., Badz.
Johaunisstr. 16, I, 4 Z., K.,
Moltkcftr. 7, helle heizbare

Lagerk'llcr oder Werkstatt.
A. Cohn leid. Babnbofstraße 32,1.

Eine ? «• 3 jinnrinc hof-
iMimiiii !SÄkL*.T0 *‘(J5
Scheunemann, Bahnhofstr. 7.

?MjigkiMc 138 lll.
I. b. Hause Wohnung von

2 Stuben, gr. Küche, reicht. Zu¬
behör u. Gartenbenutzung per io*
fort zu vermiethen. (22

1 Hofwohn. o. 1 Dame ob. kdrl.
Eh«p. zu verm. Bahnhofstr. 14, H.

Elch helle LcherröMe,
geeignet zu,Werkstätten, sofort zu
verm. Kuhn, Bahnhofstr. 5*

Hin msbiirtes Zimmer,
Hochparterre, Bahnhofstr. 54 zu
verm. Näh. (Slifabetbftr. 33, Pt. l.

Zwei pt moM. Zimmer
mit Perision zu berntieltitn (2^
Elisabethmarkt 1, im Eckladen.

2 möbl. Zimmer zu ver¬

miethen. Löwestrahe 3, vis-ä-vis
der Hauptpost. . Gryco.



m
zur Erneuerung d.v

JVieissener
I-Eotterie.
iZiehung:
l29.Noib.-5.Dzbr.

Erneuerung d.Domes inMeiaaen.

13161 Geldgewinne baar

ohne jeden Abzug zahlbar von Mark

378000
Hauptgewinne: ev. Mark

100000
60000
40000

etc. etc. etc.

Originalloose ä 3 mark.
Für Porto und Liste 30 Pf. extra.

OscarBräuer&Co.Nachf.
Bank-Geschäft *

Berlin W., Friedrichstr. 181.

Weitere Anmeldungen 311 meinem

SmtiigS - Tanzzirkel
nehme noch entgehn (t-7

Balletmeister I,. Wittigr,
Schleinitzstratzc Nr. 1.

»

I Ehren-Dip ä om

für gnteLeistiungen .6

8,

ß & !
iPrivat-Handelsschule

von (llj
A Engelhardt,

j Bromberg. Bahnhofstr. 78. |
Benommirtestes

Institut am Platze.
I Bildet Damen u. Herren zu |
tücht Bnchh.,Stenogr. und
Maschinenschreiben! aus. |I ZaklreiclieStellen durch m \

Schüler besetzt.
IViele Dankschreiben.!

Man verlange Prospekt.

Ri!js.ll,ittrriA17c.?lÄ.-
$or$. Selruntcrridi
in d. feinen Damenschneiderei
wird praktisch und theoreiisch in
8 wöchentlichen, V<- «. '/2jährigen
Kursen ertheilt. (29t

Akademisches Lehr-Institut
Gesellw. Baumeister,

Friedrich st raße Nr. 5 0, II.

Daselbst finden Damen von
auswärts Pensionsaufnahme.

Friesviehstv. 51
befind, sich jetzt

dieAnnoneen-Annnahme
f. d. Grand. Geselligen.

|3brbi|dit6to|e, reine JDoilt, I
zum be- |

I sticken, 180cm breit. p.Mtr.6.50.
Felice Jonge, Grünstr. 10,

vis-ä-vis Hotel Ad'er.

e

S

I
£

J>

Die billigsten und besten

Bierapparate ^
kauft m in immer noch bei ^
Joh. Janke - Bromberg. 5
Aelteste Fabrik in Posen u. §
Westpr. G gründet 1865. 2 .

Cataloge gratis und franco, r

Großes Lager fertiger
Apparate. (255

H schwarzu.färb. i.rein.Wollc, B
■ Haus-u.Wirthschaftskleider H
I in Halbwollen Waschstoffen. H
8 Gutgenähte Wäsche 1
8 11 . Stoffe dazu als Leinen, D
8 Linonrc. Tisch-u.Handtücher 8
H Stanbröcke, Blns.,Schürzen fl

Gänsefedern,
5 frischgerissen u. bestgereinigt 8
B zu ermäßig.Preis v. 1.50 an. W
fl (Fed.z.Z.OOkost.jetzt nur 2.50 8
8 Daunen v 2.40—7,50,letztere H
8 verkfe. z.A»snahmpr.v.6 .00. 8
fl Daunige Entenfed. nur 1 M. fig
8 fertige Betten.
Ein besserer Stand zu 13 Mk. ist
schlechterem zu 12 Mk. vorzuz eben.

I Gut ist 1 Stand z 17—22 .00.

Vorz. solcher zu 27-34 00.

__ Obige Betten werden vor- gg
räthig gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen meine Einrichtung
■ ermöglicht zu setzen, welche 8§
8 Feder in ihr Bett kommt, W
P ohne selbst zu befedern. Das W
ist Damen fast nirgends möglich
g§ Einschütte Bezüge

“

P Lak nsind genäht vorräthig.
Gardinen

Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- u.

Pferd decken Getreidesäcke.
Carl Kurtz

Höchü.Rabatt. Itofmrflr. 32.

„Kanus“
beste Toilette- u. Kinderseife,
nur 4 u. 20 Pf. in Apotheken

und Drogerien.

Original
Singer Mähmaschinen

für Familiengebrauch
und (215

jede Brauche der Fabrikation.
Unentgeltlicher Unterricht in allen Techniken der modernen Kunststickerei.

Elektromotoren für Nahmaschinenbetrieb.

Singer Cn. Nähmaschinen Act. Ges.
Srontkrj. 7. Biirenstr. 7.

Franz Krüger
Möbelfabrik

BROMBERG, Wollmarkt 3
Fernsprecher HT o. 616.

allen Holzarten.

Xontpl. Wobttitigs-Einrichtimpn
in grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit su anerkannt

1“^ billigsten Preisen.

(w feppicsie, Postiere»
etc. etc.

Franco-Lieferung! o«

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch
Sachverständige.

i Paris 3.900 : Grand Prix.

R. WOLF MAGDEBURG-
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

LOCOMOBILENIL rar Industrie und

Landwirthschaft.
Ausziehbare T^öhrenkessel, Centrijugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme.

^MWWBM^lliLl^Ln Breslau, Kaiser Wilhelmstr. 8?.
™

mit ausziehbarem Röhrenkessel
von 4-300 Pferdekraft,

- dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

Staats-Medaille in Gold 1896.

Hildebrand
jiciijiiirr iialtan

Ich warkahl.
Diese Ankündigung ist für

Jedermann, Damen und

Herren, die bisher andere
zahlreiche Haarwuchsmittel
angewandt haben, von ganz
besonderem Interesse.

Wenn Sie mit anderen
Mitteln keinen Erfolg ge¬
habt haben, wäre es sehr
gut, wenn Sie mir schreiben
würden. Ich enthalte mich |
natürlich jedes Urteils über
andere Mittel, aber das kann

ich Ihnen bestimmt versichern,
daß mein Haar-Erzeuger der

wirksamste ist. Er wird stets nach dem Rezept, durch
welches mein Name so rühmlichst bekannt geworden ist,
hergestellt und bringt mir täglich hunderte von An¬

erkennungen. In wenigen Tagen nach der ersten Ein¬

reibung beginnt das Haar zu wachsen und fährt fort, j
bis ein gesunder und voller Wuchs von fest gewurzelten, |
natürlichen Haaren vorhanden ist. Außerdem aber fällt I
das Haar, welches durch den Gebrauch meiner Pomade!
gewachsen ist, nicht wieder aus. Ich könnte jede Seite
dieser Zeitung mit Zeugnissen ausfüllen, die ich während
der letzten sechs Monate erhalten habe.

Probe-Dose gratis.
Jedem Interessenten, der unter Angabe dieser

Zeitung 20 Pf. in Briefmarken für Porto u. s. w.

seinem Briefe Beifügt, sende ich auf Wunsch eine Probe-
Dose meines wirksamen Haar-Erzeugers vollständig
kostenlos.

JOHN CRAVEN-BURLEIGH
Berlin SW. 263. Leipzigerstr. 84.

Verknus sämtlicher
Kolmulumreu

im Detail zu Engros - Preisen.
Preise fabelhaft billig.

Robert Loewenberg,
Fried ichstr. 10 / 11.

Neu eröffnet!
Nr. 48 Mittelstraste Nr. 48

Speziklgkschiift für Cnrao, Thee,
Cakrs.Schoko!aLe,Ronbon,Koi.ßiurenrc.

zu äußerst billigen Preisen.
M. Alber, Iuiireruranren en qros,

48 Mittelstraße 48. (3

Feinsten
Speisehonig

„Melin fc<

pro Pfund 55 Pfg.
Wiederverkäufer Rabatt.

Erwin Assmuss
Berolina-Drogerie

Danzigerstraste Nr. 37.

Reinhold Kraege,
Uhrmacher,

Bro m berg , Friedrich st r. 52.

Uhren-, Gold- und
optische Waareli

tu größter Auswahl zu billigsten Preisen.

Lager AsWtter Ulte«
von J. Assmarm zu Fabrikpreisen.

Gänseleber
Gänsekeulen

Gansekletn
Gänseschmalz

ff. Spickgans
empfiehlt (19

II. Lengler, Bärenstr. 3.

Gepsk. Grumbkauer Birnen
zu verk. Bahnhofstr. 14, Hof.

Feinstes

PslamaeMuS
als Brotbelag ein viel begehrtes

Nahrungsmittel.
Poitemer ca. 10Psd.2 ,2 ',M.l tuet, ab
Alecheimer - 25 - 4,00 - >bier geg.
Email!e-Tim.25 - 4,50 - jNachn.
CeutnerfWrr Br. f. N p Elr. 14 M.

ÄIMh Beli,ÄÄ
Fpeiskkartoffkln,

vorzüglich kochend,
empfiehlt zum Winter bedarf frei
Hans zu billigsten Marktpreisen

Emil Fabian,EtielflüL
Fernsprecher 103.

Kartoffeln en gros & en detail.

mm#* m mmmm

Mk. 2.40 das Pfd.

Deiltsche Sclrollolüde
Mk. 1.60 das Pfd.

Torrätia in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschälten.

TheodorHildebrand&Sohn, Berlin,
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs.

H. Röhr, ©anjiflctflr.4
Grösttes

Herren-, Damen- und
Kinder-Ichnhwaarenlager

in allen Neuheiten der Saison
zu den billigsten Preisen.

Bestellungen imifi Maaß linh Renaratnren
in allen nnr erdenklichen Nrten

werden unter meiner persönlichen Leitung gut und billigst
ausgeführt. (494

iS. Röhr, DlWgerßmße 4 .

Wir liefern für je 3 Mark frei Haus:

a) Flaschenbier r
34 Fl. helles Myslencineker Tafelbier,

„ „ Braunsberger Bergschlöstchen,
„ dunkl. „ nach Münchener Art,
„ helles Königsberger „Schönbusch“,
, Eulmbacher Exportbier „G. Sandler“,
„ Münchner Leiftbrau z. Franziskaner,
„ Pilsener „Urquell a. d Bürgert. Brauhaus in Pilsen,
„ echt Grätzerbier (C. Baehnisch, Grätz).
„ Cüstrincr Malzbier,
„ engl. Porter oder Pale Al©

alles in 3/g Liter Flaschen. ™ Ferner:
„ Beltener Edelbier f.Krankeu.Nekonv.M. 3.25exkl.Glas,

b) Kmwffeitfrieve f SÄT
Helles Braunsberger Bergschlöstchen . ... 35 | \ ?

dunkl. „ nach Münchener Art ... 40 -

Helles Königsberger „Schönbusch“ 40 *

Culmbacher Export „G. Sandler“ 50 -

Münchener Leiftbrän 50 -

Pilsener „Urquell“ a. d. Bürgert. Brauhaus Pilsen. 60 -

Sämmtliche Biere sind auch in Gebinden erhältlich.

Gehr. Muhe!, Doilzigerstr. 13.

Telephon 7.

Rilchkuranstalt
Hohenzollern

TÄn Bromberg-Bleichlelde
verbunden mit der

hygienischen Milehtrinkhalle
in Bromherg, Elisabetlmarkt 1

Telephon Nr. 641

Stttkalk
stets am Lager.

Julius Jacoby,
Alexanderstr. 8 .

Harzer Hohlroller,
Tag- u. Licht-Sänger,
in recht großer Aus¬
wahl osfirirt billigst

Rudolf Koeplin,
Friseur, Kirchenstr. 7.

Damentnch.
Ia-Qnalität, in neuesten Farben
zu eleganten Proinenadcnkleidern,
Biliardtuch u.moderneAuzng-
ftoffe für Herren und Knaben
versende billigst, jedes Maß.

Proben frei! (134
Max Niemer, Sommerfeld N.-L.

Plianinos“ ——

~o. Anzahl. ln M.
mon.. franco. 4wöch.Probes.
M Horw.tz, Benin,Neanderstr.16.

Telephon
Nr. 642

{Kmimlik i.lniifiitltflüipflirliiii”
übernimmt

unter Gewähr für Standsicherheit und

Wasserdichtigkeit

Cciitenttwrtrtrcufrtlmf
Wlndsehild & Langelottj
254) Bromberg-Weistfelde.

vil E

'VWWl

Sierhäiiic und -Striuiier,
Koniferen, echten u. wilden
Wein, Hiiiibcerein Ltnchel-
beeren nndJvtzünnisbeercii,
Dbstbiillmeu.Erdbecriiflnnzen

alles in größter Auswahl

empfiehlt Jllle IBOSS?
Kunst- und Handelsgärtnerei,

Berlinerftr. 15. (16

(Vorzugsmilch) (15
nach strengsten ärztlichen Vorschriften,

Eigene Stallungen in Bleichfelde. — Trockenfütterung.
Tuberkulin-Impfung. — Beständige thierärztliche Kontrolle.

Preise:
Vorzugsmilch (Kindermilch) . Vt Liter 0,35 frei Wohnung

plombirte Flaschen (roth Etiquette)
Desgleichen Vs Liter 0,20 do.

Vollmilch in Flaschen (gelb Etiq.) Vi Liter 0,20 do.

Desgleichen Vs Liter 0,10 do.
Vorzugsmilch per Glas 0,15 I Im Abonnement
Vollmilch . . per Glas 0,10 j entsprechende Preisermässigung.

Itebensglücli
hängt oft von einem schönen
Gesicht ab. Gegen Sommer¬

sprossen,rotheFIecken, Finnen,
spröde Haut u. Hautausschläge
aller Art gebrauchen Sie mit

Erfolg die

Lana-Seife
von Hahn & Hasselbach,Dresden

ä St. 50 Pf. in d. Drogerien
Carl Schmidt, Elisabethmarkt

und Danzigerstrasse.
Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und Rinkauerstr. 1.
Carl Grosse Nachf.
Arthur Grey, Danzigerstrasse.
Adler-Drog., Johannisstrasse 1.
Hugo Gundlach. (32
Wilh Heydemann,Danzigerst.7.
Arth. Willmann.
H. J. Gamm, Seifenf.
Hedwig Kassler, Parf.-Hdlg.
SchleuseiiauiApdth.Dr.L.Tonn.
Nakel: Adolf Sturzei. - Znln :

Tulaziewicz & Mroczkiewicz.

Sicher und schmerzlos wirkt
das echteRadlauer’scheHühner-
augenmittel^ d. i. 10 Gr. 25 proc,
Salicylcollodium mit 5 Centigr.
Hanfextract. Fl. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen¬
apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apoth. u. Drogerien.

Verantwortlich für den politischen
Theil L. Gollasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
O. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur 2 c. Karl
Kendisch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
Z.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenanersche Kuchdruckerei
Otto Grnnwald in Bromberg.
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